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ZWwef O. Führer unter Werkspfoncggeverdeacht verhaftet

Sonne genetz bef G. Farben
auf eehGrebe Erregung ber der Beſegscheaft

Seit einiger Zeit ſchon waren die Werksleitungen verſchiedener Chemiewerke des Rhein Main Gebietes
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß von kommuniſtiſcher Seite planmäßig Werkſpionage betrieben wurde.
Den gemeinſamen Bemühungen der Ludwigshafener und der Frankfurter Kriminalpolizei in Verbindung mit
den Beamten der Werksleitungen iſt es jetzt gelungen, ein ganzes Spionagenetz aufzudecken.

Encfe der polſftſfsehen
Osferparse

„Berlin, 13. April. (CNB.) Die großen poli
tiſchen Arbeiten werden noch nicht in dieſer, ſondern
erſt in der nächſten Woche ihren Anfang nehmen.
Der Kanzler kommt erſt am 23. d. M. nach Berlin
zurück, nachdem er zwei Tage vorher in Eſſen vor
den WindhorſtBünden geſprochen haben wird. Dr.
Eurtius wird vielleicht einige Tage eher zurückkehren,
da am nächſten Sonntag der Parteivorſtand der
Deutſchen Volkspartei in Berlin zuſammentritt. Die
erſte Kabinettsſitzung wird nach all dem alſo nicht
vor Ende nächſter Woche ſtattfinden. Man wird
deshalb annehmen müſſen, daß die große Notverord
nung, die die erſte Aufgabe nach den Oſterferien
ſein ſoll, nicht vor Mitte Mai fertig wird. Dafür
ſpricht auch die Tatſache, daß der Gutachterausſchuß
unter dem Vorſitz von Dr. Brauns. der morgen
wieder zuſammentritt, in Reorganiſation der
Arbeitsloſenverſicherung an den Schluß ſeiner
Arbeiten geſetzt hat.

Keine Weizenzollermäßigung.
Berlin, 18. April. (Eigene Meldung.) Die

Meldung einer Berliner Morgenzeitung, derzufolge
eine Verordnung über Ermäßiguüng des Weizenzolles
in Vorbereitung ſein ſoll, entſpricht, wie WTB. Han
delsdienſt von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, nicht
den Tatſachen.

es prechungen
Berlin, 13. April. (Eig. Meld.) Am Sonnabend

wurden die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und
ſowjetruſſiſchen Kommiſſion über generelle Bedingun
gen für beſtimmte Lieferungen deutſcher Firmen nach
Rußland fortgeſetzt. Wie WTB.-Häandelsdienſt ent
gegen andersläutenden Meldungen e würde bis
her nicht über eine quotenmäßige Aufteilung der ſow
jetruſſiſchen Aufträge auf die einzelnen Jnduſtriezweige
oder gar auf einzelne Firmen geſprochen. Dieſe
Frage wird in den generellen Verhandlungen über
Haupt nicht erörtert werden. Die Verteilung der Auf

r

Die deutsch-soufetruss schen

träge liegt vielmehr einſeitig im Ermeſſen des ſowjet
uſſiſchen Beſtellers. Man hofft, die Beſprechungen

über die allgemeinen Bedingungen bis Mitte dieſes
Monats zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen.

n Verboter Stahfheſm- eiten
Das Verbot des Bundesorgans des Stahlhelm

hat bei Freunden wie Gegnern gleiches Aufſehen er
vkegt. Die Meldungen über die Aufnahme in Kreiſen
der Reichsregierung weichen ſtark voneinander ab.
Während auf der einen Seite behauptet wird, daß
der Reichsinnenminiſter unangenehm durch die Maß
nahme des Polizeipräſidenten Grzeſinſki berührt
worden ſei, wird andererſeits gemeldet, daß inner
halb der Reichsregierung die Angriffe in dem
Bundesorgan auch bei dem rechten Flügel der
Reichsregierung als ſehr deplaciert und vollkommen
unberechtigt empfunden worden ſeien. Der „Stahl
helm“ bliebe jeden Beweis dafür ſchuldig, inwiefern
die preußiſche Regierung die Außenpolitik in einem
nicht nationalen Sinne beeinflußt haben ſoll. Dieſer
Nachweis werde ihm auch unmöglich ſein. Jns-
beſondere wird dementiert, daß der Reichspräſident
von Hindenburg ſich mit der Angelegenheit befaſſe.

Beſchlagnahme des Stahlhelm-
Volksbegehr-Flugblattes Nr. 1.

Wie der „Stahlhelm“ mitteilt, iſt das Stahlhelm
Volksbegehr-Flugblatt Nr. 1 ſowohl in Berlin wie
in verſchiedenen preußiſchen Regierungsbezirken be
ſchlagnahmt worden, und zwar unter Bezug auf die
Verordnung des Reichspräſidenten zur Bekämpfung
politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931.

Wie der „Stahlhelm“ hierzu mitteilt, hat er ſich
in der Angelegenheit beſchwerdeführend an das preu
ßiſche Miniſterium des Jnnern gewandt und um die
beſchleunigte Aufhebung der Beſchlagnahmungen bzw.
Verbote des VolksbegehrFlugblättes Nr. 1 gebeten
Das Flugblatt, das bereits ſeit Wochen im Lande
perteilt wurde, und bisher vom Miniſterium des
Jnnern nicht beanſtandet worden war, enthielt u. a.
einen Aufruf des Rates der Volksbeauftragten.
Dieſer Aufruf wurde vom Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt als gefälſcht bezeichnet, und gleichzeitig
dem Stahlhelm der Vorwurf gemacht, er bediene ſich
unlauterer Mittel in ſeiner Propaganda Wie der
Stahlhelm dazu mitteilt, hat er dem Miniſterium des
Jnnern eine Nummer des „Fridericus“ in dem die
Photographiſche Abbildung des Aufrufes der Volks
heauftragten enthalten iſt, und in mehrfacher Weiſ
das eidliche Zeugnis zum weiteren Beweiſe der Echt
heit dieſes Aufrufes angeboten wird, als Beweis für
die Echtheit des Aufrufes der Volksbeauftragten
überreicht

Vor etwa 14 Tagen wurde in Ludwigshafen der
Hauptführer dieſes Spionageſyſtems verhaftet. Es
handelt es ſich um das frühere kommuniſtiſche Mitglied
des Betriebs und Arbeiterrates der J. G. Farben in
Höchſt, den Fabrikarbeiter Karl Dienſtbach, der ſeit
einigen Jahren bei der J. G. Farben in Höchſt bis zur
Jahvreswende 1930/31 beſchäftigt war. Dienſtbach war
einer der Führer der Kommuniſtiſchen Partei im
Untermaingebiet und gehörte als Mitglied dem Kom
munallandtag und dem ſtädtiſchen Bezirksrat Höchſt an.
Bei ſeiner Verhaftung in Ludwigshafen, wohin er ſich
angeblich zum Zwecke der Organiſation der RGO. be
geben hatte, wurde bei ihm und auch in Verfolg einer
Hausſuchung in ſeiner Wohnung ein umfangreicher
Schriftwechſel mit der RGO. Zentrale in Berlin (Re
volutionäre GewerkſchaftsOppoſition) gefunden. Außer
dem fanden ſich Schriftſtücke vor, die e Beziehungen
zu verſchiedenen Werksangehörigen in den einzelnen
Werken hindeuteten. Aus dem Schriftwechſel geht her
vor, daß Dienſtbach gemeinſam mit dem Leiter der
„Chemiegruppe Induſtrie der RGO.“, Erich Steffen
(Berlin), die

See im Auſtrag der Ruſſiſchen Handels

geſellſchaft ehedurchgeführt hat.

Zu dieſem Zweck hat Dienſtbach von Steffen wieder
holt größere Beträge überwieſen bekommen, die er zum
großen Teil für ſich ſelbſt verwandt hat. Auch Steffen
wurde in Ludwigshafen verhaftet.

In den Kreiſen der Arbeiterſchaft, die erſt teilweiſe
über die einzelnen Vorgänge unterrichtet iſt, herrſcht
ziemliche Erregung. Man weiſt darauf hin, daß bei der
Durchführung der von der RGO. durch Steffen und
Dienſtbach betriebenen Pläne eine Schädigung der
deutſchen Wirtſchaft hervorgerufen worden wäre, da die
Spionage offenſichtlich dazu dienen ſollte, die ruſſiſche
chemiſche Produktion zu fördern und zu unterſtützen.
Dienſtbach ſelbſt hat auch wiederholt davon geſprochen,
daß er mit anderen zuſammen nach Rußland gehen
wolle Beſonders bemerkenswert iſt auch, daß er durch
Anknüpfung perſönlicher Beziehungen zu den Haus
angeſtellten eines Fabrikdirektors

verſucht hat, Geheimniſſe benachbarter Kunſtſeide
fabriken in Erfahrung zu bringen.

Jnwieweit durch das Vorgehen Dienſtbachs auch
noch andere Perſonen in Mitleidenſchaft gezogen werden
könnten, ſteht noch nicht feſt. Die Ermittlungen, die
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen werden, müſſen
erſt ergeben, ob die auf den einzelnen Liſten bei Dienſt
bach verzeichneten Perſonen tatſächlich mit ihm in ver
brecheriſcher Abſicht zuſammengearbeitet haben. Sollte
ſich dieſer Verdacht beſtätigen, ſo wäre damit zu rechnen,
daß von den einzelnen Werksleitungen eine größere An
zahl von Arbeitern entlaſſen und wohl auch ſtrafrechtlich
gegen ſie vorgegangen werden müßte. Der in dieſer
Hinſicht beſtehende Verdacht wird jedoch von der Mehr
zahl dieſer Leute, die größtenteils in den Kreiſen ihrer
Kollegen über einen guten Ruf verfügen, energiſch
beſtrikten.

Jn welchem Umfang es gelungen iſt, Betriebs
geheimniſſe der J. G. Farbeninduſtrie an die ruſſi
ſche Handelsvertretung zu verramſchen, iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Die zuſtändigen Stellen ſind zur Stunde
noch mit der Durchſicht der ausgiebigen beſchlag
nahmten Korreſpondenz beſchäftigt, die erdrückendes

Material enthalten ſoll, durch das die ruſſiſche Han
e War ſelbſt alen Arte iſt. Auch
die Vernehmung einer Anzahl von Arbeitern derJ. ahnte vheet an rn fort
geſetzt. g SWie weit ſich aus dieſer Affäre politiſche Ver
witklungen ergeben können, wird erſt nach Beendi
gung der Unterſuchung geſagt werden können. Wenn
feſtgeſtellt werden ſollte, daß ſich tatſächlich die
ruſſiſche Handelsdelegation ſelbſt an der Werkſpio
nage beteiligt hat, ſind diplomatiſche bzw. politiſche
Rückwirkungen unausbleiblich.

Es wird jedoch aus Berlin gemeldet, daß man in
unterrichteten Kreiſen nicht daran glaubt, daß ſich die
ruſſiſche Handelsvertretung als ſolche in dieſer ſtarken
Weiſe kompromittiert hat. Man iſt zwar darauf ge
faßt, daß die Unterſuchung eine Beteiligung einzelner
Mitglieder der Ruſſendelegation feſtſtellen wird, doch
werden dieſe mit Sicherheit von der ſowjetamtlichen
Vertretung offiziell abgeſchüttelt werden und mit den
nächſten Zügen nach Moskau zurückkehren. An ernſt

liche Verwickelungen glaubt man daher heute nicht.

Wahlen im Land des „Weines und der Gesänge
Repubſikanersfeg in Spanfen

Die Recakeſon u ch De
Jn Spanien fanden Sonnkag die Gemeinde

wahlen ſtakt, die eine Art Generalprobe für die
kommenden Wahlen zum Parlament darſtellen. Sie
ſcheinen einen großen Erfolg der Republikaner
anzuzeigen. Bisher weiß man, daß die Sozialiſten
und die mit ihnen verbündeten bürgerlichen Republi
kaner in 29 der 40 Provinzhauptſtädte und in der
UÜberzahl der andern größeren Skädte die Mehrheit
erreichten, was nur von einem Teil dieſer Orte er
warket wurde. Uber die Landbezirke iſt noch nichts
bekannk geworden. Wenn auch, was das ganze Land
anbetrifft, zahlenmäßig die monarchiſtiſchen Stadt
verordneken die Mehrheit haben ſollten, ſind die
größeren Städte doch ausſchlaggebend.

Gewählt wurden in Madrid 50 Stadträte von nicht
ganz 200000 Wahlberechtigten. Bereits um 11 Uhr
hatten die meiſten abgeſtimmt. Schon vor Beginn der
Wahlzeit ſtanden lange Schlangen wartend bereit, was
hier noch niemals vorgekommen iſt. Das Intereſſe war
ganz außergewöhnlich. Auch Schwerkranke ließen ſich
ins Wahllokal tragen.

Die meiſten ſtimmten ſo zeitig ab, um zu ver
hindern, daß andere, wie ſooft üblich, an ihrer Stelle
abſtimmten. Es wurde auch mit gefälſchten Perſonal
ausweiſen und gefälſchten Wahlzetteln gearbeitet. Jm
allgemeinen aber herrſcht der Eindruck vor, daß vie
Wahl in Madrid verhältnismäßig ehrlich vor ſich ging,
wenn auch von links behauptet wird, das 15 000 Re
publikaner aus den Liſten der Stimmberechtigten ge
ſtrichen worden ſeien und daß längſt „Tote“ monar-
chiſtiſch geſtimmt hätten.

Die Exgebniſſe.
Jn Madrid errangen die Republikaner- Sozialiſten

einen durchſchlagenden Erfolg, indem ſie ihre ſämtlichen
30 Kandidaten durchbrachten, was von den republika
niſchen Führern kaum erwartet worden iſt. Man rech
nete mit höchſtens 27 Mandaten. Jn den bisher vor
liegenden Teilreſultaten von drei Madrider Diſtrikten
hatten die Republikaner folgende Stimmenzahlen:
30 000 33 700 Und 14000, die Monarchiſten dagegen
nur 12 600, 5200 und 5400.

Ferner wurden gewählt in Hueska 6 Monarchiſten,
14 Repüblikaner, in Pontevedra 4 Monarchiſten, 16

Republikaner, in Salamanca 12 Monarchiſten, 19
Republikaner, in Valencia 18 Monarchiſten, 32 Re
publikaner, in Leon 7 Monarchiſten, 18 Republikaner,
in Ciudad Real 8 Monarchiſten, 16 Republikaner, in
Cordoba 17 Monarchiſten, 27 Republikaner, in Sara
goſa 17 Monarchiſten, 30 Republikaner, in Toledo 15
Monarchiſten, 15 Republikaner, und in Santander 15
Monarchiſten, 25 Republikaner und Vallodalid 18
Monarchiſten und 26 Republikaner.

Als dieſe Nachrichten allmählich dem großen Pu
blikum bekannt wurden, wuchs die Erregung in der
Jnnenſtadt mehr und mehr. Es kam zu allgemeinen
Freudenausbrüchen und zu Anpöbelungen der Schutz
leute, die den großen zentralen Hauptplatz Porta del
Sol wiederholt mit Säbelhieben ſäuberten.

Hitler über den Nationalſozialismus.
Weimar, 13. April. (TU.) Jn ſeiner Rede auf

dem Gauführerkongreß der Thüringer Nationalſozia
liſten im Deutſchen Nationaltheater führte Adolf Hitler
u. g. aus: Das deutſche Volk werde zugrunde gehen,
wenn es ſeine Kraft im Jnnern verbrauche, man müſſe
einen Weg finden, der bei allen Differenzen im Wirt
ſchaftsleben in gewiſſen großen Fragen doch alle
Menſchen zuſammenführe. Notwendig ſei es, die Volks
gemeinſchaft in ihren innerſten Werten zu entwickeln
Der höchſte nationale Reichstum für ein Volk liegt im
Wert ſeines Blutes und im Wert ſeiner bedeutenden

Menſchen. Es genüge aber nicht, daß ein Volk kräftig
und geſund ſei, daß es reich ſei an genialen Menſchen;
notwendig ſei, daß es in ſeiner Geſamtheit begreife,

daß auf der Welt alles Ringen Kampf heiße
Eine Hugenberg- Verſammlung aufgelöſt.

Dortmund, 13. April. (Eig. Meld.) Eine von
etwa 5000 Perſonen beſuchte Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei in der „Weſtfalenhalle“, in der
Geheimrat Hugenberg zum Volksbegehren ſprach wurde
von der Polizei aufgelöſt. Nachdem der Führer der
Deutſchnationalen Volkspartei ſeine Rede gehalten hatte,
machte Dr. Stadler, einer der Führer des Stahlhelm,
Ausführungen über die Ereigniſſe in Preußen und
Deutſchland. Dabei zog er in ironiſcher Weiſe einen

nntag fort

Vergleich zwiſchen der Machtſtellung des preußiſchen
Jnnenminiſters und derjenigen des Reichsinnen
miniſters, der den anweſenden Polizeioffizier ver
anlaßte, den Redner zu verwarnen. Als Dr. Stadler
den angefangenen Satz trotzdem vollendete, erklärte der
Polizeioffizier die Verſammlung für aufgelöſt.
Saal wurde geräumt, ohne daß es zu beſonderen
Zwiſchenfällen gekommen wäre.

Auflöſung einer Skahlhelmverſammlung in Breslau.
Breslau, 13. April. (Eig. Meld.) Der Stahl

helm hatte zu einer Kundgebung für die Auflöſung des
Preußiſchen Landtags im Konzerthaus aufgerufen.

Als der Redner nach etwa einſtündigen Ausführungen
ausrief: „Fort mit dem Syſtem des Verbrechens, der
Feigheit, der Lüge, des Verrats, fort mit dem Syſtem
der Unterwerfung und der Not“, wurde die Verſamm-
lung polizeilich aufgelöſt. Die angrenzenden Straßen
wurden darauf von einem ſtarken Polizeiaufgebot ge
a wobei auch berittene Poliziſten in Aktion
raten

Politiſche Zuſammenſtöße in Chemnitz.
1 Toker.

Chemnitz, 13. April. (WTB.) Jm Verlauf eines
Wortwechſels iſt geſtern abend in der Bismarckſtraße
ein Mitglied der kommuniſtiſchen Antifa (Anti
faſchiſtiſche Jugend) namens Radtke von dem Stahl-
helmangehörigen Otto erſchoſſen worden. Das Stahl
helmmikglied ſoll in Notwehr gehandelt haben. Nach
den bisherigen Ermittlungen ſteht die Bluttat in Zu
ſammenhang mit einem Zwiſchenfall, der ſich kurz vor
her vor dem Parteibüro der Nationalſozialiſten am
Thegterplatz ereignete. Hier entſtand zwiſchen Natide
nalſozialiſten und Mitgliedern der Antifa eine
Schlägerei wobei ein Nationalſogialiſt eine ſchwere
Beinverletzung erlitt.

e n e e eSchwere Ausſchreitungen in W

Witten, 13. April. (WTB.) In den erſten
Morgenſtunden des Sonntag kam es auf. der Bahnhof
ſtraße in Witten zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Mikgliedern des kommuniſti
ſchen Jugendverbandes. Als Schlagwerkzeuge hatten
ſich die Nationalſozialiſten Knüppel, Gartenſpaten und
Haärken aus einem in der Nähe gelegenen Schuppen
verſchafft. Zwei Nationalſozialiſten mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden. Bei einem beſteht
Lebensgefahr. Von den Beteiligten wurden acht Per
ſonen feſtgenommen.

Ersfer Appell hef Sfennes
Berlin 13. April. Hauptmann Stennes veran

ſtaltete in einem großen Saal in BerlinWilmersdorf
einen SA.Appell, an dem über 1000 Mann teil
nahmen, ſo daß der Saal überfüllt war. Die Ver
ſammlung verlief ruhig, da die NSDAP. Anhänger
keine Zwiſchenrufe mächten. Stennes wurde von den
SA. Leuten mit ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt.

Zuerſt ſprach der SA.Mann Märker, der mit den
Worten begann: „Goebbels hat Fieber, Stennes iſt
geſund, Goebbels iſt am Ende, Stennes aber ſteht am
Anfang.“ Der Schritt des Hauptmann Stennes und
ſeiner SA. ſei eine unerläßliche Notwendigkeit geweſen,
weil Hitlers Nationalſozialiſtiſche Partei nur noch eine
etwas antiſemitiſche Partei bürgerlichen Couleurs vor
ſtelle. Dieſe NSDAP. wolle jetzt mit vollen Segeln
in den Hafen der Koalitionsfähigkeit hineinſegeln;
man habe fundamentale Grundanſchauungen geopfert,
ſo den Grundſatz, daß die äußere Befreiung Deutſch
landns ohne die ſoziale Befreiung im Jnnern unmög-
lich ſei. Der Redner ging dann auf Hitlers Eid in
Leipzig und auf die Regierung Dr. Fricks in Thüringer
ein und erklärte, der vor den Türen der Bonzen der
Deutſchen Volkspartei antichambrierende Adolf Hitler
charakteriſiere den inneren Zuſtand der NSDAP.

Die SA., bisher das Rückgrat der Partei, wolle man
nur zu einer Klebe und Kleiſterkolonne machen. Un
erträglich ſei auch die Perſonalpolitik der National
ſozialiſten, die eine ſo zweifelhafte Perſönlichkeit wie den
Pfarrer Münchmeyer, eine prominente Rolle ſpielen
laſſen. Dann wandte ſich der Redner gegen die
Schaffung des „Braunen Hauſes“. Eine Partei, die
Paläſte baue, könne nicht mehr kämpfen. Die SA. aber
wolle ſich mit der Not der Arbeiter und Bauern be
ſchäftigen, nicht mit der Einrichtung von Paläſten.

Zum Schluß forderte Hauptmann Stennes ſelbſt
ſeine Anhänger auf, wie bisher weiterzuarbeiten.

44Stunden Woche in Lübeck. Jm Freiſtaat Lübeck
hat der Geſamtverband der Arbeitnehmer der öffent
lichen Betriebe und des Perſonen und Wagenverkehrs
eine Vereinbarung erzielt, nach der die Arbeitszeit auf
44 Stunden verkürzt wird. Die Stundenlöhne bleiben
die gleichen. Auf 11 Arbeiter wird ein Arbeiter neu
eingeſtellt. Bei Betrieben mit weniger als 11 Arbeitern
wird die ausfallende Lohnſumme einem Fonds über
wieſen, aus dem alle Betriebe zum Zwecke der weiteren
Einſtellung von Arbeitsloſen unterſtützt werden.

Tagung der Staatspartei. Am 25. und 26. April
findet in den Räumen des Preußiſchen Landtags
eine Sitzung des Reichsausſchuſſes für Kommunal
politik der Deutſchen Staatspartei ſtatt. Der Reichs
kagsabgeordnete Dr. Külz wird dabei über „Gemein
den und Staat“ ſprechen. Auch das Zentrum plant
für die nächſte Zeit eine Parteiveranſtaltung
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Ofe CLehre regung n Kobenz
Durch die Sparmaßnahmen des Staates und der

Gemeinden, zu denen die Lehrertagung, wie wir be
richteten, ſogleich nach ihrer Eröffnung in einer Kund
gebung Stellung nahm, wird die verzweifelte Notlage
der preußiſchen Junglehrerſchaft erneut verſchärft und
für unabſehbare Zeit feſtgelegt. In einer Entſchließung,
die die Verkreterverſammlung am dritten Verhandlungs
tage unter lebhaftem Beifall einmütig annahm, weiſt
ſie darauf hin, daß Tauſende von Lehrkräften, die im
Alter bis zu 35 Jahren, alſo in der Fülle ihrer
Arbeitskraft, ſtehen, nunmehr entlaſſen werden. Sie
werden das Heer der rund 15 000 beſchäftigungsloſen
Junglehrer, die zum Teil ſeit einem Jahrzehnt auf
Einberufung in den Schuldienſt warten, vermehren. Jn
dieſer ungeheuren Wirtſchaftsnot vor dem Nichts
ſtehend, fallen ſie als Unterſtützungsempfänger der
Staatwohlfahrt zur Laſt und werden in Erbitterung
und Staatsverdroſſenheit hineingetrieben. Der Schule
wird durch ſolche Maßnahmen der Einfluß der Jugend
auf die Jugend, der ſo unerſetzlich iſt entzogen. Die
X. Vertreterverſammlung des Preußiſchen Lehrervereins
erhob gegen dieſe unſoziälen und pädagogiſch unvertret
baren Maßnahmen mit aller Entſchiedenheit Einſpruch.
Sie forderte in einem beſonderen Antrage, daß die
preußiſche Unterrichtsverwaltung den Grundſatz der
Vorbeſchäftigung der an Jahren ſo bedeutend jüngeren
Abſolventen der Pädagogiſchen Akademten unverzüglich
gufgebe. Die Aufnahmeziffer für die Studenten der
Pädagogiſchen Akaädemien ſoll auf ein Mindeſtmaß
herabgeſest werden. Die Vertreterverſammlung beſchloß
Anderungen der Satzung des Vereins und die Ver
legung der Geſchäftsſtelle, die bisher in Magdeburg
gelegen war, nach Berlin Zum Vorſißenden des
Vereins wurde unter außerordentlich lebhaftem Beifall
der Verſammlung der bisherige Vorſttzende, Lehrer
H. Diekmann, Magdeburg, wiedergewählt

Schnellverfahren bei Straftaten egendie Nerven
Ein Erlaß des preußiſchen Juſtizminiſters.

Durch die Verordnung des Reichspräſidenten zurBekämpfung politiſcher Ausſchreitungen e das An
wendungsgebiet des Schnellverfahrens in Strafſachen
erweitert worden. Während bisher das Schnellver
fahren nach S 212 StpO. bei Vergehen und Verbrechen
an die Vorausſetzungen gebunden war, daß der
ſchuldigte ſich freiwillig ſtellte oder infolge einer vor
läufigen Feſtnahme dem Gericht vorgeführt wurde,
können alle in der Notverordnung erwähnten Straf

ohne dieſe Vorausſetzungen abgeurteilt werden.
ie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mittei

hat der Preußiſche Juſtigminiſter die n
einem Erlaß hierauf hingewieſen und gleichzeitig be
ſtimmt, daß die früher für die Durchführung des

hin Anwendung finden. Dang ſoll ein Beſchuldigtim abgekürzten en e Ab.
urteilung gebracht werden, wenn er er iſt oder

der Nachweis ſeiner Schuld durch ſofort bereitzu
ſtelbende Beweismittel geführt werden kann. Erforder
lich iſt jedoch, daß die Pe önlichkeit des Beſchuldigten

e e n g v ſeine Verteidigung
n gh eſchleunigten Verfahrens

Der Juſtizminiſter hat weiterhin die Vorſtandsbeamten der Gerichte und Staatsanwaltſ See er
n r en Straftaten wegen Zuwiderhandlü

üng nur erreicht werden könne
r er Regel unnachſichtige we its ko e i 3e ſtrafen komme eine Aus

trafe mit ährungsfriſt nur aus ibei Vorliegen beſonderer Umſtande r e

e e h e erge ihrer Stelz frage ausſe auf Beachtung dieſer Geſichtspunkte hinzuwirken

Forderung ger Christlichen
Gewerkscheaffen

Schluß mit dem Lohnabbau.“
Effen, 13. April. (Eigene Meldung Der Aus

Geſamtverbandes der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften trat in Eſſen zu einer Tagung zuſammen,

am Mittwoch auch Reichsarbeitsminiſter Dr.Stegerwald beiwohnte. e Eindämmung der Kriſe
des deutſchen Wirtſchaftslebens und der daraus ent
ſpringenden Gefahren forderte der Ausſchuß, daß in

Bücher und Zeitſchriften

Deutſche Rundſchanu.
Verlag Berlin W. 30.

In dieſer Monatsſchrift wird mit unbeirrbarem
IJnſtinkt eine Kulturpolitik d Stils verfolgt; ſie
iſt auch die einzige Zeitſchrift, die ihren Leſern einen
zuverläſſigen Uberblick über alle Gebiete des Kultur
lebens gibt. Die Nennung einiger Beiträge aus den
in dieſem Jahr erſchienenen Heften möge dies verdeut
lichen: Politik Karl Haushöfer „Wie ſteht die An
ſchlußfrage?“, Max Hildebert Boehm „Metapolitik des
Sprachenkampfes“, Harold Steinacker „Vom Sinn einer
geſamkdeutſchen Geſchichtsauffaſſung“. Wirtſchaft: Hjal
mar S „Gibt es eine wirtſchaftliche Löſung des
Youngplanes?“ J. W. Reichert „Die Rohſtoffkriſe in
der Welt“, Max Haller (Vorſtandsmitglied des
Siemenskonzerns) „Deutſchland als Rohſtoffe ver
arbeitendes Land und der Youngplan“, Hans Reiſer
„Die zweite Eroberung Perus. Betrachtungen zur
Koloniſationsfrage“: Erzählungen: Auf beſonders
hohem Niveau ſteht der Novellenteil der „Deutſchen
Rundſchau“, die ſchon zahlreichen jungen Dichtern den
Weg zum Publikum gebahnt hat. Die letzten Hefte
brachten: Albrecht Schäffer „Das Opfertier“, Peter
Jeruſalem „Der Sterngücker“, Florian Seidl „Am
Rande der Stadt“, Edzard H. Schaper (ein ungemein
talentierter junger Erzähler!) „Orla und Jonathan“.
Aktuelle Kulturfragen: Seit Januar iſt in dieſer Zeit
ſchrift eine ſehr tief dringende, aber durchaus ſaire
Diskuſſion über die Judenfrage im Gange, zu der bis
her Paul Eechter, Jakob Waſſermann, Rudolf Pechel,
Eduard Behrens, Arthur Prinz und Max Naumann
ſich geäußert haben, wichtig ſind ferner Beiträge von
Kurt Karl Eberlein „Probleme der Kunſtmoral“, Franz
Dülberg „Jnflation des Geiſtes“. erſichten: Jn
Zwiſchenräumen von 1 bis 4 Monaten bringt die
Deutſche Rundſchau“ die folgenden Kberſichten: Lite

rariſche Rundſchau Aus dem Kunſtleben Berliner
Theater Aus dem Muſikleben Film-Rundſchau
Philoſophiſche Rundſchau Pädagogiſche Rundſchau
Mediziniſche Rundſchau Techniſche Rundſchau
Politiſche Rundſchau Vom Grenz- und Ausland
deutſchtum. Alles in allem eine Zeitſchrift, die jedem
geiſtig Jntereſſierten durch ihre beſonnene Haltung und
ihre umfaſſende Berichterſtattung unſchätzbare Dienſte
leiſtet.

ellverfahrens gegebenen Anordnungen auch weiter

ſtehungskoſten abhängt, müſſen Unternehmerverbände
und Gewerkſch. gemei lich ausſich ichen W g e nSi n hn h 0 eB. v r umi bbau der Löhn

auch nur eines Teils der

Moskau wirbt um China
Wiederbeginn er russſfsch-chinesi schen Verhandlungen

Die zwei größten Staaten der Alten Welt, Ruß
land und China, leben bekanntlich ſeit Jahren in einem
kriegsähnlichen Zuſtand. Nun iſt wieder einmal ein
Verſuch im Gange, den ſchweren Konflikt, der die
beiden Länder voneinander trennt, aus der Welt zu
ſchaffen. der chineſiſche Hauptdelegierte, Mo De Gut,
iſt in Moskau eingetroffen, um die Friedensverhand
lüngen wieder aufzunehmen. Sie wurden im Oktober
des vergangenen Jahres zum letztenmal und, wie es
ſchien, endgültig abgebrochen. Doch iſt es im Laufe
von äußerſt langwierigen Beſprechungen von Staats
kanzlei zu Stagatskanzlei gelungen, es ſo weit zu
bringen, daß die Vertreter der beiden Staaten ſich
erneut an den grünen Tiſch ſetzen können, um ihr
Glück noch einmal zu verſuchen.

Die Feindſchaft zwiſchen China und Rußland
ſtammt aus jener nicht ſehr entfernten Zeit, als Moskau
ſich auf dem beſten Wege glaubte, in China eine
Sowjetregolution inſzenieren und eine Sowjetmacht
errichten zu können. Jn den Tagen, wo die ſüdchine
ſiſche Armee unter Führung von Tſchiangkaiſchek gegen
den nordiſchen Diktator Tſchangtſolin kämpfte, war
der ruſſiſche Einflüß in China beſonders groß. Tſchiang
kaiſcheks rechte Hand war jener berüchtigte Borodin,
der im Auftrage Moskaus auf den Bajonetten der
ſüdchineſiſchen Armee die Revolution nach China tragen
ſollte. Die Kuomintangpartei, an deren Spitze da
mals wie heute Tſchiangkaiſchek ſtand, war ſtark nach
links gerichtet. Jhr linker Flügel konnte ſich mit
gutem Recht als eine Sektion der III. Internationale
betrachten. Tſchiangkaiſchek ſelbſt war mit Borodin
ein Herz und eine Seéele. Seit dem Augenblick, wo
Tſchangtſolin beſitegt wurde, wollte Tſchiangkaiſchek von
den Ruſſen nichts mehr wiſſen. Die nunmehr regierende
Partei Chinas nahm einen Kurswechſel vor. Sie
wandte ſich von Moskau ab und ſuchte eine Verſtän
digung mit den Weſtmächten zu erzielen. Kommu
niſtenverfolgungen würden angeordnet und werden bis
auf den heutigen Tag rückſichtslos durchgeführt.
Moskau hat in China ausgeſpielt. Die Nankinger
Zentralregierung hat den Verſuch der Bolſchewiſten,
China zu ſowjetiſieren, vor Jahren durch Maſſen
hinrichtungen unterbunden.

Die ChinaRevolution, wie ſie ſich Moskau dachte,
endete mit einem Mißerfolg. Dieſer Mißerſolg war
eine der Urſachen für den endgültigen Bruch zwiſchen
Stalin und Trotzki. Trotzki warf Stalin ſeine un
beſonnene und unbiegſame Haltung in chineſiſchen
Fragen vor. Es war nach der Meinung Trotzkis ein

ober Fehler, die Kuominktangpartei für eine revo
utionäre Partei im Sinne des Kremls zu halten.

Moskau wäre viel weiter gekommen, hätte es von
Anfang an die Bildung einer kleinen, aber in ſich
geſchloſſenen Kommuniſtiſchen Partei gedacht.

Seitdem hat Moskau ſeine Taktik China gegenüber
radikal geändert. Rüßland hat ſeine Nichteinmiſchung
in die inneren Angelegenheiten proklamiert. Die diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern

erſter Linie die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit beſeitigt
wird.

Die Wiederbelebung der Wirtſchaft ſetzt wetter eine
entſchiedene und raſche Senkung der Preiſe voraus.

Soweit dieſe von einer Verminderung der Ge

Von der Reichsregierung fordern wir, daß ſie auf
Grund der ihr vom Reichskag erteilten Ermächtigung,
alle Schichten des Volkes ohne Ausnahme, nicht zuletzt
die Landwirtſchaft, zu geſunder Selbſthilfe anhält

Eine endgültige Bereinigung der faſt unlöslich
ſcheinenden Verwicklungen und ein fruchtbarer Ausbau
der Weltwirtſchaft iſt ündenkbar ohne eine Geſtaltung
des Reparationsproblems, die das deutſche Volk bei
Aufbietüng ſeiner beſten Kraft kulturwürdig leben läßt.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften erklären ſich nach
wie vor zu jeder ehrlichen Gemeinſchaftsarbeit, die das
Gemeinwohl zum Ziele hat, bereit.

Der Kunſthiſtoriker Wölfflin
nach Japan berufen.

Prof. Heinrich Wölfflin,
der weltberühmte deutſche Kunſthiſtoriker, hat von
der japaniſchen Regierung eine Einladung erhalten,
Gaſtvorleſüngen an der Univerſität Tokio zu haſten

Wird das Raumbild ſiegen? Das Planbild, das
auf die Fläche projizierte Abbild des Lebens, hat ſeine
Entwicklung dermaßen geſteigert, daß ſeine Möglich
keiten bald erſchöpft ſein werden. Der Umſchwung zu
gunſten von etwas Neuem ſteht zu erwarten und
kündigt ſich bereits an. Der Schritt von der Plan
photographie zur Stereoſkopie, von der Anſchauungs
fläche zum natürlichen Raumbild, das ſchon ſeinerzeit
in den Anfängen der Photographie eifrig gepflegt
wurde, dann aber in Vergeſſenheit geriet, ſteht un
mittelbar bevor. Die ſtereoſkopiſche Projektion und der
ſtereoſkopiſche Film, heute noch Probleme, deren Löſung
allerdings ſchon wiederholt aus Amerika gemeldet

konnten ſich unter dieſen Umſtänden verhältnismäßig
befriedigend geſtalten. Bis Tſchiangkaiſchek, vielleicht
von einer fremden Macht ermuntert, ſich für ſtark
genug hielt, es auf einen Konflikt mit Sowjetrußland
ankommen zu laſſen.

Jm Sommer 1929 wurde die nordmandſchuriſche
Bahn, die zu Beginn des Jahrhunderts mit ruſſiſchen
Geld erbaut worden war und unter ruſſiſcher, ſeit 1922
unter gemiſchter chineſiſchruſſiſcher Verwaltung ſtand,
von den Soldaten Tſchiangkaiſcheks befetzt. Die ruſſi
ſchen Eiſenbahnbeamten wurden vertrieben, die Ein
künfte der Bahn für chineſiſches Eigentum erklärt.
Die langwierigen Verhandlungen Moskaus mit
Tſchiangkaiſchek über den Rückzug der Chineſen haben
zu keinem Ergebnis geführt. Daraufhin marſchierte
die ſowjetruſſiſche fernöſtliche Sonderarmee unter dem
Kommando des roten Oberbefehlshabers Blücher in die
Mandſchurei ein. Nun gaben die Chineſen ſofort klein
bei. Jn der ſibiriſchen Stadt Tabarowſk wurde bald
ein Abkommen unterſchrieben, auf Grund deſſen China
ſich bereit erklärte, ſeinen alten Verpflichtungen nach
zukommen und die nordmandſchuriſche Bahn der
früheren gemiſchten Verwaltung zu übergeben

Das Abkommen von Tabarowſk wurde aber nicht
von der Nankinger Zentralregierung, ſondern, angeb
lich in ihrem Auftrag, von dem mandſchuriſchen
Generalgoüverneur und Chef der Mukdener Regierung,
Marſchall Tſchanghſüeliang, der für die Beſetzung der
nordmandſchuriſchen Bahn angeblich allein verankwork
lich war, ünterzeichnet. Kaum war dies geſchehen,
als Nanking erklärte, es habe dem Mukdener Diktator
keinen Auftrag dazu gegeben. Jn Moskau wurde man
nervös. Blücher bereitete ſich zu einem neuen Vor
dringen in der Mandſchurei vor. Endlich wurde be
ſchloſſen, eine neue ruſſiſchchineſiſche Friedenskonferenz
zuſammenzurufen, diesmal in Moskau unter unmittel
barer Kontrolle der Sowjetunion. Die erſte Etappe
dieſer Konferenz endete, wie bereits erwähnt, vor mehr
als fünf Monaten mit einem Bruch, jetzt hat die zweite
Etappe begonnen. Der chineſiſche Hauptdelegierte, Mo
De Gui, iſt mit neuen Vollmachten ausgerüſtet, ja er
iſt berechtigt, im Namen Tſchiangkaiſcheks, diesmal
ohne jede Ausrede, den ruſſiſch- chineſiſchen Friedens
vertrag zu unterſchreiben. Noch iſt es nicht ſoweit.Ingwiſchen operieren in China zahlreiche rote Banden,

die ſich rote Armeen nennen und die überall, wo ſie
hinkommen, Sowjets gründen. Beinahe 100 Millionen
Chineſen leben heute unter dem Sowjetregime.
Tſchiangkaiſchek iſt ſehr daran intereſſiert, alle Fäden,
die die chineſiſchen Sowjets mit Moskau verbinden,
ſo ſchnell wie möglich zu zerreißen. Um dazu freie
Hand zu haben, muß er eine endgültige Klärung ſeiner
Beziehungen zum offiziellen Sowjetrußland herbei
führen. Es i anzunehmen, daß Mo De Gui diesmal
nachgiebiger ſein wird als früher. Trotzdem ſtehendem kuſſiſh chineſiſchen Ausgleich noch manche Schwie

Es iſt noch ungewiß, ob es gerigkeiten im Wege.
lingen wird, ſie zu beheben. Al. B.

Die Genoſſenſchaftsbewegung
im März 1931.

d das Verzur e eng Hierna
1931 52 664 Genoſſenſchaften aller Arten in Deutſch
land. Die Kreditgenoſſenſchaften waren im Zugang
mit 10 Gründungen, bei den Auflöſungen mit 28 Ab
gängen verzeichnet. Bei den Handwerkergenoſſenſchaften
gab es 4 Gründungen und 6 Auflöſungen. Ein ſtarker
Rückgang ergab ſich im März wieder bei den Bau

r Hier wurden nur 5 Gründungeneſtgeſtellt, denen 21 Auflöſungen gegenüberſtehen.
Dazu kommen die Siedlungsgenoſſenſchaften mit 3
Gründungen und 8 Auflöſungen. Bei den landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften gab es im März einen
e Gründungen und Auflöſungen ſtellten ſichwie 43 66. t

Leichte Steigerung des Paſſagier
verkehrs.

Bremen, 13. April. Dem ſoeben erſchienenen
Jahresbericht der Behörde für das Auswanderungs
weſen iſt zu entnehmen, daß der geſamte überſeeiſche
Verkehr über Bremen im Jahre 1930 135 739 Paſſa

gabe auch in Zeitſchriften und Zeitungen ſeine
Triumphe feiern. Die Frage: „Siegt das Raumbild?“
iſt unbedingt zu bejahen, wie das II. Stereoſkopieheft,
dem neueſten Heft der Zeitſchrift für Kunſt und Leben
Die Schönheit XXV. Jahrg., Heft 12, Dresden A.
24, Preis 1,50 Mark, klar ſtellt. (Vgl. auch T. Stereo
ſkopieheft des gleichen Verlages.) Eröffnet wird das
Heft durch einen Überblick über die Verbreitung des
Raumbildgedankens“ von dem Herausgeber der
„Schönheit“, Richard A. Gieſecke, der ſich ſeit Jahren
rührigſt als erſter Verleger für den ſtereoſkopiſchen
Effekt und ſeine erſtaunliche Wirkung einſetzt. Die
Vorzüge des Raumbildes als dem Abbild des wirklichen
Lebens gegenüber dem Planbild gehen aus dem
offenen Brief an einen bekannten Ornithologen über
„Dierbild und Stereoſkopie“ hervor. Mit der „Aſthetit
des Raumbildes“ ſetzt ſich Dr. Bruno Wolf ausein
ander. Dr. Erich Stenger gibt einen überblick über
die Geſchichte der Stereoſkopie im Rahmen einer Aus
einanderſetzung über die Frage: „Aktbild und Erotik.“
Aus dem Winter in den Frühling Luganos verſetzt
uns die feſſelnd und temperamentvoll geſchriebene
Stereo Novelle „Die gläſernen Augen“ von A. Talus.
Proben „Körperlicher Aufnahmen mit nur einer
Linſe“, ein Verfahren, über das Wilhelm Baumann
Näheres ſchreibt, ſind gleichfalls geeignet, die Luſt an
der Stereoſkopie aufs neue zu erwecken,

„Die Liebesfee“, EdenVerlag, broſchiert 2 Mark,
in Ganzleinen 3,50 Mark. Die Geſchichte einer
Liebe oder eigentlich zweier Lieben! Der Held der
Geſchichte befindet ſich in einem Kurort, wo er den
heimlichen Beſuch ſeiner Geliebten erwartet. Jn der
Zwiſchenzeit verliebt er ſich in eine zweite Frau, die
ſeiner Eigenart noch weit mehr entſpricht als die erſte
Geliebte. Als dieſe endlich eintrifft, will die neue
Freundin zurücktreken und ihn freigeben; aber, ſelbſt
dieſe Großmut kann die ſterbende Flamme ſeiner
erſten Liebe nicht mehr zu neuem Feuer entfachen;
und als die Geliebte nach wenigen Tägen wieder ab
reiſen muß, um nicht den Argwohn ihres Gatten zu
erregen, hat ſie ihn für immer verloren. Die
„Liebesfee“ löſt ihrerſeits ihr Verhältnis zu einem
Freunde in der Hauptſtadt und ſchließt mit ihm einen
neuen Bund ſchöner Liebe. Auch in dieſem Buche
meiſtert Murg mit echt italieniſcher Grandezza die
Schilderung ihres Helden und ſeiner Freundinnen.wurde müſſen Zwangaläufig durch Lichtbildvorträge

und Kino in nichk zu ferner Zeit Allgemeingut werden
dann wird folgerichtig das Raumbild und ſeine Wieder

Geiſtreich ünd mitempfunden ſind die Unkerhaltungen

Ehrung eines Pioniers
im Flugzeugbau.
r S

Dipl.-Jng. H. Fokke, e
der Begründer und techniſche Leiter der Fokke-Wulf
FlugzeugbauAG., wurde vom Bremer Senat in An
erkennung ſeiner Verdienſte im Flugweſen mit dem

Profeſſortitel ausgezeichnet.

giere gegenüber 134 200 im Jahre 1929 betrug. Daß
krotz der hemmenden Maßnahmen der Einwanderungs
länder der Geſamtverkehr zugenommen hat, erklärt
ſich aus der erfreulichen Belebung des über Bremen
nach Europa gehenden Einreiſeverkehrs. Der reine
Auswanderungsverkehr hat naturgemäß abgenommen.
Jm Jahre 1930 wanderten über Bremen 32 902 Per
ſonen aus. Von Europa nach den Vereinigten Staaten
reiſten im Jahre 1930 über Bremen 101 000 Paſſagiere,
darunter 20 000 Auswanderer.

gehen des Voſſesbegehrens
Am Sonnkag, dem fünften Tage der Einkragungs

friſt, haben ſich in GroßBerlin insgeſamt 50 460
Perſonen eingetragen. Die Geſamtziffer der Ein
tragungen an den erſten fünf Tagen beträgt 129 399.

Frankfurt am Main, 13. April. (TU) Am
Sonntag zeichneten ſich 4409 Perſonen in die Liſten für
das Volksbegehren ein, ſo daß die Geſamtzahl der bis
herigen Einkragungen 10638 beträgt. Damit iſt dieZahl der Geſamteintragungen beim Volksbegehren

„Freiheitsgeſetz“ bereits um 4000 überſchritten
Jn Düſſeldorf haben ſich am Sonntag 2276

Perſonen für das Stahlhelmvolksbegehren eingelkagen.
Die Geſamtzahl der bisherigen Eintragungen beträgt

damit 7876. JJn Halle haben ſich vis einſchließlich Sonntag
22 275 Perſonen bei rund 150 000 Wahlberechtigten ein
getragen.

Jn Breslau trugen ſich am Sonntag rund 8800
Perſonen zum Volksbegehren ein, ſo daß insgeſamt bis
her rund 18 000 Einzeichnungen erfolgt ſind.

An den erſten fünf Tagen der Eintragungsfriſt wur
den in Görlitz insgeſamt über 4000 Stimmen ab
gegeben, womit die Stimmenzahl beim Volksbegehren
„Freiheitsgeſetz“ überſchritten iſt.

Jn Stettin trugen ſich am Sonntag 919 Perſonen
ein, womit die Geſamtzahl der Eintraguüngen auf bis
her 7238 geſtiegen i edie Gaht der Einer 9
n Köln betrug die Zahl der Einkragungen na4 Tagen 2577, in t el 8280, in Er fuwt 6029, in
Wiesbaden 3300, in Kaſſel 1571.

Kurze Meldungen vom Tage
40Stunden Woche in BVielefeld. Neueinſtellung

von 100 Arbeitskräften. Am Montag, dem 13. April,
wird bei der Bielefelder Wäſchefabrik Ernſt Kaſt AG.
die 40Stunden Woche eingeführt. Jnsgeſamt ſollen, da
gleichzeitig auch eine Ausdehnung der Produktion er
folgen kann, 100 Arbeitskräfte neu eingeſtellt werden,
wodurch die Belegſchaft von 250 Köpfen auf 350 erhöht
wird. Für die zur Zeit beſchäftigten Arbeitskräfte bringt
die Kürzung der Arbeitszeit einen Loöhnausfall von

einſtellungen von dieſen getragen wird.
I. Mai Demonſträtionen in Berlin geſtattet. Wie

von zuſtändiger polizeilicher Seite mitgeteilt wird, iſt
den Gewerkſchaften geſtattet worden, am 1. Mai, vor
mittags 10 Uhr, im Luſtgarten zu demonſtrieren. Auch
die KPD. darf am 1. Mai um 15 Uhr im Luſtgarten
eine Kundgebung veranſtalten.

ſagen und Gewähren. Nicht umſonſt wird Murg eine
der geiſtreichſten und ſcharmanteſten unter den heutigen
italieniſchen Schriftſtellerinnen genannt. Auch dieſer
Roman aus ihrer Feder, der wie alle ihre Werke wie
der im EdenVerlag, Berlin, erſcheint, iſt ein Erfolg
beſchieden.

Profeſſor Ludwig Heyde, bisher Generalſekretär
der Geſellſchaft für ſoziale Reſorm, hat ſich wegen
berlaſtung mit akademiſchen Verpflichtungen ge

nötigt geſehen, dieſes Amt niederzulegen, das er ſeit
1919 als Nachfolger Profeſſor Zimmermanns inne
gehabt hat. Bereits vor einigen Wochen hat Pro
feſſor Heyde aus dem gleichen Grunde die Leitung
des Büros für Sozialpolitik niedergelegt. Der
Amtsverzicht Heydes iſt ein ſchwerer Verluſt für die
Geſellſchaft für Sozialreform, die ihr Aufblühen nach
dem Kriege und ihren hohen Rang unter den ſozial-
politiſchen Organ iſationen Deutſchlands zu einem
guten Teile der Tätigkeit ihres bisherigen General
ſekretärs verdankt.

Die KantTagung 1931. Die diesjährige General
verſammlung der Känt- Geſellſchaft findet vom 27. bis
29. Mai ſtätt. Die Tagung der Kant- Geſellſchaft iſt
in gewiſſem Sinne der Deutſche l re andem auch zahlreiche Gelehrte des Auslandes teilnehmen.
Das Thema der diesjährigen Tagung lautet: „Die
Wendung der Philoſophie der Gegenwart zu Ontologie
und Realismus.“ Das Hauptreſerat hat der kürzlich
an die Berliner Univerſikät berufene Ordinarius der
Philoſophie, Profeſſor Nicolai Hartmann. An der an
ſchließenden Disputation beteiligen ſich führende Ver
treter der Philoſophie, wie Ernſt Caſſirer, Max Deſſoir,
Heins Heimſoeth, Theodor Litt, Julius Stenzel u. a.

„And alles hängt von Tulti ab. Der Roman
einer verwöhnten Hamburger Großkaufmannstochter
und zweier armer Werkſtudenten von der beliebten
Schriftſtellerin Jlſe Schuſter beginnt in der ſoeben er
ſchienenen, reichhaltigen Oſternummer der „Deutſchen
e Die Deutſche Jlkuſtrierte Verlagsgeſell
ſchaft m. b. H., Berlin SW. 68). Das Heft enthält
neben vielen intereſſanten, illuſtrierten Artikeln, aktu
ellen Photos und einer packenden „wahren Geſchichte
Jlluſtrierte“ iſt zum Preiſe von 10 Pfennig überall zu

der Liebenden, ihr Sehnen und Verlangen, ihr Ver
IJluſtrierte iſt zum Preiſe von 10 Pfennig überall zu
haben.

15 bis 18 v. H. mit ſich, der aber im Intereſſe der Neu
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Merſeburg und Umgegend

13. April
„Kleepſtern.“

Er heißt eigentlich „Quaſimodogeniti“, der erſte
Sonntag nach Oſtern, und aus der Schule her wiſſen
wir (wenn wir es nicht ſchon wieder vergeſſen haben),
daß die Überſetzung Gleich wie die Neugeborenen
nach dem Anſang der an jenem Tag zuſtändigen
Bibelſtelle heißt. Dem Volk iſt aber der lateiniſche

Endlich iſt der große Tag gekommen, an dem unſer
Liebling zum erſten Male den Schulweg antritt. Das
Auge mancher Mutter ruht mit einer gewiſſen Wehmut
auf ihrem Kinde. Sie weiß und fühlt es von heute
ab wird es ihr nicht mehr allein gehören jetzt heißt
es teilen. Die Gedankenwelt des Kindes kreiſt nicht
mehr ausſchließlich um Vater, Mutter und das traut
liche Heim neue Intereſſen treten in ſeinen GeſichtsName viel zu lang und ſchwer ausſprechbar, und kreis. Schule und Lehrer, Stundenplan und Freund

darum nannte es den Sonntag einfach „Kleeoſtern“,
was allerdings nichts mit dem grünen Klee auf dem
Felde zu tun hat oder mit dem vierblättrigen Glücks-
klee ſondern nur Kleinoſtern bedeutet. Das erſte
Feſt im Jahre kann eben nicht ſo einfach vergehen, es
bedarf einer Nachfeter am Sonntag darauf und
das iſt eben Kleinoſtern, der Sonntag, über dem noch
ſo etwas wie ein Abglanz des Auferſtehungsfeſtes liegt.
Auch in Merſeburg iſt „Kleeoſtern immer wieder

ein Feiertag, weil es der letzte Tag des Oſterrummels
iſt, der ſich während der Feiertage eine ſchimmernde
Stadt auf dem Kinderplatz geſchaffen hat. Gang ſo
ſtark wie Oſtern iſt der Betrieb natürlich nicht mehr.
Viele Schauſteller haben ihre Zelte ſchon abgebrochen
Und ſind weitergegogen, aber die Freude über die ver
ſchwundene Konkurrenz iſt für die anderen ein An
reiz, deſto mehr alle Regiſter der Reklame zu ziehen,
immer lauter ihre Wunder anzupreiſen, mit der ſie
das Publikum beglücken wollen. Es iſt auch immer
noch genug an Buden da, und manche andere Stadt
wäre ſtolz, Oſtern ſo eine „Wieſe“ zu beherbergen.

Gar mancher wurde dadurch verführt, den letzten
Tag des Oſterrummels zu beſuchen, und ſo dudelten
luſtig die Orgeln der Karuſſelle, ſchallten die heiſeren
Stimmen der Ausrufer über den Platz, knallten die
Zündplätzchen unter den Rädern der Elektrobuſſe,
dampften die Roſtbratwürſtchen und Schmalzkuchen.
Vor den verführeriſchſten Buden ſtauten ſich die
Menſchen, folgten den trocken humoriſtiſchen Erklä
rungen des Herrn Direktors vom Zirkus „Bruch

Dalles“ oder ſahen geſpannt dem verkrakten Pferde
rennen, den mehr oder weniger geſchickten Bomben
werfern“ an dem Flugzeugſpiel zu Jubelndes Lachen
erſcholl vor dem Kaſperletheater, bis der Sammel
teller geklappert kommt.

Die Sonne machte auch ein freundliches Geſicht und
gewährte ſo dem ganzen Oſterfeſt einen ungeſtörten
Abſchluß. Jetzt am Montag hat ſich der Himmel grau
überzogen und leiſe rieſelt der Regen aus den Wolken.
Mag er regnen, die Feiertage ſind vorbei und Feld
und Garten können das belebende Naß gebrauchen

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung im Maurerhandwerk beſtanden

vor der n ne der Handwerkskammer zu
Halle die Bautechniker Arno Buch, Mücheln, Jn
t des Baugeſchäfts L. Lerche in Mücheln, und

tto Sommer in Zſcherneddel, Sohn des Maurer
meiſters Adolf Sommer in Zſcherneddel, und im Satt
lergewerbe Otto Kleine aus Gröſt.

Silbernes Doppeljubiläum. Das Feſt der Silber
hochzeit begeht am Dienstag der für Merſeburg ſehr
bekannte Willi Schliephat jun, mit ſeiner Ehe
frau Marie geb. Neuendorf, Poſtſtraße 10 wohnhaft.
Am gleichen Tage kann der Jubilar auch auf ſein
25 jähriges Jubiläum als Leichenkräger der Stadt
Merſeburg zurückblicken. Den Jubilaren, die ſeit
ihrer Verheiratung Leſer des „M. K. ſind, auch
unſeren Glückwunſch!

B

Zum Rektor ernannt wurde Volksſchullehrer Voll
rath in Theißen. Zu Konrektoren ernannt wurden
ie Lehrer Fre y er in Weißenfels, Müller in

Lützen ünd Lehrerin Stecher in Weißenfels. Verſetzt
wurden Hauptlehrer Saupe gus Uichteritz nach
Zſcherben und Lehrer Rauch e aus Dobris nach Oſter
feld. Einſtweilen angeſtellt wurde die Schülamts
bewerberin Niendorf in Theißen. Auftragsweiſe
beſchäftigt wurden die Schulamtsbewerber Zelle r in
Weißenfels, Dännhardt in Döbris, Rauhe in
Uichteritz.

Wegeausbeſſerung. Der fiskali Weg an derSaale von der Kirchſtraße nach dem e en Gaſt
haus „Strandſchlößchen“ hat eine Neuaufſchüttung von
Kies erhalten. Die Verbeſſerung wird von Paſſanten
und Spaziergängern freudig begrüßt.

e auf dem Neumarkt. Der alljährlich
übliche Jahrmarkt wird auf dem Neumarkt von Montag
bis Mittwoch abgehalten. Die Kraut- und Quer
e weiſen eine große Zahl von Verkaufsſtänden
auf.

Vor Ankauf wird gewarnt! Die Polizeiverwal
tung gibt bekannt, daß in der Nacht zum Sonnabend
bei einem Schaufenſtereinbruch in einer anderen Stadt
folgende Photoapparate geſtohlen worden ſind: Zeiß
Jkon (Obj. 1234357), Leitz Leioo-Kamera Nr. 56 058,
PlaubelMakina (Obj. Nr. 80 382), Franke und Heide,
Rolleiflex (Obj. Nr. 998 890), PathexKinoaufnahme
apparat (Obf. Nr. 54 316), Niegoldt und Kramer (Obj.
Nr. 508 013), AgfaMorex (Obj. Nr. 498 032), Kraus
RoletteKamera, Nr. 42 429 und Zeiß Jkon Eocarette
(Obj. Nr. 19 355). Da die Diebe zweifellos verſuchen
werden, die Beute bald zu verſchärfen“, wird vor An
kauf gewarnt und um Ubermittlung von zweckdien
lichen Beobachtungen an die Kriminalpoligei gebeten

Die kulturellen Vorkräge finden, ſoweit ſie noch
nicht abgeſchloſſen ſind, vom Dienstag ab wieder in den
Räumen der Mittel und Stadtſchule ſtatt.

Eine heilſame Lehre wird einem Einwohner
von Knapendorf der Schreck geweſen ſein, als er am
Sonnabend im Bahnhofsgebäude bemerkte, daß ſein
dort für kurze Zeit ünbeaufſichtigt hingeſtelltes Fahr
r ad ſpurlos verſchwunden war. Alle Selbſtvor
würfe jagten dem vermeintlichen Dieb das wertvolle
Vehikel nicht mehr ab. Zum Glück ſtellte es ſich jedoch
heraus, daß das Fahrrad nicht geſtohlen, ſon
dern nur von einem Bahnbeamken zur Seite gefahren
worden war, da das Aufſtellen von Fahrrädern in der
Bahnhofshalle verboten iſt.

Die Auszahlung der ZJuſatzrenken an Kriegs
beſchädigte und Hinterbliebene findet am Dienstag, die
der Notſtandsunterſtützungen an Sozialrentner am
Mittwoch jeweils von 9 bjs 12 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Die Eintragungen zum Volksbegehren
erfolgten am Sonntag in ſtärkerem Maße. über 400
Perſonen zeichneten ſich ein. Bis heute, Montag,
mittag iſt die Zahl auf 1667 angewachſen.

e

Der Standort Sdes Großrundfunkſenders Leipzig.
Der Großrundfunkſender Leipzig wird, wie die

Deutſche Reichspoſt mitteilt, bei Pegau, rund zwanzig
Kilometer ſüdlich von der Stadtmitte Leipzigs (Markt

ſchaften das alles wird jetzt ſein kleines Herz recht
in Anſpruch nehmen.

Die Tore früheſter Kindheit fallen zu, wenn ſich die
Schulpforten öffnen. Wie in jedem Jahre, ſo zieht
auch jetzt wieder eine neue Schar kleiner Abeſchützen
in die Unterſte Klaſſe ein. Iſt das ein Gedränge und
ein aufgeregtes Fragen und Zwitſchern des kleinen
Völkchens Heute wird noch jeder kleine Mann und
jedes Mädelchen ſorgſam von der Hand der Mutter
geführt, Liebevoll geleitet ſie das Kind auf dem
erſten Gange in die Welt. In dem Augenblick aber, da
ſich die Tür der Schulſtube geſchloſſen hat, ſtehen
draußen auf dem Flur die Mütter mit einem neuartig
wehen und ängſtlichen Gefühl. Das Kind jetzt
müſſen ſie es Fremden laſſen allein iſt es jetzt in
mitten einer Schar anderer unbekannter Kinder, unter
der Hbhut eines Lehrers, den man bis heute noch
nicht kennt, von dem man nicht weiß, ob er ihr, gerade
ihr Kind auch beſonders gern haben und beſorgt be
wachen wird.

Anders ſieht das Bild im Klaſſenzimmer aus: Der
Lehrer erlebt wieder einmal jenes große Staunen
der vielen kleinen Schüler Blaue und braune Augen
blicken geſpannt zum Katheder. Man hat ſich vor
läufig gänz willkürlich auf die Schulbänke geſetzt. Und
während der Herr Lehrer die Liſten prüft und die
Namen aufruft, ſchaut man ſich um. Vor allem wird
jeder Junge und jedes kleine Mädchen, das aufgerufen
wird und ſich dabei erhebt, von allen übrigen genau
angeſehen. Beſonders Schüchterne werden dabei rot
vor Verlegenheit, wenn ſie die vielen Blicke fremder
Kinder auf ſich gerichtet ſehen. Allmählich gewöhnt
ſich alles an die neue Umgebung. Die hübſchen Bilder
an den Wänden werden angeſtaunt. Die Rechen

Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſti
ſchen Landesamtes wurden im Jahre

1930 im RKegierungsbezirk Merſeburg 2957
Wohngebäude mit 6847 Wohnungen neu erbaut.

erfahren hat.
Die Verteilung der neugeſchaffenen Wohngebäude und
darin enthaltenen Wohnungen auf die einzelnen Kreiſe
des el rn läßt ſich aus der folgenden Zu

Bitterfeld
Delitzſch 8
Eckartsberga
Eisleben, Stadtkreis
Halle, Stadtkreis
Liebenwerda
Mansf. Gebirgskr.
Mansf. Seekreis
Merſeburg, Stadtkr.
Merſeburg, Landkr.
Naumburg, Stadtkr.
Naumburg, Landkr.

QuerfurtSaalkreis e
Sangerhauſen
Schweinitz

Torgau
Weißenfels, Stadtkr.
Weißenfels, Landkr.
Wittenberg, Stadtkr.
Wittenberg, Landkr.
Zeitz, Stadtkr.
Zeitz, Landkr.. 44 (57) 118 (137)

Außer den in vorſtehender überſicht ſchon enthal
tenen Angaben über den Wohnungsneubau in den

Die Schulbänke warten.
Fritzchen denkt mit Kummer an die Stunde, wo er

ſich wieder in die Schulbank einzwängen muß. Tagtäg
lich war er mit ſeinem Roller unterwegs Jhm hat das
viel Spaß gemacht, die anliegenden Bewohner waren
weniger entzückt. Fritzchens Vater hat ſogar einen
Brief bekommen. Aber Fritzchen durfle nach wie vor
weiterrollern. Wozu hat man denn ſchließlich Ferien!
Da ſagte einer der in ſeiner Ruhe Geſtörten: „Jch
werde es deinem Lehrer ſagen“, und mit einemmal
ſtand das Geſpenſt der Bänke wieder da!

Es iſt ſo ſchön, wenn die Ferien anfangen, und ſo
furchtbar traurig, wenn ſie wieder aufhören Die erſte
Hälfte vergeht langſamer. Beſonders wertvoll ſind die
allererſten Tage. Aber merkwürdig, ſie gleiten immer
ſchneller dahin, und wenn erſt die Hälfte herunter iſt,
dann geht es wie verhext weiter. Mit einem Male iſt
Ferienſchluß, man holt die verſtaubten Bücher hervor
fühlt, wie ſich die Haare aufrichten, weil man ſich
kaum mehr erinnern kann, und läßt melancholiſch die
Unterlippe hängen. So endet alles Schöne!

Inzwiſchen knurren die alten hölzernen Bänke auf
dem friſch geölten Schulfußboden etwas von Undank
barkeit der Jugend. Die Bänke ſind mit ihrem Pflicht
eifer dafür da, daß Bub und Mädel etwas lernen Sie
laſſen ſich geduldig berutſchen, beſchnitzeln, bemalen, ja
ſogar mit Füßen treten. Die Schulbaänke unterdruücken
manche Anklage. Sie könnten manche böſe Tat berichten.
Gibt es einen Schmöker, den ſie nicht ſchon geſehen
haben. Die Schulbänke ſtehen auf der Seite der
Jugend und möchten, daß unſere Kinder recht viel
lernen. Sind dieſe Rangen nicht zu unverſtändig?

Arme Bänke, man wird ſeine Wut an euch aus
laſſen. Man wird mit Fäuſten auf euch herum
trommeln, aber ihr werdet wieder in eure alten
Rechte treten. Die große Tintenflaſche kommt gewackelt
und bringt euch friſche Tinte. Federhalter, Lineal,
Frühſtück, Bücher, wohl auch ein kleines Andenken an
die Ferienzeit liegt auf und unter euren Pulten. Die
Jugend wird ſich wieder über euch beugen und auf
euch hin und her rutſchen.

Seit nicht ſo hart zu ihnen, vor allen Dingen nicht
am erſten Tage. Es iſt ſchon hart genug, daß die

platz entfernt, errichtet werden.

Erster Schſ gang
Der große Tag für die Abeſchützen.

Der Wohnungsbau m Jahre 7930
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Eine Gegenüberſtellung dieſes Ergebniſſes und der neu erſtellte Wohn mitErgebniſſe der Vorjahre gebäude Wohnungen
Kalenderjahr erſtellte Wohngebäude mit Wohnungen 1930 (1929) 1930 (1929)

1928 3434 7863 Ammendorf (38) 32 (146)1929 3225 7786 Vitterfelo 57 (34) 252 (181)1930 2957 6847 Delieſch e (34) 115 80zeigt daß e e 34 (19) 122 65die Wohnbaufätigkeit gegenüber den Vorjahren Satene geen t n
einen weiteren erheblichen Rückgang Torgau 19 (19 80 e

maſchine mit den großen bunken Kugeln erregt Ver
wunderung und ganz leiſen Argwohn. Dabei hat
Fritzchen blitzſchnell ſeinem Nebenmann zugeflüſtert:
„Du, ich kann ſchon bis zehn zählen du auch
Auch dieſer ein echtes Kind ſeiner Zeit hat darauf
nur überlegen zurückgeraunt. „Klar, Menſchl“

Selbſtverſtändlich iſt es, daß die neue Schulmappe
bereits zum erſten Schultage in Gebrauch genommen
wird. Dabei tut es nichts zur Sache, daß ſie
eigentlich leer iſt bis auf den ebenfalls neuen
Federkaſten. Weiß man doch noch nicht, welche Schul
bücher und Utenſtlien für das erſte Jahr vorgeſchrieben
ſind.

Der Lehrer verſteht es gusgezeichnet, mit der kleinen
Geſellſchaft raſch bekannt zu werden. Zwiſchendurch
macht er einen luſtigen Witz. Die Kinder lachen hell
auf. Der Kontakt iſt hergeſtellt. Es dauert heute
nicht lange. Bald iſt die Aufnahme und die Ein
ſchülung erledigt und die Tür des Schulzimmers öffnet
ſich. Ein lebhaftes Schwatzen begleitet die heraus
ſtrömenden Kleinen.

Dann nehmen die Mütter ihre kleinen, neuge
backenen Schulkinder wieder in Empfang. Unter auf
geregtem Erzählen wird der Heimweg zurückgelegt.
„Mutti, der Lehrer war furchtbar nett! Weißt du, er
kann mit den Ohren wackeln! Und er hat gefragt, ob
wir es auch können und geſagt, das müſſen wir zuerſt
lernen! Mutki, ich kann doch ſchon mit den Ohren
waäckeln kann es Pappi eigentlich auch?“ Und dann
folgt der Bericht über den Nebenmann: „Mutti, er
heißt Oskar! Und er hat eine ganz neue Schaltung
an ſeiner Eiſenbahn er will ſie mir mal zeigen
kann er mich auch mal beſuchen Mutti und der vor
mir ſitzt Harry heißt er der kann ſchon bis
zwanzig zählen! Ich kann doch erſt bis zehn Aber
Müutti, das lerne ich doch auch, nicht wahr?“

Die Krone aber dieſes erſten Schultages iſt die
Zuckertüte, die heute ſo viele kleine Leutchen zärt
lich an ſich drücken. Jhre bunte Pracht vergoldet und
verſüßt doppelt den großen Tag, ja ſie wirft ihren
Schimmer noch über die folgenden Schultage ſo
fern ſie nicht gleich völlig leergegeſſen wird das
aber müſſen die Mütter im Intereſſe des kindlichen
Magens verhütemn!

Städten Eisleben, Halle, Merſeburg, Naumburg,
Weißenfels Wittenberg und Zeitz folgen ent
ſprechende Angaben für die übrigen Gemeinden mit
mehr als 10000 Einwohnern im Regierungsbezirk:

Die Feſtſtellung ergab weiterhin, daß im Re
gierungsbezirk Merſeburg

1930 (1929)
von privaten Bauherren 23227 (3460)von gemeinnützi Baugeſellſchaften 2937 G

gen errichtet wurden. SIm Jahre 1950 ſind mit Unterſtützung aus öffen
e Mitteln 5489 (1929. 6251) Wohnungen erbaut
worden.

Außer den durch Neubau von Wohngebäuden ge
wonnenen Wohnungen ſind durch Umbau oder durch
Einbau in nicht eigentlich Wohnzwecken dienenden Ge
bäuden Fabriken uſw.) im Jahre 1930 weitere 751
(1929: 902) Wohnungen entſtanden.

Der Wohnungsabgang durch Umbau, Abbruch,
Brände uſw. betrug insgeſamt 443 (1929. 452) Woh
nungen, ſo daß ſich für das Jahr 1930 im Regierungs
bezirk Merſeburg ein Reinzugang von 7155 (1929:

Goldene Konfirmativn in St. Thomae
Zum drittenmal fand am Sonntagvormittag die

goldene Konfirmation in der geſchmückten
Kirche des Neumarkts ſtatt. Oberpfarrer Boit
ſegnete 16 goldene Konfirmanden ein. Jm
Vorjahre konnten 20 Konfirmanden den Segen emp
fangen. Zu der diesjährigen Konfirmation waren
S. Männer und 8 Frauen anweſend, und zwar: Selma
Bergmann geb. Hildebrandt, Friederike
Bergmann geb. Kinne, Minna Raukauf geb.
Klitte, Auguſte Berndk geb. Weber, Minna
Lohſe geb. Schlag, Anna Schmidt geb. Halke,
Emilie Dieter geb. Keck, Henriette Knopf geb.
Steinbrück; Otto Gentſch, Karl Große, Her
mann Raabe, Robert Raſpe, Guſtav Schatz,
Hermann Schönbrodt, Ludwig Gotkthardt,
Richard Töpfer.

Der kirchlichen Feier ſchloß ſich nachmittags eine
Nach feier im Strandſchlößchen“ an. In überaus
reicher Zahl hatten ſich Glieder der Neumarktgemeinde
dazit eingefunden. DOberpfarrer Boit begrüßte in
herzlicher Weiſe alle Feſtteilnehmer. Den weiteren
Verlauf der Feſtesſtunden verſchönte der Kirchen
chor der Neumarktgemeinde durch Vortrag einiger
Geſänge ſowie Einzelgeſänge. Bei beſter Unterhaltung
und Austauſch alter lieber Erinnerungen blieben Kon
firmanden und ſämtliche Gäſte noch einige Zeit ge
mütlich beiſammen.

Anſchießen des Schießklub Merſeburg.
Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder konnte

am Sonntagnachmittag der Schießklub Merſeburg im
Vereinslokal „Sächſiſcher Hof“ ſein Anſchießen ab
halten.

Die Anſchußſcheibe auf Normalkaliber erſchoß ſich
Wawzizak;

die Anſchußſcheibe auf Zimmerſtutzen Fritz Rühle
mann.Bei dem gleichzeitig ſtattfindenden Preisſchießen
gingen folgende Preisträger hervor. R. Schinidt
den 1. Preis, M. Bernſtein den 2, Preis,G. Schmidt II den 3. Preis. Anſchließend fand
noch ein Tänzchen ſtatt, welches die Mitglieder in ſehr
gemütlicher Stimmung noch recht lange zuſammenhielt.

Die Entgleiſten
Merſeburg an der Spitze bei Eigenkumsdelikten.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Jm Monat März 1931 wurden vom Polizeipräſi

dium Weißenfels 103 Perſonen feſtgenommen, und zwar

in Merſeburg 36,
darunter wegen Sittlichkeiksverbrechens 3, wegen Ein
bruchs und Diebſtahls 13, wegen Hehlerei 2, wegen Bekruges 1, wegen Landſtreicherei 2,
wegen ſonſtiger Delikte 10, geſuchte Perſonen 5;

in Weißenfels 23,
darunter wegen Einbruchs und Diebſtahls 8, wegen
Landſtreicherei 5, wegen ſonſtiger Delikte 5, geſuchte

erſonen 5;erf in Zeitz 44,
darunter wegen Einbrüchs und Diebſtahls 2, wegen
Hehlerei 5, wegen Betruges 1, wegen Landſtreicherei 2,
wegen ſonſtiger Delikte 25, geſuchte Perſonen 9.

Fremdenverkehr im März.
Merſeburg 1234 Reichsdeutſche. 1 Danziger,

19 Sſterreicher, 3 Tſchechen, 1 Ungar, 2 Balten, 3 Nie
derländer, 5 Polen, 1. Vereinigte Staaten. 668 Be
ſucher der Herberge.

Weißenfels: 1745 Reichsdeutſche, 1 Danziger,
15 Sſterreicher, 1 Tſcheche, 2 Ungarn, 3 Franzo en,
2 Dänen, 1 Pole. 747 Beſucher der Herberge.

Zeitz 1614 Rei ſch erberge.erreiche v cheche,

S e

e v S eAbbrennen von Land verboten?!
Nach 50 Abſ. 3 der Polizeiverordnung, betreffend

den Feld und Forſtſchutz, vom 26. Juli 1930, iſt das
Abbrennen von Bodendecken auf Wieſen, Feld
rainen, Sdland, an Hängen und Wildhecken, ſowie
von Rohr und Schilf in der Zeit vom 15. März bis
30. September jeden Jahres verboten. Es wird
auf dieſe Beſtimmung hiermit beſonders mit dem Be
merken aufmerkſam gemacht, daß Zuwiderhandlungen
mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft be8236 Wohnungen ergibt

Schleſier-Verein.
Zu einem Frühlingsfeſt hatten ſich Mitglieder und

Gäſte des Schleſier Vereins in „Müllers Hotel“ zu
ſammengefunden, um bei Theater Spiel und Tanz für
einige Stunden des Alltags graue Sorgen zu vergeſſen.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach
mehreren Konzertſtücken und der Begrüßuüngsrede des
1. Vorſitzenden Titz ſprach Frl. Hanna Kloſe den
Feſtprolog, welcher dem Frühling und der Heimat
galt. Bei der Wiedergabe des überaus luſtigen
Schwankes von Hermann Marcellus „Das ſüße
Mädel“ durchhallten wahre Lachſalven den Saal.
Ausgezeichnet gefielen auch die Konzertzithervorträge
von Herrn Fiſcher, mit Gitarrenbegleitung durch
Frl. Trautel Fiſcher Zwei urkomiſche Duette
trugen zur Steigerung der Stimmung bei. So wurde
dieſes Frühlingsfeſt auch ein Werbeabend, der dem
Verein viele neue Mitglieder zuführte Flotte Jazz
muſik ſpielte ſodann zu einem Ball auf.

Stiftungsfeſtder Vereinigung ehem. Mittelſchüler.
Am Sonnabend feierte die Vereinigung ehem.

Mittelſchüler und Schülerinnen in den Räumen des
„Tivoli“ das 7. Stiftungsfeſt. Recht zahlreich waren
die Mitglieder und Gäſte den Einladungen gefolgt.
Nach einigen Muſikſtücken, welche von der Kapelle
Fichter, Halle in vorzüglicher Weiſe zu Gehör gebracht
wurden, ergriff der 1. Vorſitzende der Vereinigung,
Herr O. Bauermann, das Wort zur Begrüßungs
anſprache. Befreundete Vereine aus Halle und
Weißenfels waren mit großen Abordnungen vertreten
U. a. war auch Verbandsvorſitzender Bork, Halle, er
ſchienen. Von den auswärtigen Vereinen wurden dem
hieſigen mehrere Bannerſchleifen als Zeichen der
Freundſchaft überreicht. Nach einigen Muſikſtücken ge
langte ein heiteres Theaterſtück aus der Biedermeier
zeit „Der Hausſchlüſſel“ oder „Kalt geſtellt“ von Hirthe
zur Aufführung. Das Stück wurde von Mitgliedern
in der gewohnten Art und Weiſe geſpielt. Muſikſtücke
wechſelten miteinander ab. Als zweites Theaterſtück
ging ein Luſtſpiel von A. BerkunWulfen über die
Bretter. Beide Stücke fanden ſtarken Beifall. Nach
einem Schlußmarſche folgte der Feſtball. Eine kleine
Nachfeier am Sonntag im Gaſthof Berger in Schkopau
bildete den Abſchluß des Stiftungsfeſtes.

Eiſenbahnvereie.Am Sonnabend feierte der Eiſenbahnverein Merſe

Ferien zu Ende ſind. burg im „Kaſino“ ein Frühjahrsvergnügen. Der be

ſchienenen mit herzlichen Worten.
durch

währte 1. Vorſitzende des Vereins, Reichsbahnober

ſtraft werden.

Von Vereſnen und Verbäncien
inſpektor Luckow, begrüßte die zahlreich Er

Das Feſt wurde
einige vorzüglich geſpielte Muſikſtücke des

Granzauorcheſters eingeleitet, worauf das Glanzſtück
des Abends, die Schwankoperette „Der gute Onkel“,
aufgeführt wurde. Die Spielleitung, die in den
Händen des Werkſtättenvorſtehers Vorpahl lag,
hatte wie immer ganz Vorzügliches geleiſtet. Das
Einſtudieren der Geſangsrollen hatte Frau Tho
maſſe mit gutem Erſolge übernommen Sämtliche
Theaterſpieler gaben ihr Beſtes. Stürmiſcher Beifall
dankte. Ein anſchließender Ball beendete das wohl
gelungene Feſt.

Gemeinde Leung.
Stiftungsfeſt der „Harmonie“.

Leung-Daspig. Der Männergeſangverein „Har
monie“ hatte zur Feier ſeines ſechsjährigen Beſtehens
ein volles Hals. Es wurde viel und wirklich Gutes
geboten. Männerchor, Orcheſter und Solit für Geſang
ünd Violine wechſelten einander ab. Der Männerchor,
unter ſtraffer Leitung ſeines Dirigenten, Lehrers
Schmeißer (Kröllwih), bewies, daß er ſtändig Fort
ſchritte macht. Stimmbildung und Ausſprache war gut,
erfreulich aber insbeſondere der innige Kontäkt zwiſchen
Chor und Dirigent. Lehrer Eſchen bach aus Fähren
dorf ſang drei Liedchen „Das Veilchen“, „Schlummer
lied“ und „Odins Meerritt“ von Löwe. Seine Stimme
iſt voll und wohlklingend und für ſeine Vorträge
wurde ihm herzlich gedankt. Kapellmeiſter Künzel
leitete ſein Orcheſter ſicher. Gut waren ſeine Geigen
ſoli. Es war wirklich wieder ein wohlgelungener Abend
in der „Harmonie“

Abcſchützen der Ludwig Jahn Schule.

Leung. Wie aus einem heutigen Jnſerat der
Schulleitung der Ludwig Jahn Schule zu leſen iſt,
findet die Aufnahme der Abcſchützen um 11 Uhr in
der Schule in der Ebertſtraße (frühere Berufsſchule)
ſtatt, wo im neuen Schuljahr gleichzeitig auch der
zweite Schulgang untergebracht iſt. Der Unterrichts
e der übrigen Jahrgänge iſt aus dem Jnſerat zu
eſen.

Ausgedienk.
Leuna. An der früheren Fähre Röſſen bricht

augenblicklich der Beſitzer ſein altes windſchiefes Fähr
häuschen ab. Nachdem die beiden Saaleufer durch die
neuerbaute Auebrücke verbunden ſind, iſt die Fähre
außer Betrieb und das Häuschen hat ausgedient. Bald
werden auch die beiden Seilmaſten umgelegt und das
ſchwere Drähtſeil über der Saale eingeßogen.
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Als letzte Frühjahrsverſammlung in dieſem Jahre hatte
der Bauernverein Merſeburg und Umgegend ſeine Mit
glieder für den Sonntagnachmittag ins „Tivoli“ ein
geladen, wo der Vorſitzende, Landwirt Frauendorf
aus Knapendorf, trotz des ſchönen Wetkers eine große
Anzahl Gäſte begrüßen konnte. Nach Bekannkgabe
einiger geſchäftlicher Mitteilungen wies er beſonders
auf die landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer hin, die für
die langjährige Treue, mit der ſie in ein und dem
ſelben landwirtſchaftlichen Betrieb gearbeitet haben, von
der Landwirtſchaftskammer und dem Verein ausge
zeichnet wurden. Für mehr als 30jährige Dienſtzeit
bei dem Gutsbeſitzer Otto Krebs in Oberbeung erhielt
die landwirtſchaftliche Arbeiterin Frau Anna Rökth-
ling von der Landwirtſchaftskammer eine goldene
Broſche, während ihr der Verein und der Arbeitgeber
30 RM. überreichen ließ. 20 RM. erhielten das
Dienſtmädchen Marta Rühlemann, die über fünf
Jahre bei dem Gutsbeſitzer und Gaſtwirt Emil Schah
n Neukirchen beſchäftigt iſt, und der Geſchirrführer
Paul Um lauf, der die gleiche Zeit dem Gutsbeſitzer
Buſtab Dannenberg in Kötzſchen dient. Die beiden
letzteren bekamen weiter von der Landwirtſchaftskammer
in Ehrendiplom.

Anſchließend begann Dr. Schumann von der
Landwirtkſchaftskammer Halle einen intereſſanten Vor
krag über

Die dringlichſten Aufgaben und Ziele der deutſchen
Landwirtſchaft“.

Die Landwirtſchaft iſt wohl der konſervativſte Beruf
den es gibt. Lange dauert es hier meiſt, ehe größere
Umſtellungen vorgenommen werden, und dieſes Hängen
am Althergebrachten iſt es gerade, das, volks wirtſchaft
lich geſehen, ungeheuer ſchadet. Der deutſche Bauern
ſtand befindet ſich gegenwärtig in einem ſcharfen Kon
kurrenzkampf, der mik den ſich immer mehr ſteigenden
Preisunterbietungen kataſtrophal zu werden droht.
Vielleicht können durch einſchneidende Einſchränkungen
manche Betriebe zur Zeit noch eine gewiſſe Rentabilität
herauswirtſchaften; doch iſt es nur eine Frage der Zeit,
daß auch dieſe Glücklichen zum Erliegen kommen wer
den. Iſt es doch im Kreis Schlochau bereits ſo weit
gekommen, daß dort ſämtliche Laändwirte ihren Betrieb
einfach einſtellen mußten. Dahin treibt der ganze
Bauernſtand, wenn es ihm nicht gelingt, von andern
Berufen zu lernen, die ſich längſt in Jnnungen, Kar
tkellen und Truſts zuſammengeſchloſſen haben, um für
ihre Erzeugniſſe einen erträglichen Preis feſtzulegen.
Schwer iſt dies zwar in der Landwirtſchaft, die ſich in
Deutſchland aus 5 Millionen Einzelbetrieben zu
ſammenſetzt. Sie kann auch nicht in dem Sinne ratio
naliſieren, indem ſie die Produktion ſenkt, wohl aber
en es dem korporativen Zuſammenſchluß gelingen,

ur

Regelung der Marktbelieferung

ei es nicht möglich, den Konſumenten nun neue Preis
teigerungen Zuzumuten,

Preisſpanne des Zwiſchenhandels“ einzuſchränken.

J Sz unuantitative Anpaſſiung
n „Beſtellungsplan“, ein vernünftiger Frucht

wechſel, der den billigen Roggen und die Kartoffeln
dem leichten Boden im deutſchen Oſten überläßt. Nie
wird ein Vorteil von Dauer ſein, der zur Zeit nun
dem eigenen Betriebzugute kommt. Anpaſſung an
die Forderungen der Zeit müſſe aber auch erfolgen

re

Aufgat e n Zrelfe
er eutschen Lancwirtschaft

Auszeichnung Treudienender im Bauernverein Merſeburg und Umgegend.

Qualität.
17 Millionen unſerer Volksgenoſſen beziehen ihren
Lebensbedarf durch große Verbrauchergenoſſenſchaften,
und dieſe verlangen verſtändlicherweiſe Waren, die
haltbar ſind, eine einheitliche Qualitäthaben und durch ihre Verpackung leicht transportabel
gemacht ſind. In dieſer Hinſicht iſt die deutſche Landüutſchaft noch weit zurück. Klagte doch eine große Ge

noſſenſchaft darüber, daß ſie gezwungen ſei,
däniſche Butter einzuführen, da ſie keinen deutſchen
Lieferanten findet, der ihr wöchentlich auch nur 500
Zentner Butter einheitlicher Qualität zur Verfügung
ſtellen kann.

Auf dem Gebiet der Preisbildung iſt ja durch die
Vertreter der Landwirtſchaft in Regierung und Par
lament bereits mancherlei Beſſerung geſchaffen worden,
eine Hauptforderung zur Unterſtützung der parlamen
tariſchen Vertreter iſt aber die Beeinfluſſung der
öffenklichen Meinung, die ſehr von einer der Landwirt
ſchaft günſtig geſinnten Preſſe abhängig iſt. Zum Glück
findet der Bauernſtand meiſt hier erfreuliches Ver
ſtändnis. Hand in Hand müſſe aber auch eine Eigen
reklame der Landwirte gehen. Es berühre jedenfalls
ſeltſam, daß er oft Plakate an ſeinen Gebäuden dulde,
die n anpreiſen, welche der eigenen Wirtſchaft
ſchaden. Reklame machen, auch das iſt eine Sache, die
die Landwirtſchaft unbedingt lernen muß. Haupt
erfordernis ſei aber Stärkung der einheitlichen Front
unker Hintanſetzung alles parteiiſch Trennenden. Dies
allein werde der Landwirtſchaft helfen über die Kriſe
der Gegenwart hinwegzukommen.

Der ausführliche Vortrag wurde mit warmem Bei
fall belohnt. In einer Ausſprache wurde beſchloſſen,
am 28. Juni gemeinſam an der Bezirkstierſchau in
Naumburg teilzunehmen, wozu Meldungen entgegen
genommen werden. Zuletzt ſprach der Geſchäftsſührer
des Kreislandbundes, Teichmann, über das Volks
begehren, und gegen 1824 Uhr ſchloß der Vorſitzende
die intereſſante Verſammlung.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Die Saiſon beginnt.

F Bad Dürrenberg. Die Badeſaiſon der hieſigen
Kurverwaltung beginnt in dieſem Jahre am 15. April.
Die Preiſe haben durchweg eine Ermäßigung erfahren,
was hoffentlich dazu beitragen wird, daß die Kurmittelweitgehend in Anſpruch genommen werden. Das Bad

haus iſt zur Verabfolgung von Bädern Mittwochs von
10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr, Sonnabends von 10 bis
12 und 15 bis 18 Uhr geöffnet. Die Zerſtäuberhalle iſt
vorläufig an den gleichen Tagen von 11 bis 11 Uhr
und die Warminhalierhalle von 10 bis 11 Uhr geöffnet.
Der Aufenthalt im Kurpark und an den Grädierwerken
kann ab 25. April nur noch Jnhabern von Kurkarten
geſtattet werden.

Das geſunde Dürrenberg
E Bad Dürrenberg. Jm Gebiet der Großgemeinde

Dürrenberg betrug im Jahre 1930 die Zahl der Ge
burten 178, der Todesfälle 50, der Eheſchließungen 51.
Die Einwohnerzahl ſtand am 31. Dezember 1930 Wer
am 31. März 1931 8673. Mithin betrug auf 100 Per
ſonen der Bevölkerung die Geburtenziffer in Bad

Dürrenberg 2,2, im Deutſchen Reich 2,0; die Sterbeler e e der erntete 18. 98.
Bauagarbeiterſtreikt

E. Bad Dürrenberg. Die e e des Bau
arbeiterſtreiks hat auch beim gegenwärtigen Schul
anbau hier zur Niederlegung der Arbeit bei der Firma
Brandt, Leipgig, wegen Lohndifferenzen geführt. Die
bisherigen Löhne von 1,19 Mark ſollten auf 1,05 Mark

hinſichtlich der

und Großmutter

Frau verw. Pauline Menzel
geb. Henkel

im 73. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Merseburg, den 13. April 1931.

Friedhofes aus, statt.

Nach schwerer Krankheit verschied am Sonnabend,
dem 11. April 1931, unsere liebe Mutter Schwieger-

Familien Richard und Edwin Menzel

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. April,
nachmittags 2 UÜhr, von der Kapelle des Stadt

herabgeſetzt werden, womit die Arbeitnehmer nicht

Danksagung.Für die vielen Beweise innigster
Anteilnahme sowie für die reichen
Kranzspenden beim Heimgange un-
seres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen.
Klara Bruer geb. Schnellter

Merseburg, den 13. April 1931.

Für die Glückwünsche, Geschenke
und Ehrungen anläßlich der heil.
Kommunion unserer Tochter

geb. Wittsack
im Alter von 35 Jahren.

In tiefer Trauer

Familie Wittsack
Familie Wenzel

Neu-Rössen, den 18. April 1931.

Straße 25, abgeben.

Nach Kurzem, schwerem Leiden entschlief heute
morgen 3.35 Uhr meine innigstgeliebte Frau, unsere
liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tapte

Marie Wenzel
Paul Wenzel und Kinder

Die Beerdigung findetMittwoch, den 15 Aprilto931,
15 Ubr, auf dem Stadtfriedhof in Merseburg statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. Krang-
spenden bei Gebr. Scheibe, Merseburg, Schmale

Charlotte
danken wir herzlich

Nikolaus Adler und Frau
Neurössen, 13 April 1931, Bunsenstr. 38

ter

Frau E. geb. Dolze.
Beerdigt: Frau

Na chrichten. L. Köppe geb. Taubert.

a Stadt. Getauft:nene dere erren
oberſekret. Rockendorf;Scht v Walter, S. d. Bäcker

Schkeuditz b meiſters Engler; Urſu
Jrmg. Urban Hauer g. J d. Bäckermeiſters
mit Roman Woſeil Weber. Beerdigt
chowotki. Der S. d. Kaufm. Roſen

Vermählt: tha der Wäſchereibeſ.
Krumpa. Rettinger; die Ehefr. d.
Ouio Vogel m. Frau Buchdruckers Rudolph
Jrmgard geb. Hün-

dorf. Altenburg. GeBad Köſen tauft Eva, Tocht. d.Willy Röder u. Frau Kaufm Lange; Mar
Jrene geb. Patzſchke got, T. d. Maſchiniſten

Geſtorben: Grumbach; Herbert, S.

aus tiefstem Herzen innigst danke.

Merseburg, d. 13. April 1931.

So viel herzliche Teilnahme ist mir
beim Heimgang meines teuren Lebensge-

fährten bezeugt worden, daß ich hierdurch

Anna Rostock geb. Munzer

des Kraftwagenführersre Berto Träger Urſula, Tocht.
Reubtendorf g. d. ehe e

Bann Z eerdigt. DieJritz Böbla, 259. Witwe e
geb Hartung; d. LandKirchl. Nachrichten Jnſpekt. Hans Roſtock

DomMädchenbund n Kind Erika Deut
e Begrüßungsabend 5

Mittwoch, d. 15. April Neumarkt. Ge
Ahr, im Herzog tauft. Arno, Sohn d.

Ehriſtian, oberer Saal. Schtoſſers Arno Klein

Dom. Getauft:ſſteüber. Getraut:
Gabriele T d. Polizei Der Dreher Pau Kunth

Hauptwachtmeiſters und Frau Erna geb.
P. Aderhold. Ge Schenk; der Schloſſer
traut: Der Kraft Arno Kleinſteuber und

einverſtanden waren und nur gegen Fortzahlung der
alten Löhne weiterarbeiten wollen. Die Bau
kommiſſion unſere Gemeindeverwaltung hat ſich mit
der Angelegenheit befaßt und es iſt möglich, daß die
alten Löhne weitergezahlt werden bis zur Entſcheidung
des Schiedsgerichtes, längſtens bis 20. April.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Biſſiger Schwan.

S Bad Lauchſtädk. Zum Frühling, dem Beginn der
Brütezeit, kann man gewöhnlich feſtſtellen, daß manche
Tierarten gefährlicher als ſonſt ſind. Das trifft auch
auf den männlichen Schwan auf hieſigem Parkteiche
zu, der jetzt recht biſſig iſt. Es wird daher den Eltern
empfohlen, ihre Kinder, beſonders die kleineren, jetzt
nicht ohne Aufſicht am Teiche ſpielen zu laſſen.

Meiſterprüfung.

s Ermlitz. Vor der Handwerkskammer zu Halle
beſtand Alfred Genthe von hier die Prüfung als
Schuhmachermeiſter

Beſtandene Prüfung.
S Balditz. Der Malergehilfe Wilmar Bätz hat nach

4 jähriger Abſolvierung der Künſtgewerbeſchule in Halle
die Prüfung beſtanden und iſt für Kunſtarbeiten mit
dem 1. Preis ausgezeichnet worden.

Diebiſcher Hauſierer.
8 Dehlitz. Hier benutzte ein Hauſierer aus Weißen-

fels in einem Gehöft die Abweſenheit der Bewohner,
um ſich ein Paar Schuhe anzueignen. Die Angelegen-
heit iſt dem Landjäger gemeldet worden, der bereits
im Laufe des Tages den Namen des diebiſchen
Hauſierers ermittelt hat.

Aus dem Geiſeltal.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
Der Gemeindegaſthof aus geräumt.

400 M. Schaden.
S Frankleben. Jm Gemeindegaſthof von

Frankleben iſt in der Nacht zum Sonntag ein
ſchwerer Diebſtahl ausgeführt worden. Man
vermutet, daß ſich die Diebe am Abend vorher in der
Gaſtwirtſchaft aufgehalten haben und unbenterkt mit
einſchließen ließen, ſo daß ſie dann, nachdem die Be
wohner ſchlafen gegangen waren, ihr lichtſcheues
Handwerk ausüben konnten. Als geſtohlen gemeldet
wurden 2 Mille Zigaretten der Marken Greiling,
Affika, Ravenklan und Fürſt Pückler, 75 Stück Zi
garren, 50 Tafeln Schokolade, 20 Rollen Pfeffer-
minz-Drops, Dtzd. Meſſer und Gabeln (Stempel
Roſtfrei), 1 Dutzend Gabeln, ungeſtempelt, Dutzend
Kaffeelöffel. 3 Paar Damenſpangenſchuhe, ſchwarz,
mit zwei Spangen, Größe 38, und 2 Paar braune
Herrenhalbſchuhe, Größe 41. Auch die Wechſelkaſſe
in Höhe von 15 M. hatten die Diebe ausgeräumt.
Nachträglich wurde noch feſtgeſtellt daß auch ein
Herrenmantel des Wirtes, ſowie zwei Svortjacken
und eine Mütze geſtohlen ſind. Der Schaden beträgt
etwa 400 M. Die Ermittlungen wurden aufgenom
an doch läßt ſich über das Ergebnis noch nichts
ſagen.

Die Flut der Erwerbsloſen ſinkt.
Neumark. Bei der für die Woche vom 3. bis

9. April ſtattgefundenen Zahlung wurden bei der
hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes insgeſamt 493
Arbeitsloſe unkerſtützt. Jn der vergangenen Woche
waren es 503. Es entfallen auf die zum Kontroll
bezirk gehörenden Gemeinden: Neumark 125 (22),
Bedra 6 (83), Braunsdorf 33 (141), Kämmeritz 40 (9),
Krumpa 26 (3), Geiſelröhlitz 42 (18) Gräfendorf 4

Lühzkendorf 90 (16), Schortau 9 (6)Leiha 8Wernsdorf 11 und Zützſchdorf 7 (0) Die Zahlen
in Klammern ſind Kriſenunterſtüßungsempfänger.

Mücheln. Jn der Woche vom 3. bis 9. April
wurden insgeſamt 596 Erwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche betrug die Zaht 630. Es entfaällen auf:
Mücheln 312 (135), Albersroda 3 Kalzendorf 1

Jüdendorf 1 Oechlitz 18 (13), Schnellroda
9 Schmirma 2 Stöbniß 37 (17), St. Micheln
St. Ulrich 26 (14). Die Zahlen in Klammern ſind
Kriſenunterſtützungsempfänger

Aus dem Unſtruttal.

Ralken kölen Gänſe.

O Lauchg. Dem Arbeiter Karl Kaltenborn
haben Ratten einen empfindlichen Schaden zugefügt.
In einer Nacht wurden von dem Ungeziefer 7 Stück
vier Wochen alte Gänſe angefreſſen und gekötet.

Erdrutſch in Freyburg g. d. U.

Die Einbruchsſtelle iſt ein wüſtes Chaos
Jn Freyburg a. d. U. ereignete ſich ein Erdrutſch,
der einen Riß von etwa 60 Meter Breite zur Folge
hatte. Ställe und Gartenlauben verſanken in eine

Diefe von 6 Meter. t
Einbrecher auf dem Bahnhof

O Nebra. Hier wurde nachts die Bäahnhofswirt
ſchaft von Dieben heimgeſucht. Die Täter zerſchnitten
mit einem Diamank einen Flügel von einem der drei
nach der Ladeſtraße gelegenen großen Fenſter und
drangen in den Warteſaal 3. Klaſſe ein, ſchloſſen mit
dem innenſteckenden Schlüſſel die Tür nach dem Bahn
hof auf, trugen zwei auf dem Büfett ſtehende Schau

Alwagenf. G. Fuchs und Frau Frida geb. Gräfe.

Kaſten ſtehen ließen, iſt zu ſchließen, daß ſie bei der
Arbeit geſtört worden ſind. Weiter öffneten die Diebe
mit einem Dietrich zwei Türen des Stationsraumes,
aber eine ſtarke Eiſentür bot ihrem Treiben Einhalt.
Auf dem Güterboden nahmen ſie zwei mit Druckſachen
gefüllte Pakete an ſich, die ſie jedoch, nachdem ſie den
für ſte wertloſen Jnhalt feſtgeſtellt hatten, wegwarfen

Der Dat verdächtig ſind zwei 25 bis 28 Jahre alté
Männer mit Regattamützen, die ſich am ganzen Nach
mittag vorher in Nebra herumtrieben und abends
gegen 8.30 Uhr im Warteſaal ſich aufhielten. Beide
hakten Fahradſpangen an den Hoſen ſtecken, woraus
anzunehmen iſt, daß ſie Fahrräder mitgeführt haben,
die ſie ſicher verſteckt hatten. Von da aus haben ſie
ſich, den zurückgelaſſenen Spuren nach zu ſchließen,
nach der in der Nähe gelegenen Ziegelei begeben, hier
mit einem Dietrich die Kontortür geöffnet, das Kontor
durchwühlt und ſich häuslich darin niedergelaſſen, um
die günſtige Zeit für den Einbruch auf dem Bahnhof
abzuwarten. Bei ihrem Aufenthalt im Warteſaal haben
ſie u. a. 10 Stück Zigaretten gekauft, die ſie, wie aus
den Reſten zu ſchließen iſt, in der Ziegelei geraucht
haben. Jn der Ziegelei fanden ſte 6 Pfennig, 8 Stück
Zigarren und ein Paket Tabak. Viel größer iſt ihre
Beute in der Bahnhofswirtſchaft geworden, denn für
oa. 160 bis 170 Mark fielen ihnen Schokolade, Zigarren,
Zigaretten und Tabak in die Hände. Ein am Tatort
vorgefundenes Taſchenmeſſer und ein Schrauben
ſchlüſſel wurde als der Ziegelei gehörig feſtgeſtellt.

RNund um Querfurt.

Vom Hausbeſiherverein.
O Querfurk. Am Freitagabend hatte der Haus

beſitzerverein ſeine Mitglieder zu einer gut beſuchten
Verſammlung nach dem Hotel „Schwarzer Bär“ ein
geladen. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl eines
Mitgliedes als Vertreter des Vereins für die demnächſt
beginnenden Beſprechungen über die gerechtere Löſung
der Waſſergelderhebüngsfrage.

t Neuer Pfarrer
O Nemsdorf. Nachdem Pfarrer Wen z im Oktober

v. J. in den Ruheſtand verſetzt wurde, ſtand das
Pfarrwohnhaus bis jetzt leer. Nunmehr iſt es einer
Renovierüng unterzogen worden. Jn wenigen Tagen
wird der neue Pfarrer Plan in ſein neues Amt für
das Kirchenſpiel Nemsdorf-Göhrendorf eingeführt

Verſetzung und Beförderung.

O Oberfarnſtedt (Kreis Querfurt).
Sisz, der hier 12 Jahre amtierte und während dieſer
Zeit die Mittelſchullehrerprüfung mit gutem Erfolg
ablegte, iſt nach Schkölen (Kreis Weißenfels) ver
n worden unter gleichzeitiger Ernennung zum Kon
rektor.

Aus der Stadt Halle.

Skraßenbautagung in Halle.

Halle. Vom 13. bis 15. April findet in Halle
eine große öffentliche Tagung der Straßenteerinduſtrie
ſtatt, die weit über unſere Stadt hinaus Bedeutung
erhält. Zu dieſer 25. Tagung des Arbeitsausſchuſſes
„Teerſtraßen“ der Studiengeſellſchaft für Automobil
ſtraßenbau kommen mehrere 100 Vertreter der Wiſſen
ſchaft und Praxis des Straßenbaues und der daran
intereſſierten Behörden und Unternehmungen zu
ſammen, um Wiſſan und Erfahrungen im Hinblick auf
die ſtändig zunehmende Erkenntnis von der wirtſchaft
lichen Bedeutung des Teerſtraßenbaues auszutauſchen.

Leichtſinniger Schütze.
Halle. Am 8. April ſtürzte der Schloſſerlehrling
Emil Pannier auf dem Wege von ſeiner Arbeitsſtelle
nach der elterlichen Wohnung in Oppin kurz vor der
Schankwirtſchaft „Zum Poſthorn“ von ſeinem Fahrrade
und verſtarb kurze Zeit darauf. Die Beſichtigung der
Leiche ergab eine Verletzung am Hinterkopf, die ſich als
eine Schußverletzung herausſtellte. Die Obduktion der
Leiche ergab, daß die Schädeldecke durchſchlagen war.
Jm Schädel wurde ein Bleigeſchoß, Whincheſtermunition,
vorgefunden, das vermutlich aus einem Teſching ſtammt.

Die vorher ſtaklgefundenen Ermikkelungen hakten
bereils ergeben, daß genau zu derſelben Zeit, zu der
Pannier die Verletzung am Hinkerkopf erhalten und von
ſeinem Faährrade geſtürzt war, der Gärtner Albert
Ackermann in feiner Gärknerei in der Flugplatz
kolonie, die dicht an der Straße, nur durch einen Aufo
ſchuppen von derſelben geirennt, liegk, mit einem
Teſching geſchoſſen hatke. Er gab an, daß er
auf Sperlinge an ſeinem Gerſtenfeld geſchoſſen habe.
Das Geſchoß muß weiker geflogen ſein und den Pannier
bei einer Biegung der Straße auf einer Enkfernung
von 175 Meter gekroffen haben.

Ackermann iſt Landſchaftsgärkner und wurde bereits
im Jahre 1926 verdächtigt, bei dem Morde an dem
Flurhüker Skroiſch beteiligt zu ſein, was ihm aber nicht
nachgewieſen werden konnte.

Von der Univerſität Halle-Wittenberg.
Halle. Durch Miniſteriglerlaß iſt Geheimrat

Prof. D. Dr. Egeér mit der Vertretung der Pro
feſſur für praktiſche Theologie auch im Sommer
ſemeſter beauftragt und Prof. D. Hans Schmidt
für das Sommerſemeſter zu einer Studienreiſe nach
Paläſtina beurlaubt worden; ſeine Vorleſung „Ge
ſchichte Jſraels“ wird von dem Gaſtprofeſſor Ro
bäünſon aus Cardiff übernommen, ſtatt der „Pa
läſtinenſiſchen Volkskunde“ hält Prof. Lic. Dr. Gal-
lin g, „Archäologiſche Ubungen (Paläſting zur Zeit
Jeſu)“ ab. Ferner hat der Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung in Ausſicht genom
men, mit Vorleſungen und Übungen aus der ſyſte
matiſchen Theologie Prof. Ruttenbeck aus Bonn zu
beauftragen.

Naumburg und Umgebung.

Auch der vierte Klein-Heringer Täter
gefaßt.

Bad Sulza. Bei dem nächklichen Einbruch
beim Gaſtwirk Dietz ſch in Klein Heringen war auch
der Orksgruppenvorſitzende der Kommuniſtiſchen Partei,

Große, bekeiligt, der nach der Tat flüchtete Große,
von dem man zunächſt annahm, er habe ſich nach Ruſß
land gewendet, hat ſich jetzt der Polizei freiwillig

geſtellt. 2Bei Verübung der Tat trug der Arbeiter Eckart,
der den tödlichen Schuß abgab, eine Windjacke
Jhm galten zunächſt die Nachforſchungen. Damit dieſe
Windjacke an Eckart nicht zum Verräter werden ſollte
mußte er ſie auf Geheiß ſeiner Komplicen ver
brennen.

Vorausſichtliche Witterung
Ausſichten: Vorwiegend ſüdweſtliche und weſt
Kche Winde, keils heiter, teils wolkig, vereinzelt etwas
Regen, Temperakur meiſt zwiſchen 6 und 10 Grad
Wärme. Auf dem Brocken um den Gefrierpunkt

käſt en nach der nahen Wieſe, wo ſie dieſelben ent
leerten. Aus dem Umſtand, daß die Täter den dritten ſchwankend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lehrer Ewald
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Aus der Ges
des Bauernstancdes m Stöft Merseburg

Von Waiſenhausinſpektor Köni g, Merſeburg.

c (Schluß.)Wer für Laſten hatten nun die Stiſts-
e giſcher Erbpächter zu tragen?

e Frage möchte ich beantworten, indem ich
c nteranenverhältniſe des Dorfes Runſtädt e
n Das Dorf Runſtädt beſaß ſchon frühgeitig
eng errenhof, mit dem alter Uberlieſerung nach
a 19 J. den Ritter Gerhard belehnte. Um 1085auf dieſem Herrenhofe der Ritter Reinhard de
h der bekannklich bei Scheiplitz den Sohn
dte Hoſecker Pfalsgrafen ermordete. Von 1468 1803
e Familie von Boſe, von 1803 1838 von Rönneritz,

38 bis zum Unkergang von Helldorff.
u Runſtädt gab es in den älteſten Zeiten
Gr a fenbeſttzer, aus mir bisher unerklärlichen
Hründen war die Zahl im Jahre 1544 auf 14 zurück

e e in e wieder die alte ZahlHen, allerdings dann mit verriGrundbeſtß der eiten e
d iſt Hans Burre; er beſitzt Haus, Hofn Garten, wofür er an jährlichen Erbzinſen

auchhuhn, 7 Tage Ackerdienſt mit 2 Pferden und
ungemeſſene Baufuhren zu leiſten hat. Für eine halbe
Hufe o im Dampe gelegen, hat er 10 Gr.

Heimzen Korn (geſtrichenes Maß) und 2 Heimzen
afer (gehäuftes Maß abzuliefern, für eine halbe

Hufe im kurzen Felde muß er 16 Gr. und ebenfalls
7 eimsen Korn und 2 Heimzen Hafer bringen für
Landes ebenfalls im kurzen Felde 18 Gr. und
1 Hz. Korn und 1 Hz. Hafer Für eine andere halbe
Huf auch im Tampe gelegen, 2 alte Schock
G 2 mit onius Purſche: für Haus, Hof und
5 arten Hühner 7 Tage Ackerdienſt mit2 Pferden und ungemeſſene Baufuhren. Für einen

cher Erde S 3 Gänſe, für Landes im Tampe
o Gr. und je 1 H. Korn und Hafer, für
Landes an der Stocklücke 16 Gr.

Martin Erfurth. für Haus, Hof undGarten 4 Hühner und ungemeſſene Baudienſte
mit der Hand für ſein Land hat er etwa die gleichen

bgaben, wie die Vorhergehenden.
David Doſe ſür Haus Hof und Garten

S 10 Gr. 4 Hühner und jährlich 4 Tage Baudienſt

mit e tDer en ke, der wie der nachfolgende Bäckertuch Ackerbauer war: 36 Gulden, 9Gänſe, 10 Hühner
und 6 Schock Eier.

18 Gulden, 20 Hühner undDer Bäcker
t Schock Eier.

So ähnlich ſind auch die Laſten der übrigen
ntertanen. Dann heißt es weiter „Dieſe vor

e alle müſſen ihm (dem Lehensherrn)
ein Wintergetreide ſchneiden, davon haben ſie das

da Schock, dagegen müſſen ſie ihm alle Gerſte im
Winter und Sommerfelde, dgl. den Hafer, die
Erbſen, die Wicken harken, binden und in die
Mandel bringen, Hanf und Flachs rupfen, ſo viel
ſie haben, Heu und Grummet gufbringen, ſo viel ihm

wächſt, und Miſt fahren; darüber gibt man ihnen zu
eſſen und zu trinken““ Sie mußten alſo mit anderen
Worten die geſamten Erntearbeiten auf 500 bis
600 Morgen Feld ausführen. Das waren nur die
gutsherrlichen Laſten. Nun forderte aber auch die
Kirche ihren Teil, nämlich die Kuh, Schaf, Ge-
treide und Wachszinſen, ferner zu Weihnachten das
Sprengegeld. Dann wollte der Lehrerküſter Getreide
zins, Stroh zur Schulheize, jährlich 2 Gang Brote,
das ſchöne Oſterei, Fleiſchwaren, den Uhrgroſchen und

das Seigergeld haben. e e
Dazu kamen ſpäter noch. die Straßen bau

wund Jagdfronen, Bokengänge vonRunſtädt nach Merſeburg und nachLeipzig. Außerordentliche Fuhren waren zu
leiſten Nach einem Rezeß vom Jahre 1692 müſſen
„die Anſpänner, ſo ſich Pferde zugelegt haben, alles,
es habe Namen wie es wolle, was der Gutsherr auf
eine völlige Tagereiſe, das iſt, da ſie hin und wieder
kommen können, verlangt, ohne einzige Lieferung
oder Entgelt holen, auch Salz zu Halle. Bei Aus
rüſtungen aber, Hochzeiten, Kindtaufen, Begräbniſſen
holen ſie Koch und Muſikanten, wie nicht weniger
Bier zu Torgau, Eilenburg, Wurzen und Zerbſt, wie
auch zu Leipzig die Würze und, was ſonſt hierzu
begehret wird, und wird ihnen bei Holung ſolcher Ge
tränke das Stallgeld, Brückengeleite, Fährgeld und
den Tag 2 Groſchen eingehändigt.“

Auch die Stifts regierung hatte Wünſche
So forderte ſte 1574

„Henkergelder“,
das waren Polizeikoſten, die wie folgt umſchrieben
waren „Die Henkergelder, mit welchen es beſondere
Bewandknis hat, daß ſolche nicht bei allen verübten
Delectis, ſondern blos wegen Diebſtahl und andern
dahin einſchlagenden Miß handlungen ehedem er

leget, auch nicht von denen Amtsuntertanen allein,
ſondern zugleich auch von des Domcapitels und der
Ritterſchaft habenden Untertanen mitkelſt einer von
Zeit zu Zeit durch einen Ausſchuß gemachten, auf

Anzahl derer Hufen und Häuſer gerichteten Um
age.

An und Abzugsgelder waren an dieStiftskaſſe zu entrichten, z. B. „Wenn ein be
ſeſſener Bauersmann aus dem Küchenamte in ein
fremdes Gericht zieht, ſo muß er 20 Gr. Abzugsgeld,
wenn er innerhalb des Stiftes verzieht, 2 Gr
wenn er aber eins von ſeinen Gütern im Küchenamte
ererbet und wendet dasſelbe einem anderen Gerichte
zu, muß er ebenfalls 20 Gr. zahlen.“ Dieſe Abzugs
Felder wurden ſpäter in allen Fällen auf 30 Gr.

erhöht. eMilizſteuer 6 Pf. für je Schock. Schlacht
Mahlſteuer.
Freudengelder gab es an die Stiftskaſſe zu
ſeiſten: Das jedes Paar Eheleute, ſo ſich im
Küchenamte verehelicht oder Hochzeit hält, den Tag,
ſobald ſie zuſammen gegeben ſind, in das Küchenamt
2 Gr. 4 Pf. entrichten ſollen.

Sogar Verwaltungs gebühren gab es
damals ſchon: So jemand beim Einziehen von Forde
rungen die Hilfe der Stifteregierung in Anſpruch
nimmt, muß er 10 Pf. an das Küchenamt abgeben.

Kreis Merſeburg allein 58 Adelsdörfer.
Runſtädt war ein ſogenanntes Adelsdorf. So wie

hier die Untertanenverhältniſſe. lagen, ſo lagen ſie
ſicht nur in allen übrigen Adelsdörfern des Stiftes,
und deren gab es im Stifte ſehr viele, ſondern auch
in den Amtsdörfern und in den Dörfern des Dom
kapitels, nur mit dem Unterſchiede, daß hier das
Amt bzw. das Domkapitel Grund und Lehensherr
war. „Ritſchartzins.“Wenn a zugegeben werden muß, daß, dem Bei

ſpiele Brandenburgs und Preußens folgend, hier und
da die ſchweren Laſten der Zinsbauern gemildert
wurden, im großen und ganzen aber erbten die
Grundlaſten der Bauern wie eine ewige Krankheit
fort. Hader und Streitigkeiten, die oft zu tief
gehenden Verſtimmungen Zwiſchen dem Gutsherrn
Und den Bauern führten, waren faſt in jedem Unter
kanendorfe an der Tagesordüung. Die vielen und
Umfangreichen Aktenbände, betreffend Beſchwerden,
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chichte

Zeugen davon. Nicht alle Dörfer waren in der glück
lichen Lage wie Runſtadt, immer einſichtsvolle und
gerechtdenkende Gütsherrſchaften zu haben, die frei
willig das Los der Zinsbauern erleichterten, in den
meiſten Dörfern war das anders
Mehrfach kam der Unwille der Zinsbauern über
ihre Laſten durch Empörung zum offenen Ausdruck
So bekanntlich im Bauernkriege 1525. Man braucht
die vorgekommenen Roheiten und Ausſchreitungen
dieſes Krieges nicht zu billigen, muß aber zugeben,
daß von den 12 Artikeln der ſüddeutſchen Bauern
eigentlich nur der erſte ganz zu verwerfen war; die
übrigen enthielten wirklich nichts Unbilliges Der
3. z. B. brachte nur zum Ausdruck, daß der Bauer nicht
aufs ewig ganz entſchädigungslos für den Grundherrn arbeiten möchte, er wolle wenigſtens etwas
von den Früchten ſeiner Arbeit genießen. Der Aus
gang des Bauernkrieges, insbeſondere das Schickſal
Thomas Münzers bei Frankenhauſen iſt bekannt.

Auch die Revolution von 1848, deren Träger auf
dem Lande hauptſächlich die Bauern waren, zog ihre
Kreiſe bis in den Stift Merſeburg. Der Wundarzt
r. Stockmann aus Bibra hatte es verſtanden, das
Feuer der Unzufriedenheit und des Unwillens der
Bauern über die damals noch beſtehenden grund-
herrlichen Laſten in den Kreiſen Eckartsberga, Quer
fürt und Merſeburg gewaltig zu ſchüren. Es kam
auch zu offenen Ausſchreitungen bei Mücheln, Schaf
ſtädt und Lauchſtädt, die aber bald durch halliſches
und merſeburgiſches Militär niedergeſchlagen
wurden. Erreicht haben die Bauern 1848 wie auch
im Bauernkriege 1525 herzlich wenig

Zwiſchendurch hatten aber geſetzgeberiſche Maß
nahmen die Lage der heimiſchen Bauern zum Teil
verbeſſert. Sehr wertvoll waren z. B. die Generale
vom 26. Januar 1732 und vom A. Mai 1784, die der
Erhaltung der bäuerlichen Subſtanzen dienten und
die das ſogenannte Spaltrecht auſhoben. Zur Zer
ſplitterung des bäuerlichen Grundbeſitzes hatte
nämlich der Umſtand weſentlich beigetragen, daß im
Mittelalter die Hufe nicht mehr, wie früher,
Pertinenz des Hofes war und von dieſem nicht ge
trennt werden durſte, ſondern zur Walze, zum
Walzenden geworden war. Auf Grund des Spalt-
rechtes durfken die Ackerſtücke bei Erbteilungen, Ver
häufen uſw. der Länge nach geſpalten und das „Ge
ſpalten“, wie man nun die verkleinerten Ackerteile
nannte, vom Hofe fortgewalzt werden. Die Laſten
aber, die früher auf dem ungeſpaltenen Ackerſtück
ruhten, blieben zum großen Teil am Hofe kleben und
führten nicht ſelten zum Ruin des Hofes. Jch möchte
das wieder an Runſtädt veranſchaulichen. Jch habe
hier photographiſche Nachbildungen der Flurkarte
nach dem Stande von kurz nach dem Dreißigjährigen
Kriege, und zwar einmal die Geſamtflur Und zum
anderen einen Teil derſelben vergrößert. Die
Schläge K. und B bildeten urſprünglich eine Ge
wanne mit den gleichmäßigen Ackerbeeten der
21 Feldgenoſſen und der Pfarre. Schlag B, der ur-
ſprünglich nur 6 Ackerbeete aufwies, iſt dann ſpäter
in 21 Teile zerſpalten worden, ein ſolches „Ge
ſpalten“ enthielt nur noch Acker und 238 R.

knapp 1 Morgen. Bei der Länge des Feld
ſchlages waren die einzelnen Unterteile ſehr ſchmal
und ich habe mir von glten Runſtädtern ſagen laſſen
(der Zuſtand blieb bis zur Sepgration erhalten),
daß der Schnitter mit dem Abmähen der Parzelle
fertig geweſen wäre, wenn er mit der Senſe einmal

rauf ne runter gehauen hätte. Das Unwirtſchaftliche der Spaltungen bekämpften die an
geführten Generale auch aus ſteuerfiskaliſchem
Jntereſſe.
ſo daß die bereits ſehr verkleinerten Hofzubehörungen
nicht noch mehr vermindert wurden.

Durch ein weiteres Generale vom Jahre 1784
durften die dinglichen Belaſtungen der Bauern nicht
weiter vermehrt werden.

Die Steinſchen Agrarreformen
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts berührten

unſere Heimat nur mittelbar, weil ſie damals noch
zum Königreich Sachſen gehörte. Als aber 1815 der
größte Teil des Stifts an Preußen fiel, wurde die
erbliche Gutsuntertänigkeit, die bereits vorher ſchon
in dieſem Gebiete weſentlich abgeſchwächt war, auch
für unſere Bauern vollends aufgehoben.

Auf Grund der preußiſchen Verordnung vom
Jahre 1821 wurde dann auch die Ablöſung ſämtlicher
grundherrlichen Laſten angebahnt und zum größten
Teile allmählich durchgeführt. Die Ablöſung, die mit
Zuſtimmung der Beteiligten auch unterbleiben
konnte, erfolgte nach den geſetzlichen Beſtimmungen in
Geld oder in Land und zwar nach dem 25fachen der
jährlichen Verpflichtung. Zur Abfindung in Land
durfte der Gutsherr doch nie mehr, als der dem
bisherigen Unterkan gehörigen Liegenſchaften in An
ſpruch nehmen. Wie ſchon angedentet, konnte kein
Zwang zur Ablöſung ausgeübt werden; ſie unter
blieb oft, die Laſt wurde dann aber in den
Hypothekenbüchern eingetragen, und ſo kommt es, daß
unſere Grundbücher noch heute von Erbzinſen,
Lehensgeldern uſw. erzählen, die aber mit Ende
März d. J. von Amts wegen gelöſcht werden, ſofern
keine Aufwertung erfolgt iſt. Häufig unterblieb die
Ablöſung der grundherrlichen Laſten auch wegen
Geldmangel, bis 1850 die Rentenbank in Magdeburg
errichtet wurde, die den Verpflichteten das Ab
löſungskapital in Form eines Darlehens, das mit
324 v. H. zu verzinſen und nach 43 Jahren amorti
ſiert war, zur Verfügung ſtellte

Die Ablöſung der Hand und Spanndienſte, alſo
der Frondienſte erfolgte zumeiſt erſt bei der Flur-
bereinigung. Dabei ſtellte ſich merkwürdigerweiſe
mehrfach heraus, daß der perſönliche Nutzen, den der
Bauer vom Frondienſt hatte, größer war, als der
Wert ſeiner Dienſtleiſtungen. So mußte z. B. der
Gutsherr von Runſtädt ſedem Frondienſtpflichtigen,
weil er in Zukunft auf ſeine Dienſte verzichten
wollte, einen Morgen Acker eigentümlich überlaſſen.

Die Ablöſung der Straßenbaufronen hat für
viele ehemalige Amtsuntertanen ſogar erſt in den
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts ſtatt
gefunden, wobei ein Arbeitsdienſtkag mit 80 Pf. in
Anſatz gebracht wurde.
Die Geſchichte des heimiſchen Bauernſtandes, die
in mehrfacher Hinſicht ſehr intereſſant iſt, konnte nur
in kurzen Abriſſen dargeſtellt werden. Wir ſahen,
wie der einſt ſo freie germaniſche Bauer Schritt für
Schritt in troſtloſe Abhängigkeit geriet. Er mußte
durch ein weites, tiefes Tal des Leidens, der Ent
behrung und des Kampfes um ſein Daſein ſchreiten,
bevor er, eigentlich erſt in der letzten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts, die alte Höhe wieder erreichte,
Aber nicht lange ſollte er ſich der mit ſchweren
Opfern errungenen Freiheit freuen. Der unglückliche
Weltkrieg mit ſeinen unheilvollen Folgen hat dem
deutſchen Bauer, wie allen anderen Volksgenoſſen,
neue, vielleicht noch viel ſchwerere Laſten aufgebürdet.

ihnen einen Schutzänſtrich zu geben und mit einfachen

Ein weiteres Spalten unterblieb dann,

Heute ſind es nicht die Herrenhöfe, denen er mit

ſchwieligen Händen Erbzinſen auf den Zahltiſch zu
legen hat. Heute wohnen die unbarmherzigen Zins-
herren jenſeits der ſchwarzrotgoldenen Grenzpſähle,
die kaltlächelnd ſeine und unſer aller Tribute in
Empfang nehmen und für die er, wie wir alle, auf
n hinaus ſchwere Frondienſte leiſten
muß.

Jn einem Bauernhauſe ſah ich einſt ein
künſtleriſch ausgeführtes Diplom, das dem alten
Auszügler des Hofes zu ſeinem 80. Geburtstage
überreicht worden war. Links ohen war das Ge
burtstagskind als Säemann dargeſtellt, wie er aus
dem leinenen Säetuche die Saatkörner im großen
Bogen auf den zubereiteken Acker wirft, und rechts
oben, wie er als Schnitter im hellſten Sonnenſchein

mit der runden Senſe das wogende Korn abmäht.
Auch ſonſtige Begebenheiten aus ſeinem langen
Leben waren maleriſch feſtgehalten. Zwiſchen den
e Hauptfiguren war in goldenen Lettern zu
eſen:

„Rund iſt der Wurf dys Säemanns und rund des
Schnitters Eiſen:

Des ganzen Lebens auf und ab liegt zwiſchen dieſen
Kreiſen.“

Jch möchte dieſen Gedanken weiterſpinnen und
ſagen: Nicht nur das Einzelleben eines Menſchen
pulſiert zwiſchen dieſen Kreiſen der Ausſagt und der
Ernte, ſondern auch das ganze wirtſchaftliche Leben
eines Volkes hängt von ihnen ab.

So wird ein leiſtungsfähiger, gut fundierter
Bauernſtand, der auch an dunklen Tagen ſeinen
Acker pflügt und beſäet, immer die Vorausſetzung
ſein und bleiben für das Wohlergehen des deut
ſchen Volkes. Auch wir Städter können deshalb
nur wünſchen, daß der deutſche Bauer recht bald
wieder mehr Freude an Ausſaat und Ernte
haben möge als gegenwärtig.

Walſdbad Ileuno
im Sfociium der Vollendung
Produktive Notſtandsarbeiten.. Hochbetrieb bei den Handwerkern.

Der letzte
Auf der neuerbauten Auebrücke, die ſich im ſchlichten,

aber formſchönen Bogen gleichſam wie mit der Nakur
verwachſen über die Saale ſpannt, hat man einen über
ſichtlichen Ausblick über das geſamte Gelände des
Waldbades. Hell ſchimmern die Baulichkeiten aus dem
noch grauen, aber frühlingskeimenden Gehölz hervor.
Die Töne der Arbeit klingen im wechſelnden Rhythmus
herüber. Wie ein Völklein fleißiger Bienen ſind von
hier aus die beim Badbau beſchäftigten Leute anzu
ſehen. Alles regt ſich. Alles iſt darauf bedacht, die
noch reſtierenden Arbeiten pünktlich fertigzuſtellen. Beim
Umſchauen überall das wechſelvolle Bild wohldurch
dachter Technikerarbeit und emſiger Geſchäftigkeit. Bau
buden, Baugerüſte, Drehſcheiben, Gleiſe, Kipploren,
Stehleitern, Baugeräte, Mauerſteine, Dachpappe, Hart

ſteinplatten, Feldſchmieden, Klinker, Kieshaufen, Eiſen
teile, Werkzeuge im bunten Durcheinander, aber alles
griffbereit am richtigen Ort. Eine größere Arbeits
kolonne iſt an der überhöhten großen Wirtſchaftsterraſſe
mit Erdarbeiten beſchäftigt. Zug um Zug werden Kipp
loren mit Miſchkies vom Saagleufer angefahren, pla-
niert und die Oberfläche begehfertig gemacht. Der
Hauptzugangsweg zu den Auskleidezellen wird mit
Hartſteinplatten befeſtigt. Eine andere Abteilung ver
gießt die Fugen in dem breiten Plattenſtreifen, der ſich
rings um die Fußwaſchrinne des Badbeckens entlang
zieht, mit Zementbrei. Die Fußwaſchrinne wird ihres
Froſtſchutzes beraubt und ſauber ausgeſpült. All dieſe
Arbeiten werden im Rahmen des Leunger Notſtands
programms durchgeführt Wirklich produktive Er
werbsloſenfürſorge wird hier geleiſtet. Wertſchaffend
und ſozial.

Bei den Handwerkern iſt Hochbetrieb. Die Termine

für die Vertragsarbeiten drängen. Fachleute ſind da
bei, die ſchon aufgeſtellten Wechſelſtellen auszurichten,

Linien farbig abzuſetze m großen Garderoberaum

Geſetzlicher Schutz des Titels
„Baumeiſter“.

Nach Zuſtimmung des Reichsrats hat der Stell
vertreter des Reichswirtſchaftsminiſters nunmehr die
ſogenannte „Baumeiſter-Verordnung“ erlaſſen, die die
Berufsbezeichnung „Baumeiſter“ auf Grund der Be
ſtimmungen der Gewerbeordnung unter behördlichen
Schutz ſtellt. Danach hat fortan die Berechtigung, die
Bezeichnung „Baumeiſter“ zu führen, nur, wer die
Baumeiſterprüfung beſtanden hat oder
nach beſtandener Abſchlußprüfung an einer deutſchen
techniſchen Hochſchule mindeſtens zwei Jahre lang in
Hoch oder Tiefbauunternehmen tätig geweſen iſt. Vor
gausſetzung für die Ablegüng der Baumeiſterprüfung
iſt fünfjährige praktiſche Tätigkeit im Baufäch und
Reifezeugnis einer ſtaatlichen oder ſtagtlich anerkannten
Bau oder Baugewerksſchule. Zur Weiterführung des
bisher ungeſchützken Titels „Vaumeiſter“ ſind diejenigen
Perſonen berechtigt, die das Reifezeugnis einer Bau
gewerkſchule beſitzen, ſeit mindeſtens 10 Jahren in
Bauunternehmen tätig ſind und das 40. Lebensjahr
vollendet haben. Die Verordnung tritt am 1. Oktober
1931 in Kraft.

Kammergerichts- Entſcheidung
Sind mehrere ſtrafbare Handlungen anzunehmen, wenn
eine Perſon ohne Führerſchein mit übermäßigem

Geräuſch durch eine verbokene Straße fährt.
Ein Kaufmann K. aus Naumburg a. d. S. war

zur Rechenſchaft gezogen worden, weil er ohne einen
Führerſchein mit einem Kraftfahrzeug in verbotener
Richtung durch die Herrenſtraße in Naumburg a. d. S.
gefahren ſei und dabei ein übermäßiges Geräuſch
verurſacht habe. Obſchon K. in Abrede ſtellte, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben, verurteilte ihn das Ge
richt in Naumburg a. d. S. zu Strafe und nahm
mehrere ſtrafbare Handlungen an. Dieſe Entſcheidung
focht K. durch Reviſion beim Kammergericht an und
beantragte, die Vorentſcheidung aufzuheben und ihn
freiſprechen zu wollen, da er keine ſtrafbare Handlung
verübt habe. Der III. Strafſenat des Kammergerichts
hob auch die Vorentſcheidung auf und wies die Sache
zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an die
Vorinſtanz zurück, indem U. a. ausgeführt wurde, der
Angeklagte habe ſich ſtrafbar gemacht, indem er das
Kraftfahrzeug ſteuerke, ohne einen Führerſchein zu be
ſitzen; er ſei ferner unbefugt durch die Herrenſtraße
in verbotener Richtung gefahren und habe dabei ein
übermäßiges Geräuſch verurſacht. Veruürteilung des
Angeklaägten haben daher unbedenklich zu erfolgen; es
ſeien aber unter den obwaltenden Umſtänden nur eine
und nicht mehrere ſtrafbare Handlungen anzunehmen.

Weiße Wand in Merſeburg
Lachendes Leben. Alimente.

Es ſind zwei kraſſe Gegenſätze, die beiden Filme,
welche gegenwärtig in den Kammerlichtſpielen laufen
„Lachendes Leben“, ein Film idealer Nacktheit, un
bekümmerter geſunder Sonnenkinder, und auf der
anderen Seite lüſterne Großſtadtjugend, die nicht nur
mit ihrem Leib, ſondern ſpäter ſogar mit ihrem Kind
ein Geſchäft machen will.

Nacktheit im Film zu zeigen iſt immer ein Wagnis.
Da ſteht wie der Schutzengel vor dem Paradies der
Zenſor der Filmprüfſtelle mit der Schere als Flammen

Schliff.
werden die letzten Nieten der Aufhängevorrichtung für
die Kleiderablage gezogen, im Brauſeraum werden die
Wandflächen durch Maurer verputzt, und nebenan
ſchweißen, löten und hämmern Klempner und Elektriker
an den ſanitären Anlagen und Leitungen, daß man ſich
aus dem Lärm gern ins Freie flüchtet. An der Bade
meiſterwohnung werden ſchmucke Fenſterläden ange
bracht. Das Reſtaurantgebäude mit der dem Bau
beherrſchenden, abgerundeten, modernen Stirnſeite er
hält einen leichten Anſtrich. Die Leibungen der großen
Schiebefenſter werden mit leuchtenden Farben geſtrichen
und lackiert. Die Wohnung des Pächters iſt faſt ein
zugsbereit fertiggeſtellt. Auch im Jnnern des licht
durchfluteten Reſtaurants wird die letzte Hand angelegt
und alles geſchmackvoll zurechtgemacht. Am Badbecken
werden die Waſſerſpeier in herrliche rieſige Tier
figuren inſtalliert. Wohin man auch blickt, überall be
kommt die Anlage den letzten Schliff. Auch die Garten
verwaltung der Gemeinde hilft mit dabei. An der
Filteranlage werden Trauerweiden und Zierſträucher
gepflanzt. Jm Anſchluß an die Wirtſchaftsterraſſe
wird alles vorbereitet, um ein großes Beet Buſchroſen
anzulegen. Am Waldrand wird in die Mutterboden
flächen Grasſamen eingeſät, und im Röſſener Jagen,
das zum Waldbad gehört, eine große Anzahl Niſthöhlen
für unſere gefiederten Sänger angebracht.

Es gibt noch viel zu tun, bis alles wunſchgerecht
fertig und einweihungsberejt iſt. Der Badeſtrand ſoll
noch eine Auffüllung von feinem, weißem Sand erhalten.
Kaſſenhäuschen, Einfriedigung harren noch ihrer Er
ſtellung. Die Jnneneinrichtung und andere Dinge mehr
warten auf Erledigung. Aber auch das ſoll geſchafft
werden. Wo jetzt noch fleißige Hände überaus viel

Arbeit haben, werden ſich in wenigen Wochen frohe

Menſchen tummeln, werden Startſchüſſe fallen und
ſportgeſtählte Körper die herrliche Badeanlage bel
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g e eſchwert davor und ſchneidet erbarmungslos alles
heraus, was „unſittlich“ wirken könnte. Und die Film-
prüfſtelle hält den nackten Körper immer für unſitt-
lich. Nacktheit bei ihr nur erlaubt, wenn ſie etwas
drapiert wurde, daß die leichte Verhüllung mehr merken
und ahnen läßt, als die nackte Unſchuld zeigt. Nicht
weniger als 76 Meter ſind ſo der Schere zum Opfer
gefallen, aber doch blieb zum Glück immer noch genug
Schönheit übrig, die den Film ſehenswert macht. Auf
nahmen unter Mitwirkung des Lichtſchulheims Glü-
ſingen, der Gymnaſtikſchule NeumannNeurode, der
JuktaKlamtSchule bringt der Bildſtreifen, zeigt zuerſt
das gleichförmige, öde Maſchinenleben, zu dem Mil
lionen der Menſchheit verurteilt ſind, verurteilt von der
Fron der Arbeit, die den Körper entſtellt, ſeine Entwick
lung hindert und auch daheim keine Ruhe und Ent
ſpannung finden läßt. Doch dieſes Leben wird heim
geſucht „an den Kindern bis ins dritte und vierte
Glied“. Uberentwickelt oder zurückgeblieben, ſo laufen
ſie herum in den Straßen der Großſtädte, verkümmern
und gehen unter im Millionenheer der Allzuvielen.

Aber immer mehr bricht ſich die Überzeugung
Bahn, daß hier Wandel geſchaffen werden muß. Spiel
plätze und Laubenkolonien, geſunde Wohnſtätten,
luftige Schulen, Urlaub und Wochenende, das ſind
ſchon erfolgverſprechende Anfänge, wo auch der Körper,
das heiligſte Gut, das jeder Menſch mitbekommt, ſein
Recht erhält. Nicht beengende Kleider, freie Nackt
heit ſollte das Feierkleid ſein, welches man anlegt,
ſooft Muße und Gelegenheit es geſtatten. Wunder
bare Aufnahmen ſolcher Sonnenkinder führt der Film
vor Augen, zeigt Körper in griechiſcher Schönheit, ge
badet in Waſſer, Wind und Sonne, ohne Prüderie
und „Kulturlappen“, zeigt Kinder, deren Leib vom
Säuglingsalter an durch freie, frohe Bewegung ſeine
innere, angeborene Härmonie gefunden hat, zeigt
einen vollendet ſchönen Frauenkörper im Spiel der
Bewegung, einen Körper, der ein Gedicht, ein Hohes
lied der Schönheit iſt. „Ein Mädchen in hockender
Stellung treibt Gymnaſtik“, ſo nennt die Zenſurkarte
dieſer Filmſtelle.

Und alle dieſe Geſtalten ſind in die ſchöne Natur
hineingeſtellt, hineinkomponiert in Landſchaften mit
Wolken und Wellen, in Sonne, die durch die Bäume
bricht, wie in Deppnerſchen Kunſtphotographien, bilden
Schattenriſſe am flammenden Sonnenwendfeuer. Glück
liche Jugend! Lachendes Leben! „Der Bildſtreifen
darf vor Jugendlichen nicht vorgeführt werden.“
Warum nicht?

Berechtigter iſt dieſe Beſchränkung bei dem Böſe
Film „Alimente“, der nach einer Novelle von Dr.
Lohmeyer gedreht iſt. Man vermutet eigentlich etwas
anderes unter dem Titel, erwartet tragiſche Konflikte
mit Verzweiflung und Selbſtmord. Doch hier wird
alles anders. Es gibt zwar uneheliche Kinder, gleich
zwei. Es gibt auch ein bißchen Krach in der Fanmnlie,
aber bald findet man ſich mit dem kleinen Enkel ab,
ſucht ſich dazu einen reichen Vatker, von deſſen Ali
menten die ganze Familie leben kann. Die freche Aus
beuterei dauert aber nicht lange, und die raffinierte
Großſtadtpflanze, die die Lucie Engliſch ſehr glaub
haft darſtellt, muß froh ſein, daß ſie der richtige „Vater
vons Kind“ noch heirätet. Aber auch die kleine Anita
Dorris findet zum Schluß einen Mann, und ſo
geht der Film zur Zufriedenheit aller Beteiligten aus.
Vorzüglich hat der Regiſſeur Carl Böſe das klein
büpgerliche Milieu getroffen, und der trockene Humor,
der auch tragiſche Stellen verklärt, macht das etwas
heikle Thema verſtändlich und genießbar.
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Der Zahnſchmerz
und ſeine Bekämpfung

Der Zahnſchmerz, ſubjektiv genommen,
t ohne Zweifel unwillkommen.
Hoch hat's die gute Eigenſchaft,
Daß ſich dabei die Lebenskraft,
Die man nach außen oft verſchwendet,
Auf einen Punkt nach innen wendet.

Von wem dieſe Worte ſtammen Nun, von
Wilhelm Buſch natürlich dem großen Meiſter des
Humors der es ſo trefflich verſteht, mit wenigen
Strichen oder Worten ein, wenn auch karikiertes, ſo
doch wunderbar charakteriſtiſches Bild deſſen, was
e gerade vorhat, zu zeichnen, und deſſen köſtlichen
Worten es immer gelingt, unſeren Arger oder unſere
Berſtimmung in ein erlöſchendes Lachen zu ver
wandeln.
Wie fein hat er zum Beiſpiel in dem vben

zitierten Gedicht die Stimmung des vom Zahnſchmerz
geplagten Menſchen feſtgehalten. Jeder, der nur ein
mal an Zahnſchmerzen gelitten hat wird lachend zu
gehen müſſen ja, genau ſo iſt es „daß ſich dabei die
Lebenskraft auf einen Punkt nach innen wendet
Der kleine, unſcheinbare Zahn, den wir ſonſt abſolut
nicht beachteten, den wir zwar ganz ſelbſtverſtändlich
in unſere Dienſte als Kauwerkzeng ſtellten der aber
ſonſt für unſer Bewußtſein abſolut nicht exiſtierte,
der drängt ſich jetzt plötzlich in den Vordergrund des
Jntereſſes. Durch das Ziehen, Zerren, Bohren, das
beſtändig in ihm vor ſich geht, erinnert er unabläſſig
daran hier bin ich, bitte, vergiß das nicht. Und
wenn der Schmerz immer ſtärker wird, dann wird
unſer einſtiger Diener plötzlich zu unſerem Herrn
und Gebieter, dem wir willenlos ausgeliefert ſind
Es iſt, als ob der kleine, ſonſt ſo gutmütige Kerl
ſich für unſere Nichtachtung und Nichtbeachtung rächen
wollte, indem er jetzt dauernd unſere Aufmerkſamkeit
für ſich in Anſpruch nimmt. „Hier bin ich, ich, der
Zahn, vergiß das nicht. Sonſt iſt nichts in der
Welt. Das bin ich.“ Und ſo geht ſeine Sprache
fort und fort. Und ſchließlich kommt es wirklich ſo,
daß außer dem Zahn nichts zu exiſtieren ſcheint.
Unſer ganzer übriger Körper hört gleichſam auf zuſein und ſcheint nur aus dieſem einen einzigen Bahn

zu e Auch die ganze übrige Welt iſt wie
ausgelöſcht aus unſerem Bewußtſein, der Zahn iſt zu
ihrem Mittelpunkt geworden. Ja, es iſt wie Buſch
es ſagt die geſamte Lebenskraft, alles Fühlen,
Denken und Wollen iſt auf dieſen einen Punkt ge
richtet. Da aber dieſes Gefühl, „ſubjektiv genommen“,
in der Tat nicht gerade angenehm und willkommen
iſt, ſo wird auch der größte Philoſoph, trotz der uns
von Buſch offenbarten objektiven Vorzüge des Zahn
ſchmerzes, darauf ſinnen, ein Mittel zu ſeiner Be
kämpfung zu finden. Das Beſte iſt nun freilich wie

zimmer ſo auch hier Vorbeugung Alſo gute, tägliche
Zahnpflege, Pußen der Zähne vor allem abends vor
dem Schlafengehen, dann aber auch morgens und

lichſt i ahlzeit und außerde
ich. mmer

en Fachmann
keine Be

nicht gleich möglich, dann wird man zu einem der
altbewährten Hausmittelchen greifen müſſen. Wenn
ſie auch nicht vadikal helfen können, ſo werden ſie doch
wenigſtens vorübergehend etwas Erleichterung ver
ſchaffen. Zu dieſen in jahrhundertelanger Traditivn
erprobtem und von Generation auf Generation ver
erbten Rezepten gehören vor allem warme Backen
umſchläge. Auch hilft es, den Mund mit einer
Löſung von Waſſer und Alkohol zu ſpülen. Ein
„modernes“ Mittel iſt die Anwendung von Chlorv
form und Ather, und zwar in der Form, daß man
geringe Mengen von einem dieſer Stoffe auf einen
Wattebauſch tropft und dieſen in das Naſenloch ſteckt,
das auf der Seite des kranken Zahnes liegt. Alle
dieſe kleinen Mittelchen dürfen alſo, dafür muß eine
fürſorgliche Hausfrau Sorge tragen, in einer Haus
apotheke niemals fehlen; denn die Kataſtrophe des
Zahnſchmerzes kann „in den beſten Familien“
einmal ereignen, und Weſonders wenn ein Kind von
ihr befgllen wird, fordert ſie gebieteriſch eine recht
baldige Löſung. Lydiag Borngat.

Krankenkoſt
Ratſchläge und Winke für die Pflegerin.

Eine wichtige Rolle in der Krankenpflege ſpielt
die Ernährung, die ja nicht nur den Körper erhalten,
ſondern ihm auch namentlich in der Geneſungs-
zeit diejenigen Stoffe zuführen ſoll, aus denen
die in der Krankheit verbraäuchten Kräfte erſetzt und
neue Reſerven geſchaffen werden ſollen. Nun iſt es
aber gerade bei Geneſenden nicht immer leicht, ihnendie Menge und die Art der Nahrungsmittel beizu
bringen, die ſie benötigen. Vielfach haben ſie gerade
gegen die Koſt, die der Arzt vorſchreibt, einen Wider
willen, und wie oft geſchieht es, daß die liebevolle

Pflegerin betrübt die unberührten Speiſen betrachtet,
mit der ſie das erkrankte oder geneſende Familien
mitglied zu erfreuen und zu kräftigen gehofft hatte.

Sie hat es ſo gut gemeint und hat es doch viel
leicht falſch angefangen! Für die Krankenkoſt gilt

noch mehr als für alle anderen Küchen
erzeugniſſe der Satz

daß das Auge auch etwas haben will.
Die Gerichte, die man Kranken reicht, müſſen ſo

Teizvoll und lecker angerichtet ſein, daß die Patienten
ber dem lockenden Anblick die Arbeit vergeſſen, die
für ihren geſchwächten Orxganismus die Nahrungs
aufnahme bedeutet, und bei der ſie ſich in einem
ganz richtigen Jnſtinkte gegen jedes Zupiel wehren.
Was die Pflegerin alſo zuerſt vermeiden muß, das iſt
die Darbietung größerer Mengen auf einmal, deren
Anblick ein entſehtes „das ſoll ich alles eſſen bei

zu ſtarken Abkühlungen iſt nur bei Erfrierungen ge

Was iſt Erkältung? Wie kann eine einfache Er
kältung zu ſchwerer tödlicher Krankheit führen
r Dieſe Frage beſchäftigt die Wiſſenſchaft ſeit
Tauſenden von Jahren. Aber auch heute weiß ſie
keine genügende Erklärung. Deshalb hat ſie immer
e verſucht, zu erklären, daß es keine Erkältung

Aber die Erfrierung mit ihren augenfälligenSymptomen iſt doch nicht zu verleugnen. n
ſie den höchſten Grad der Verkühlung darſtellt, wird
der Schluß erlaubt ſein müſſen, daß es auch geringere
Grade gibt, die wir Erkältung nennen
Wer zur Erkältung neigt, glaubt an die Erkältung, denn er empfindet ſie mit unmittelbarer Ge

wißheit, wie ſein Leben. Auch die vrimitipſten
Natürvölker der äquatorialen Tropen erkälten ſich,
wenn ſie den Lendenſchurz fortlaſſen. Dann be
kommen ſie Durchfall. Daraus ziehen wir den
Schluß daß Bauch und Becken beſonderen Wärme
ſchützes bedürfen. Da feiert die wollene Leibbinde
ihre Triumphe. Sehr kälteempfindlich iſt auch der
ganze Rücken

rkältung tritt ein, wenn ein ſchneller oder zu
großer Übergang zu niederen Temperaturen der
Haut erfolgt und dadurch zu große Anforderungen
an die bei jedem und auch beim einzelnen zu jeder
Zeit verſchieden große Wärmeregulierungen geſtellt
werden. Müdigkeit und Erſchöpfung disponieren zur
Erkältung.

Der Übergang von der Kälte zur Wärme nach

fährlich. Arktiſche Völker reiben erfrorene Glieder
mit Schnee.

Die Kälte zieht ſtets die Blutgefäße zuſammen,
wo ſie intenſiv einwirkt, und der Körper nicht ſo
geſchwächt iſt, daß er nicht reagiert. Das bewirkt
Blutaxmüut bis Blutleere in den betroffenen Teilen
Das Blut wird an benachbarte Stellen des Körpers
verdrängt.

Dieſer Zuſtand kann zu einem Gefäßkrampf aus
arten, und in ſeltenen Fällen der Kältekrampf Jahre
überdauern, wie mein Lehrer Profeſſor Samuel,
nachgewieſen hat. Dann ſehen die betroffenen Gewebe
teile weiß aus. An den Fingern kann der ſog. tote
Finger Doigts morts) vortäuſchen.

e Regel iſt aber, daß auch die zweite Reaktive
auf den Kältereiz eintritt: Die Gefäße erweitern
ſich über das gewöhnliche Maß hinaus die Haut
ſtelle wird bläuſich. Danach können nun wieder an
haltende Gefäßlähmungen zurückbleiben, die dann
ſpäter mit Schwellung und Juckreiz verbunden ſind.
(Froſtbeulen.)

Erkasltung!
Von Dr. Karl Richter Geh. Medizinalrat.

den Betroffenen auslöſt.
le Häppchen und L

er

e everſehens zum Schluß alles
dieſe bednrften
Zu dieſer Technik gehört auch
das Prinzip der Abwechſelung und Mannigfaltigkeit.
Es wäre z. B. ermüdend und abſchreckend für dieleidende Perſon die etwa vorgeſchriebenen zwei
Eier täglich pflaumweich gekocht porgeſetzt zu be
kommen v nein, das machen wir geſchickter. Heute
erſcheinen dieſe zwei Eier in den Kakav gerührt,
morgen vielleicht in dem Täßchen Fleiſchbrühe, etwa
unter Beigabe eines Röſtbrötchens mit friſcher
Butter, mit Sardellenbutter oder eines Nieren
ſchnittchens. Jetzt kommt das eine morgens zum
zweiten Frühſtück weichgekocht oder als Spiegelei,
während ſein Genoſſe als „Eierſtich“ oder als Legie
rung im Mittagsſüppchen ſchwimmt; am nächſten
Tage verſuchen wir s einmal mit einem ſeptl. mit
ein wenig Kognak mit Zucker) ausgiebig geſchlagenen
Rohei und wieder am Tage darauf mit einem leichten
Eiergelee oder einer kleinen Zitronencreme, recht
nett in einem zierlichen Schälchen angerichtet mit
einem Stückchen harmloſen Kleingebäck als Zugabe.
Die Variativnen, die man gerade von Eiergerichten
herſtellen kann, ſind ja ſo zahlreich (denken wir nur
einmal an die verſchiedenen Omelettformen: ſüß, mit
Kräutern, mit feingehackter Geflügelleber uſw. daß
wir mit einigem Nachdenken mehrere Wochen lang
keine Wiederholung zu bringen brauchen.

Ahnlich geht es mit der Milch, die vielen
Kranken im Urzuſtande direkt zuwider iſt. Auch
hier greifen wir alsdann zur Verſcheierung; eine
holländiſche Tunke, eine Mokkacreme ſkoffeinfreien
Kaffe nehmen!) eine Milchkaltſchale, ein Milchgelee
(ſüße oder auch ſaure Milch mit aufgelöſter Gelatine
nach Art der üblichen Weingelees auf kaltem Wege
gedickt) für Herren etwa als Getränk mit einem
Schuß Kognak oder mit ungeſüßtem Kakao je nach
der ärztlichen Vorſchrift oder Erlaubnis etwas „ver
männlicht“ und vor allen Dingen nie ohne eine feſte
Beigabe, Keks, Brötchen, uſw. gereicht. Auf dieſe
und manche andere Art kann man ſeinem Pflegling
in ſchonender Weiſe doch recht beträchtliche Mengen
dieſer wertvollen Flüſſigkeit „vorſetzen“, ohne daß
dies als läſtig empfunden wird.

Ein ſchwieriges Kapitel iſt auch die Wahl und
Herſtellung der Hauptmahlzeit:

gegen Fleiſch beſteht oft Abneigung, man wird es
alſo immer beſonders zart und zierlich zubereiten
müſſen. Am eheſten wird noch Geflügel genommen,
dann Fleiſchklößchen in verſchiedenen ſchmackhaften,
nie aber ſcharfgewürzten Tunken, Ragouts und
Frikaſſees in reizvoller Aufmachung und mit netten
Beigaben. Wo man relativ große Mengen ohne
große Belaſtung der Verdauungsorgane und möglichſt
unbemerkt reichen muß, da greift man zum Fleiſch
extrakt, aber nicht zum fertig käuflichen und ſtark
geſalzenen, ſondern man bereitet ihn ſelber. Friſches
Rindfleiſch ſchneidet man in Würfel, je kleiner, deſto
beſſer, die man in eine Flaſche oder ein Glas mit
Patentverſchluß ſchichtet, vhne Flüſſigkeit hinzuzu
ſetzen. Man ſteriliſtert im Waſſerbade (kalt auf
ſehen und langſam erhitzen!) mindeſtens drei
Stunden, beſſer noch länger. Die ſo gewonnene Kraft
brühe kann leicht gewürzt, ebenſo leicht aber als
kaum empfundener Zuſatz Teelöffelweiſe in Suppen,
Tunken, Gemüſe hineingeſchmuggelt werden. Fleiſch
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Jn der Mehrzahl der Fälle führt Erkältung zu
rn und Katarrh der Luftwege. Wie kommt
das Daneben werden die ſchwachen Organe befallen,
bei Rheumatikern vermutlich Muskeln und Gelenke,
bei Lungenſchwachen die Lungen,

Nach ſtärkerer Abkühlung bleibt die Balance
zwiſchen Wärmeerzeugung und Wärmeabgabe ſtets
für längere Zeit geſtört. Dann tritt Temperatur bis
zu 394 Grad und Abmagerung ein (Samuel); au
Eiweißabſonderung im Urxin, die für ſich allein no
keine Nierenentzündung beweiſt Aber es gibt an
echte Nierenentzündungen nach Erkältungen, und an
allweiſe Ausſcheidung zerfallener roter Blutzellen

den Urin.
aſſer wirkt ſtärker als Luft, da es eine größere

e (Faſſungskraft) für Wärme hat und daher
die ärme ſtärker an ſich reißt. Jn unbewegter
Luft behält man bei 27 Grad noch die Blut
temperatur, im Waſſer erſt bei 32—36 Grad. Jm
Waſſer wirkt e Wo Waſſers durch Haut
reibung erwärmend (Wellenſchlag) in der Luft
(Windſ abkühlend.

Gegen den Eintritt der Erkältung ſchüßen Warm
reiben und lebhafte Muskelbewegung (Laufen). Jch
bin einmal nach einem unfreiwilligen Vollbade mit
Kleidern und Mantel im Winter in eiſigem Waſſer
ohne Schnupfen davongekommen, indem ich nach dem
nächſten Wohnhauſe eine Viertelſtunde lang lief.

Stärkere Durchnäſſung in Keidern, namentlich,
wenn auch die Füße naß ſind, daß Sitzen und Liegen
auf kalten Steinen und feuchtem Boden führen leicht
zu Exrkältungen. Aber wie weit die Abhärtung durch
die Gewohnheit und die ſyſtematiſche Abhärtung gehen
können, zeigen die Erfahrungen des Schützengrabens,
der Seeleute u. a. m.

Bei kühler, blaſſer, froſtiger Haut ſind kurze,
heiße; bei warmer, roſiger Haut kurze kalte Ab
gießungen und Abreibungen als beſte Abhärtungs
maßnahmen am Platze

Man ſteht in der Badewanne oder auch draußen
auf dem Boden und übergießt ſich von der Schulter
herab vorn und hinten mit Waſſer oder drückt einen
großen Schwamm über ſich aus. Der Kopf kann
frei bleiben. Sofort danach ſorgfältige Trocknung
der Haut und ſchnell in die Kleider!

Die Kleidung ſoll leicht und durchweg porös ſein,
namentlich auch die Wäſche. Porbſe Stoffe enthalten
Luft in den Zwiſchenräumen und Nebenmaſchen. Und
Luſt iſt die beſte Jſolierſchicht. Mäntel je nach
Jahreszeit. Pelze für alte Leute mit kalten Händen
und Füßen und beim Fahren in ungeheizten Fahr
zeugen.

im Notfalle mit geriebener Se dectf er eletztere mit Zitronenſaft angerichtet. Gerade bei der
Darreichung dieſer Mittagsmahlzeit gilt es die be
reits erwähnte Häppchen und Löffelchentechnik zu
befolgen; niemals laſſe man einen Kranken hilflos
mit ſeinem gehäuften Teller kompakten Mittageſſens
allein, ſondern lenke ihn beim Eſſen ſtets durch
freundliches, ruhiges Erzählen uſw. ab und er
leichtere ihm ſeine Aufgabe durch löffelweiſes
Zwiſchendurchreichen der Zukoſt (Salat, Kompott
uſw. und man wird ſtaunen, wie ſehr ſich dieſe
Mühe lohnt!

Zum Schluß ſei noch auf
die Kategorie der kühlenden Speiſen und Getränke
hingewieſen nach denen oft Verlangen beſteht. Alle
Gelatineſpeiſen gehören hierher, die gleichzeitig den
Vorzug beträchtlichen Nährwertes haben und viele
Variationen erlauben: beſonders erfriſchend iſt z. B.
ein Apfelſinengelee. Reicht man Obſtſäfte, ſo ſtellt
man ſich dieſe am beſten ſelber von Fall zu Fall her,
indem man die Früchte roh zerkleinert. den Brei
durch ein Tuch laufen und einige Stunden ſich ſetzen
läßt, worauf man ihn zuckert und ſo im Urzuſtande,
evtl. verdünnt, als ſehr erfriſchendes Getränk reicht.
Andererſeits iſt z. B. ein Gemiſch von Reiswaſſer
und Rotwein, gar nicht oder ſchwach mit Süßſtoff
geſüßt und kühl gehalten, ein erfriſchendes und be
kömmliches Getränk bei Verdauungsſtörungen.

So gibt es für eine fürſorgliche und verſtändnis
volle Hausfrau bzw. Pflegerin viele Möglichkeiten,
durch geeignete Koſt ihren Lieben die Zeit der Krank
heit und Geneſung abzukürzen und zu erleichtern,
und dies iſt eine beſonders lohnende Aufgabe für
ihre Küchenkunſt, der ſie ſich ſicher mit Freuden
unterzieht, auch wenn ſie mehr Zeit und Mühe
darauf verwenden muß als gewöhnlich.

Mutter Guſtel.

Schlafloſe Nächte
Von Geheimrat Dr. Bruno Schaefer,

Berlin-Charlottenburg.
Wie wohltätig und heilſam der Schlaf iſt, das

weiß am beſten, wer an Schlafloſigkeit leidet. Viele
ſchlafen deswegen nicht, weil ſie am Tage ſich zu
wenig bewegt haben, ſo daß ſie gar nicht richtig müde
werden konnten. Sie haben den Tag über herum
geſeſſen, zwiſchendurch auch etwas ſchlafend geruht,
und es fehlt ihnen daher der Hauptanreiz zum
Schlafen in der Nacht, die richtige Müdigkeit. Wer
den Tag über nur ſitzende Beſchäftigung hat, der
ſollte nicht verſäumen, ſich wenigſtens für eine kurze
Zeit im Freien zu ergehen und während des Tages
öfter einmal einige Leibesübungen vorzunehmen.

Die ſchlimmſten Feinde des ruhigen Schlafes ſind
aber Kummer und Sorge, und der Kaufmann,
der ſich nicht in gewagte Spekulativnen einlaſſen
will, hat recht, wenn er das damit begründet, daß er
mehr Wert darauf legt, gut zu ſchlafen als gut zu
eſſen. Leider iſt gerade bei großem Kummer der
Schlaf, „der Balſam kfranker Seelen beſonders
ſchwer in ſeiner vollen Wirkſamkeit zu erzielen eben
ſo wie bei körperlichen Schmerzen und bei Fieber.
Hier wird am beſten der Arzt helfen und in den
meiſten Fällen zu einem paſſenden Schlafmittel
greifen müſſen. Wichtig zu wiſſen iſt es auch, daß
man bei Neigung zur Schlafloſigkeit

weder ſtarken Kaffee noch ſtarken Tee vor
gerichte gebe man nie ohne reichliche Beigabe von der Schlafenszeit trinken ſoll.

Dieſe Getränke benutzt man ja auch beſonders dann,
wenn man aus irgendeinem Grunde ſich des Nachts
wachhalten muß. Viele werden ärgerlich und ver
ſtimmt, wenn ſie lange nicht einſchlafen können. Sie
ſollen ſich dann bemühen, die ſchönſten Erinnerungen
ihres Lebens ſich zurückrufen und genau zu über
denken, und ſo den Zug der Gedanken in das richtige
Geleiſe zu ſchieben.

ie ſogenannten nervöſen Menſchen ſind auch in
der Nacht nervös und häufig ſchlaflos. Sind ſie
endlich eingeſchlafen, dann ſtört ſte das geringſte Ge
räuſch wieder aus dem Schlaf. Hören ſie eine be-
nachbarte Turmuhr ſchlagen, dann ſtört ſie nicht nur
das Geräuſch an ſich, ſondern es entſteht auch ſchon
die Angſt vor dem nächſten Schlagen, es entſteht die
ſogenannte „Grwarhungs- Neuroſe“ Sind
ſie beſonders ängſtlich, auf ihr Wohl bedacht, dann
ärgern ſie ſich auch darüber, daß die Turmuhr ihnen
anzeigt, daß ſie ſchon wieder eine zu lange Zeit ſchlaf
Ivs zügebracht haben und fürchten ſich vor dem Er
e am nächſten Tage.Jm allgemeinen wird man daran feſthaltenmüſſen,

daß das Abhalten aller Sinnesreizungen den
Eintritt des Schlafes und ſein gutes Fort

beſtehen begünſtigt.
Dazu gehört auch, daß das vorher gut gelüftete
Schlafzimmer ausreichend verdunkelt wird. Bei
pielen iſt nach dem Zubettgehen das Spiel der Ge
danken noch ſehr erregt, und es fallen ihnen immer
neue Geſichtspünkte für ihre Unternehmungen der
nächſten Zeit ein. Es verſchafft dann eine große
Erleichterung, wenn man ein ſogenanntes Nacht
Notizbuch leicht erreichbar neben dem Bett liegen hat,
in welches man die neuen Gedanken kurz einſchreibt,
Es fällt dann die Angſt weg, ſie ſchnell wieder zu
d

Daß man ſtets im Jntereſſe eines ungeſtörtenSchlafes einen ſcharfen Kampf gegen eventuelle Jn
e kten führen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Letztere
fühlen ſich am behaglichſten unter den großen,
ſchweren, weichen Oberbetten, die unhygieniſch ſind,
und durch Wärmeſtauung, Schweißerzeugung und
e Hautabdunſtung zu Schlafſtörern werden
önnen.

Die Mohrrübe ein billiges und
geſundheitförderndes Gemüſe

Von Liſelotte Hennoch.
Von den wiſſenſchaftlichen Autvritäten iſt die

Mohrrübe als eines der geſündeſten Gemüſe inſofern
erkannt worden, da ihr heilende und belebende Kräfte
innewohnen. Dabei beſteht zwiſchen der feineren
Karotte und der gewöhnlicheren Mohrrübe kein
Unterſchied, und was ſie beide krennt, iſt lediglich
im Geſchmack zu ſuchen und zu finden. Beide ent
halten das Carotin, einen

bluthildenden Stoff
der die roten Blutkörperchen zur Vermehrung an
regt. Für bleichſüchtige Kinder, für ſolche, die
Neigung zur e und zur aeit zeigen, gibt es kein natürlicheren un ein en St als de Carotin, im rohen Zu
ſtande genoſſen. Um ihn zu gewinnen, wird eine
Zahl von Mohrrüben durch die Gemüſepreſſe zer
kleinert, und der Saft wird in einem bereit ge
haltenen Gefäß aufgefangen. Mit Zucker verrührt,
ſchmeckt er ausgezeichnek. Dabei iſt er appetit
fördernd und arbeitet den Spulwürmern entgegen,
die ſonſt meiſtens nur mit medikamentöſen Mitteln
bekämpft werden können. Als Gemüſe genoſſen iſt
die Mohrrübe

leicht verdaulich und ſehr nahrhaft.
Für alte und kranke Menſchen bedeutet ſie die Ver
hängerung des Lebens, für Kranke und Geneſende
das Gemüſe, das ihnen zur Kräftigung am
ſchnellſten dient. Es gibt das ganze Jahr hindurch
Mohrrüben und Karotken, im ſtrengen Winter eben
ſo wie im Frühling und im Sommer, alſo beſteht
keine Unmöglichkeit, ſie mindeſtens einmal in der
Woche auf den Tiſch zu bringen. Zudem gehört ſie
in das Gebiet der wohlfeilen und leicht zu bereitenden,
Tafelgenüſſe (zwei Bund Mohrrüben koſten durch
le 20. Pf. ſo daß ſie der Hausfrau in keiner

eiſe Schwierigkeiten entgegenſetzt.
Für die Berufstätigen

iſt ſie als Nahrungsmittel inſofern empfehlenswert,
als ſte den Nerven jene Spannkraft verleiht, die der
arbeitende Menſch im Kampf um das Daſein nötig
hat. Jhr natürlicher Gehalt an Süßigkeit läßt ſie
außerordentlich wohlſchmeckend erſcheinen. Jn Ver
bindung mit einem nicht zu fetten Fleiſch beſitzt ſie
auch den Kalorienreichtum, der zu einer voll
wertigen Nahrung gehört. Alle ernährenden und auf
bauenden Stoffe ſind in ihr enthalten, aber gerade
darum iſt ſie den Zuckerkranken als Speiſe verboten
und ſelbſt in der Zubereitung mit Sacharin wird
ſie ihnen ſchädlich ſein. Für den Geſunden ſteht ſie
als weſentliches Nahrungsmittel an erſter Stelle.
Die ſorgfältige Küche kennt die Verbindung von
Karokten oder Mohrrüben mit der grünen Peterſilie.
Dieſe Kombination ſtellt nicht nur eine Erhöhung
e Wohlgeſchmackes, ſondern auch eine Vermehrung

er
Vitamine

dar. Jnſtinktiv, wie bei ſo vielen anderen Gerichten,
bei denen ſich Geſchmack und geſundheitliche Aufbau
fähigkeit verbinden, iſt auch in der Zuſammenſtellung
von Mohrrübe und Peterſilie eine Höherwertung eines
ſcheinbar einfachen Genußmittels gefunden worden.
Doch trotz ihres großen Nährgehaltes bedeutet ſie
auch für

die Korpulenten eine leichte Kur.
Natürlich darf man ihr dann bei der Zubereitung
nicht zuviel Fett beimengen, ſondern man muß durch
die Zuhilfenahme von guter Butter, wobei ein ver
hältnismäßig ſehr kleines Quantum genügt, die Ge
ſchmeidigkeit zu erreichen ſuchen. Um eine ent
ſprechende Gewichtsabnahme zu erzielen, ſollten die
Starken 3 Tage in der Woche die Karotte oder auch
die Mohrrübe als einzigen Hauptgang einſchalten.
Eine leichte Suppe und ein Schüſſelchen Karvtten
genügen vollkommen. Zum Abendeſſen die gleiche
Portion von der gleichen Speiſefolge, und ſchon in
der zweiten Woche wird ſich die Gewichts-
verringerung bemerkbar machen. Beim Einkauf iſt
daxauf zu achten, daß man nur aute, fleckenloſe
Rüben bekommt. Schwarzfleckige Schalen deuten
daraufhin, daß ſich erfroxenes Rübenfleiſch unter
der Außenſeite befindet. Auch für eine gute froſtz
freie Aufbewahrung iſt Sorge zu tragen, wenn man
die Heilkraft der Mohrrübe ſeiner eigenen und der
Geſundheit der Angehörigen dienſtbar machen will.
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Furen auf. Der Führer des Wagens war kuine Auffindung gegen nen Vann gefahren
nſaſſen des Wagens ſind geflüchtet und ſollen aus
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Aus Mitteldeutſchland
120 000 Zigaretten geſtohlen.

Herzberg (Elſter). dtannte e 9 Ehter). In der Nacht haben unbe

4500 R

nicht ein,

einzeln unter das Fenſter auf die Erde.
vorher wollten
Burſchen etwas kaufen.

die als Täter ſicherlich in Frage kommen, geben.

Falkenberg wählt zum dritten Male
ſeinen Amksvorſteher.

f Falkenberg. Während die Stadt Mühlberg (Elbe)
trotz ſechmaliger Wahl noch nicht dazu gekommen iſt,

nen neuen Beigeordneten ins Amt zu bringen, da den
Gewählten die Genehmigung der Aufſichtsbehörde ver
ſagt wurde bzw. bei einem der Tod die Amtsüber
nahme verhinderte, iſt Falkenberg in gleicher Weiſe mit
ſeinem Amksvorſteher böſe dran. Nachdem der bis
herige Amtsvorſteher Dietrich unter Hinterla ſung von
allerhand unerfreulichen Erinnerungen ve ſchwunden
iſt, erwartete man, daß die Beſtätigung des vom Kreis
tag gewählten Nachfolgers, eines hieſigen Gutsbeſitzers
ſchnell vonſtatten gehen würde. Dieſe Erwartun hatte
getrogen. Auch dem dann gewählten Landwirt Schugge

hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen die Be
ſtätigung verſagt, ſo daß der Kreistag nun zum dritten
Male den Amksvorſteher wählen muß. Für die Ver
ſagung der Beſtätigung liegen in beiden Fällen politi
ſche Gründe vor.
Ein Walzbruder auf der Landſtraße

verunglückt.
Düben. Drei Walzbrüder, die nach Berlin unter

weg waren, verſuchten auf einen ſie überholenden
Laſtkraftwagen zu klettern. Durch einen plößlich in
einer Kurve auftauchenden entgegenkommenden Motor
radfahrer wurde einer der drei Burſchen, der den
Wagen noch nicht erreicht hatte, unſicher und lief ins
Mokorrad hinein Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er mit einem kompli ierten Unt kins Krankenhaus ehe z erſchenkelbruch

400 Zentner Stroh verbrannt.
Triebes i. Thür. Jn unmittelb Näehla, an der Straße ren Fran

Das Erdreich tut ſich auf.
Gera. Jn einem Garten in der Nähe der ehe

maligen a r en bildete ſich plötzlich ohne
edes Geräuſch in einer usdehnung von 2,5 Meter im

rchmeſſer ein 4 Meter tiefer Erdtrichter, in dem ein
Baum bis zu den oberſten Aſten verſchwand. Das nach
türzende Erdreich füllte den faſt zylindriſchen Trichter
e wieder aus. Man vermutet, daß der Erd
rutſch ſeine Urſache in Auswaſchung durch unterirdiſche
Waſſeradern hat Auch rechnet man damtt, daß weitere
Teile des betroffenen Gartens abſinken werden.

Eine dunkle Angelegenheit.
F. Plauen. Zwiſchen Zſchockau und Bergen

wurde nachts ein offener öſitziger Perſonenkraſtwagen
mit dem Erkennungszeichen V 6919 in ſchwerbeſchädigkem
Zuſtande im Straßengraben aufgefunden Die rechte
Vorderſeite des Wagens iſt eingedrückt und weiſt Blut

Zwickau ſtammen

Frühgeſchichtliche Funde.
P Wahlitz. Auf einer Anhöhe nordöſtlich der Straße

von Wahlitz nach Menz hat vor etwa 1500 Jahren
eine Siedlung gelegen, auf der ſchon öfters Funde
aus jener Zeit gemacht worden ſind. Jetzt iſt nun beim
Tiefpflügen auf dem Kochſchen Acker wieder eine ſtatt
liche Reihe von Zeugen jener Zeit zutage gefördert
worden. Allerdings handelt es ſich meiſtens nur um
Topfſcherben, Küchenabfälle, Tierknochen uſw., die
gleich zentnerweiſe ans ageslicht gekommen und von
einem Kenner auf dieſem Gebiete geſammelt worden
ſind. Dazwiſchen befinden ſich aber auch wertvollere
Stücke, wie zu Werkzeuggriffe, Haarpfeile ver
arbeitete Tierknochen, bearbeitete Geweihſtücke und zu
Dützenden die großen Kiefer von Pferd, Hirſch, Wild
ſchwein und dgl. Auch die ehemaligen Feuerſtellen
wurden gleich reihenweiſe aufgedeckt und verbrannte
Herdſteine, zerbrochene Tonlöffel, Mahlſteine zur Mehl
bereitung, Spinnwirtel und Webgewichte gefunden.

i äter in einem Zigarrengeſchäft einen ſchwerenEinbruchsdiebſtaht verübt, wobei ihnen 120 000 Ziga
retten der verſchiedenſten Sorten im Werte von etwa
500 in die Hände fielen. Die Taäter verwiſchten
ſämtliche Fußſpuren, drückten oder ſchlugen das Fenſter

ſondern durchbohrten den Fenſterrahmen
und ſtellten dann die Blumentöpfe und eine Vaſe

Am Abend
nach Ladenſchluß noch zwei junge

Der Beſtohlene kann leiderkeine genaue Perſonalbeſchreibung der beiden Fremden,

ent

Ne Sternwarte Berlin Treptow 35 Jahre alt

Das ungeheure Fernrohr der Treptower Sternwarte.

Jm April kann die Sternwarte Berlin Treptow, die
auf ein 85jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Warte

ihres Dr. Archenhold.

Ein inkereſſantes Stück iſt auch eine kleine Flöte,
die aus einem Knochen geſchnitzt worden iſt. Die Rach
forſchungen an dieſer an Funden überreichen Stelle
werden durch einen Sachkenner fortgeſetzt.

17 Piſtolen und 5600 Schuß Munition
geſtohlen.

Am Sonnabend früh, kurz nach
5 Uhr, beobachtete ein Polizeibeamter einen Mann, der
mit gefülltem Ruckſack in großer Eile aus der Gottſched
ſtraße herauskam. Der Beamte ſtellte den Verdächtigen
und führte ihn der Wache zu. Bei der Durchſuchung des
Mannes fand man 17 Selbſtladepiſtolen und über
5600 Schuß Munition. Der Feſtgenommene, es handelt

ſich um den 28 Jahre alten Kaufmann Franz Os
wald, der ſich ohne Stellung und Wohnung in Leipzig
aufhält, geſtand, daß er die Waffen und die Patronen
bei einem ſoeben verübten Einbruch in die im
Haufe Gottſchedſtraße 21 gelegene Waffenhand
lung erbeutet habe. Oswald war, nachdem er die
Türſcheibe eingeſchlagen hatte, in den Laden eingeſtiegen

und hatte dort angeblich zunächſt nach Geld geſucht.
Erſt als er keines fand, will er ſich die Waffen und die
Munition angeeignet haben, um ſie durch Verkauf zu
Geld zu machen.

Zur Flucht
des Althener Bürge

F. Leipzig.

war Anfang April abgelaufe
ſich bisher auf etwa 6000 Mark, der ſich jedoch noch
etwas erhöhen dürfte.
Geſamtſchaden dürfte etwa 8000 bis 9000 Markt be
tragen. Gerüchte von einer weſentlich höheren Summeſchen nicht den Tatſachen.

Dieſe tn. Der Fehlbetrag beläuft

Der der Gemeinde erwachſene

Oben: Der Begründer der Sternwarte, Dr. Archenhold.

zu den beſten Obſervatorien der ganzen Welt gehört,
ſtand in dieſer Zeit unter der ausgezeichneten Leitung

Mit durchgeſchnittener Kehle
aufgefunden.

f Leipzig. Auf einem dem Abtnaundorfer Ritter
I gehörenden Strohfeimen wurde der 73 Jahre alte

entner K. in der Thaerſtraße wohnhaft, mit durch
ſchnittener Kehle aufgefunden und ſofort ins Kranken
haus gebracht, wo eine Operation vorgenommen
werden mußte. K. hatte ſich die ſchwere Verletzung in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht. Die Gerüchte,
daß es ſich um den Althener Bürgermeiſter handle,
oder daß ein Raubmordverſuch vorliege beſtätigen ſich
alſo nicht.

Ein weiblicher Fleiſchergeſelle.
Bad Lauſick. Nach beendeter dreijähriger Lehr

eit legte die 18jährige Tochter Magdaleng des hieſigenen Spielhaus vor der Prüfungs
ommiſſion ihre Geſellenprüfung als Fleiſcher ab und

wurde zum zünftigen Geſellen geſprochen

Zwei Einbrecher und Brandſtifter
verhaftet.

Weida. Von Unbekannten war das Waldhaus
in der Steinsdorfer Flur des Weidger Forſtes er
brochen und ausgeraubt worden, außerdem fiel am
leichen Tage die dem Stadtbaumeiſter Löſcher gerende Jagd und Schutzhülte einem durch Brand

ſtifter verurſachten Feuer zum Opfer. Die unbekannten
Täter haben ſich nicht lange verbergen können, denn
jetzt iſt es gelüngen, einen gewiſſen Starke und
einen gewiſſen Voigt aus Weida beider Straftaten

führen

dem jährige
a m Umpflügen einer Wieſe
hier ein Tongefäß mit etw. 300 außerordentlich gu
erhaltenen Müngzen von der Pflugſchar ans Tageslicht
befördert. Die Münzen zeigen eine ſehr ſchöne Prä
ung und tragen Jahreszahlen von 1580 bis 1620.
dan nimmt an, daß ſie während des 30jährigen

Krieges vergraben wurden.

Durch ſträflichen Leichtſinn verunglückt
Grimma. Die aus Liebertwolkwitz ſtammende

30 Jahre alte Ella K. befand ſich mit ihrem Fahrrad
auf dem Wege nach Grimma und traf in der Nähe des
Ruhmberges mit zwei Motorradfahrern zuſammen, die
das Mädchen überredeten, ſich ins Schlepptau nehmen
zu laſſen. Dem gefährlichen Spiel folgte bald das
Unglück. Kurz vor der Brotfabrik riß das dünne Ver
bindungsſeil, und das Mädchen ſtürzte ſchwer. Die
Begleiter, die das Unglück mitverſchüldet hatten, er
wieſen ſich nun als recht gewiſſenkoſe Geſellen. Sie
überließen die Verunglückte ihrem Schickſal und fuhren
unbekümmert eiligſt davon. Später fanden andere

Leute das verletzte Mädchen auf und veranlaßten die
Überführung ins Krankenhaus, wo eine Gehirnerſchütte
rung und Hautabſchürfungen feſtgeſtellt wurden.

Als Leiche aus der Mulde geborgen
F. Grimma. Mitte März war beobachtet worden.

wie eine unerkannt gebliebene Frau von der Mulden
brücke ins Waſſer ſprang und ſchnell, ehe man zur
Rettung ſchreiten konnte, abgetrieben wurde. Die Er
mittlungen der Polizei ergaben, daß es ſich um eine
etwa 28 jährige Diakoniſſenſchülerin aus Borsdorf
handeln mußte, die angeblich wegen Krankheit den Tod
geſucht hat. Jn der jetzt bei Bahren aus dem
Waſſer gezogenen Leiche erkannte man die Vermißte.

RadioEcke
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Wieder richtig!“
„Ew. Lordſchaft ſind aber doch im Berabau und

Hüttenweſen Laie?“
„Das bin ich, vorläufig wenigſtens.“
„Dann ſollten mich Ew. Lordſchaft als hren

Sachverſtändigen engagieren, ſollten mir Ew. Lord
ſchaft die Kontrolle überlaſſen. Ew. Lordſchaft
müſſen immer Autorität ſein, und das können Ew.
Lordſchaft nur mit mir zuſammen.“

Die klare Art des Mannes gefiel dem Engländer.
Nicht übel weiter„Ew. Lordſchaft inveſtieren jetzt eine ungeheure

Summe Geld in dem Rieſenunternehmen. Ew, Lord
e müſſen kaufen, kaufen und wieder kaufen.

pezialmaſchinen, Materialien uſw. Ew Lordſchaft
müſſen Straßen bauen, Ew. Lordſchaft brauchen
Flugzeuge Eiſenbahnen uſw. Wiſſen Ew. Lordſchaft,
was dieſe Dinge koſten, was ſie koſten dürfen, wie
ſie beſchaffen ſein müſſen Das können Ew, Lord
ſchaft nicht beurteilen.“

„Dafür iſt ja der Direktor und der leitende Ober
ingenieur engagiert.“

„Richtig! Ew. Lordſchaft arbeiten mit Ver
trauen richtig es geht ohne das nicht. Glauben
aber Ew. Lordſchaft nicht, daß es wertvoll iſt, wenn
GEw. Lordſchaft eine ausgeſprochene Autorität auf
dieſem Gebiete immer an der Seite hahen, einen
Fachmann, der jede Kalkulation aufſtellt, der einen
Kopf hat, um praktiſche Anregungen zu geben, Vor
ſchläge zu machen Glauben Ew. Lordſchaft nicht,
daß Ew. Lordſchaft Stellung eine ganz gewaltige
Stärke erhält in dem Augenblick, da Ew. Lordſchaft
nicht nur der ſtärkſte Geldgeber iſt, ſondern auch den
beſten Fachmann zur Seite haben

Lord Durham hatte dieſe Ausführungen mit
großem Intereſſe gehört. Der Mann hatte recht

E

al

m

eigen
hält.„Well ſagte er nach einer Weile „Däs

wäre zu überlegen. Welches Salär verlangen Sie

Schweineglück, daß
umgetrieben habe und

ſich

Kraft

„Das Salär ſpielt
eine untergeordnete Bedeutung. Engagieren michEw. Lordſchaft und ſetzen Sie es feſt, wenn ich Jhnen
bewieſen habe, daß ich
kann!

„Well gtt, wir wollen es probieren, Mr.
Waters. Auch Antritt ſofort Bedingungen vor
läufig genau ſo wie Mr. Peterſen

„All right, Ew. Lordſchaft.“
Kurz darauf verließen die beiden Männer das

otel.

Sie ſchritten ſtumm nebeneinander, und als ſie
in die Friedrichſtraße einbogen, ſahen ſie ſich an und
lächelten.

„Es hat geklappt, my Boy!“, ſagte Waters gut
gelaunt. „Beſſer als ich dachte War doch ein

ffeff kennel“ Seine
täuſcht ſein.“

Peterſen nickte ihm

Ja!

Auf dem Polizeiprä
Mademoiſelle noch in

ich mich damals ſo in Perſien her

Der Leſer wird ſchon begriffen haben, um wen es
hier handelte. Ellis Waters war niemand anders

s Jolly Robbers, der bekannte Detektiv, mit
ſeinem Helfer Salten,

„Wie gefällt dir Durham
„Du meinſt Urteil

Ein Gewaltmenſch
Jolly Robbers nickte

dazu eine Energiemaſchine, geladen mit impulſiver
o geladen, daß ich wiederum glaube, daß

ſich dieſe Maſchine hin und wieder feſtlaufen wird.
„Wenn ich ihn anſehe“, ſagte Salten nachdenklich,

„dann wird mir der Prozeß ziemlich klar, und ich
öchte ſagen, ich glaube, daß Lady Jris recht hatte

vor Gericht. er Mann
werden an dem, der ſich ihm in den Weg ſtellt Er
iſt beſtimmt ohne Gewiſſenshemmungen.“

„Jedenfalls wirſt du feſtſtellen,
daß unſere Aufgabe diesmal eine iſt, die ſich wirklich
lohnt, daß man alles einſetzt.“

„Das iſt ſte! Was gedenkſt du heute noch zu tun
Ich will zum Polizeipräſidium und mich er

kundigen, wo dieſe Mademoiſelle Girard, die eine ſo
artige Rolle in dem Prozeß ſpielte, ſich auf

für Ew. Lordſchaft doch wohl

Jhnen wirklich etwas leiſten

auch das Hüttenfach aus dem
Lordſchaft werden nicht ent

ſchmunzelnd zu.

dem „Baron“.

vhne Hemmungen!“
„Das zeigt ein Blick. Und

ann ein Mörder

lieber Salten,

ſidium erfuhren ſie daß ſich

wohnte ſie im Hotel „Fröhlich“, einem mittelgroßen,
als anſtändig bekannten Lokal in der Friedrichſtadt.

Die beiden Männer traten ihre Stellungen an.
Mit Feuereifer ſtürzten ſie ſich in ihre ufgabe,

und Lord Durham erkannte ſchon nach einigen
er daß er mit beiden einen guten Griff getan
atte

Waters gefiel ihm beſonders wenn er auch im
Gegenſatz zu Salten nicht ſoſehr Gentleman war.
Aber es ging etwas Sicheres, Beſtimmtes und
en von ihm aus, das dem Lord den Rücken

eifte.
Waters hatte ſich ſofort informieren laſſen über

alle näheren Einzelheiten, dann begann er. Am
nächſten Tage brütete er über Karten verglich ſie
mit den Karten Wynsdals, des Forſchers Er
zeichnete neue Karten nach den vorhandenen ſkizzierte
eine Karte des Ausbeutungsgebietes, machte einen
Plan der ganzen Werke, die dort erſtehen ſollten.

Lord Durham war ehrlich überraſcht und der
zähe Arbeitseifer des Mannes riß ihn mit Stunden
lang ſaßen ſie über den Plänen, ſprachen die Vor
ſchläge, die Waters machte, durch, und ausführlich
erklärte ihm Waters, wie er ſich die Organiſation
des Aufbaues und der Förderung gedacht hatte.

Er entwickelte dabei einen ſo ſcharfen Verſtand,
alles war ſo praktiſch bis ins einzelne durchgedacht,
daß Lord Durham den Oberingenieur Pitſchau und
Direktor Sir Mac Madden zu ſich bitten ließ und
ſie zu vieren die bisherigen Pläne mit den neuen
Plänen Waters verglichen.

Sir Mac Madden war nicht erbaut davon, aber
der deutſche Oberingenieur Pitſchau, ein ruhiger
Mann, ſagte: „Sie haben Glück, Sir, daß Sie mit
Mr. Waters zuſammengekommen ſind. Ich erſehe
aus alledem, daß er das Gebiet beſſer kennt, als wir
alle, und die Vorſchläge Mr. Waters ſind ſo gut, daß
ich mich nicht ſcheuen werde ſie mir zu eigen zu
machen. Das Beſte iſt das Richtige für das Werk

Durham nickte ihm eifrig zu. „Vernünftig, ſehr
vernünftig, Mr. Pitſchau! Sie haben richtig erfaßt,
wie es zu handhaben iſt.“

Das Bankhaus Forſt, Salis ſpielte in der
Berliner Offentlichkeit keine dominierende Rolle.
Fragte man hundert Berliner, ſo kannten es fünf

Erſcheinung trat.
ſtarkes Bankhaus, daß es in der Lage war, eine und
eine halbe Mi
nehmen.

wurden in Europa untergebracht.

fand die Eroffnungsverſammlung der
r Hüttengeſellſchaft“ ſtatt.

i

n unterſtützt von Ellis

ſchuldig 2ſation des Abtransportes ſprach man ausführlich

weil die Firma in der großen Offentlichkeit nicht in
i Und doch war es ein ſo kapital

illivn Pfund von ſich aus zu über
Die anderen drei und eine halbe Million

Das Ganze erfolgte im Rahmen einer Aktien
geſellſchaft, wenn auch die Zahl der Aktionäre eine
verſchwindend geringe war.

Vierzehn Tage nach dem Abſchluß des Vertrages
„Anglo-

ehrheit wählte man zunächſt Lord Durham zum Präſidenten des Unternehmens und Vor
ſitzenden des nur drei Köpfe umfaſſenden Aufſichts
rates

Dann begann Lord Durham, der ſich mittberweile
ausgezeichnet in die Materie eingearbeitet hatte

ſeinen Vortrag, nallen ein erſchöpfendes Bild über die Arbeiten der
Geſellſchaft, die Art der
kommerziellen Fragen gab

der über eine Stunde währte und

Erſchließung und alle
Nach ſeinem Vortrag ſprach Oberingenieur

Waters, über die
rganiſterung des Unternehmens.Puſhen vertrat den Standpunkt, die Organiſation

ſo klar wie nur möglich zu geſtalten nichts zu
komplizieren und die nur indirekt produktiben Be
triebe ſo klein wie möglich zu halten.
auch den Standpunkt, daß man gut tun würde, wenn
man dem Hüttenwerk eine Reihe Nebenbetriebe an
gliedere, die das gewonnene Leichtmetall es hatte

Er vertrat

nvch keinen Namen verarbeile und an die Jn
duſtrie weitergebe.
Seine Ausführungen intereſſierten in noch
höherem Maße

Eine Diskuſſion ſetzte ein.
Pitſchau und Waters blieben keine Antwort

Auch über den Wegebau und die Organi
Als die Generalverſammlung zu Ende ging, hatten

die Aktionäre, genau ſo wie Durham, deſſen halbes
ermögen darin ſteckte, die Überzeugung, daß alles

in beſten Händen ſei.

Berlin bewegte, und zwar undneunzig beſtimmt nicht einmal dem Namen nach,
Berndt Groth hatte ſich in Begleitung der Film

leute mit ſeiner Frau nach Amerika eingeſchifft.
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Aus aller Welt
„„Graf Zeppelin auf der Heimreiſe.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das Sonn
abend um 17.30 Uhr in Kairo zur Heimfahrt nach
Friedrichshafen aufgeſtiegen iſt, erreichte am Sonntag
um 13.15 Uhr bei einer Fahrt von 130 Stunden
kilometern die Jnſel Korfu. Dann ging es ent
lang der Küſte Albaniens Und Dalmatiens bis Spalato
und um 20 Uhr bei ſternenklarer Nacht über den Karſt.
Um 21.30 befand ſich das Luftſchiff über Agram,
um 23.40 Uhr erſchien es über Wien. Montag um
6 Uhr ſoll es in Friedrichshafen landen. An Bord
herrſcht glänzende Stimmung.

Ein Kraftwagen reißt eine Mauer um.
Am „Weißen Sonnkag“, an dem in der Eifel die

Kinder zur erſten Kommunion geführt werden, krug
ſich in dem Dorfe Th um bei Jülich ein ſchweres An
glück zu. Ein mik ekwa 70 Perſonen beſehzter Ver
kehrskraftwagen, in dem ſich viele Kinder befanden,
ſtürzte in einer Kürve in voller Fahrt um. Dabei
wurde eine Mauer umgeriſſen. Eine große Panik ent
ſtand. Aus dem vollſtändig zerſtörten Wagen wurden

11 Männer, Frauen und 8i iborgen. nd Kinder ſchwer verletzt ge

Aus Liebeskummer Mörderin
und Selbſtmörderin.

In ihrer Wohnung in der Luiſenſtraße in Stettin
vergiftete die geſchiedene Frau Jda Luſſe ihre zehn
jährige Tochter und dann ſich ſelbſt mit Lyſol. Die
Mord kommiſſion konnte nur noch den Tod feſtſtellen.
Das Motiv iſt Liebeskummer.

Rieſenbrand in Maubeuge
Ein rieſiges Schadenfeuer brach in der Nacht zum

Sonntag in einem großen Kaufhaus in Maubeuge
aus. Das Feuer hatte im Dachſtuhl begonnen und dann
ſehr raſch den vierten Stock des Gebäudes erreicht, in
dem viele Angeſtellte wohnten. Dieſe konnten ſich nur
mit Mühe retten. Trotz ſofortigen Eingreifens der ge
ſamten ſtädtiſchen Feuerwehr gelang es zunächſt nicht,
die Flammen zu erſticken. Sie erreichten bald die
unteren Stockwerke, in denen große Vorräte an leicht
brennbaren Materialien aufgeſtapelt waren. Nur mit
Mühe gelang es den vereinigten Bemühungen der
Feuerwehr, die St.Peters Kirche zu retten, die un
mittelbar neben dem Brandherd liegt. Erſt am Sonn
tag früh konnte jede Gefahr als beſeitigt angeſehen
werden. Von dem Gebäude ſind nur noch die Grund
mauern ſtehengeblieben. Perſonen kamen nicht zu
e Der Brandſchaden beträgt mehrere Millionen

rank.

Das Jubiläum der Schweſter Levnide.
Jm Pariſer Frauengefängnis Saint Lazare

wurde vor einigen Tagen ein ſeltenes Jubiläum be
gangen: 60 Jahre des freiwilligen Gefängnislebens der
Schweſter Leon idee. Jn den franzöſiſchen Frauen
gefängniſſen werden die Gefangenen von den Nonnen

des Ordens der heiligen Maria beaufſichtigt. Die
Schweſter Leonide begann ihren Dienſt im Juni 1871,
kurz nach Niederwerfüng der Pariſer Kommune. Das
Gefängnis Saint Lagzare war von Frauen überfüllt,
die von den Regierungstruppen auf den Barrikaden

w Sch Levon Paris verhaſtet wurden. Schweſter Leonide hatte
e endäre Revolükionsführerin Louiſetichel kenner nen, die in den Kreiſen der Pariſer

Kömmune den Beinamen „rote Mutter trug Aus
nahmsweiſe wurde der Louiſe Michel erlaubt, ihre
Katze in die Zelle mitzunehmen. Jm Laufe der
60 Jahre, die Schweſter Leonide im Frauengefängnis
verlebt hat, lernte ſie die berühmteſten Verbreche
rinnen kennen. Die berüchtigte Millionenbetrügerin in
Thereſe Humbert wurde in Saint Lazare von Schweſter
Leonide gepflegt. Sie begleitete die ſchöne Spionin
MataHari zum Schafott und gab ihr vor der Hin
richtung einen Abſchiedskuß. Sie ſorgte auch für Mme.
Eaillaux, die Gattin des Miniſters, die den Chef
redakteur des „Figaro“, Calmette, erſchoſſen hatte, und
war gut Freund mit der Bankinhaberin Frau Hanaud,
die wegen Bankſpekulationen verhaftet wurde und
ſoviel von ſich reden machte. Auch die vor kurzem
wegen Gattenmordes zu 20 Jahren Zuchthaus ver
urteilte. Frau Baſſaro ſuchte moraliſche Hilfe bei
Schweſter Leonide. 1927 erhielt Schweſter Leönide als
Auszeichnung für ihre aufopfernde Arbeit das Kreuz
der Ehrenlegion.

„Jris Verheiratung und ihre Annahme eines
Jilmengagements hatte Amerika, ſpeziell Amerikas
Frauenwelt aufs ſtärkſte erregt.

Und ſo kam es, daß Jris, als ſie mit ihrem Gatten
an Land trat, von einer tauſendköpfigen Menſchen

maſſe jubelnd begrüßt. wurde.
Der Empfang tat Jris im Herzen wohl. Sie

fühlte, daß hier Herzen mit ihr ſchlugen, daß man
ihr Vertrauen und Glauben entgegenbrachte. Das
war wohltuend für ſie.

Jm Hotel wurde das junge Paar von Reportern
überfallen.

Berndt und Jris ließen ſich interviewen, gaben,
ſoweit ſie wollten, Auskunft, ſagten, daß ſie ſich auf
die Aufgabe freuten, die ihnen von Präſident
Dobracka geboten worden ſei. Es ſei ihr feſter Wille,
die Herzen des großen amerikaniſchen Volkes zu
gewinnen.

Sie gefielen überall. Die Reporter waren von
dem natürlichen Weſen der beiden Menſchen be
geiſtert.

„Das ſchönſte Paar!“, brachte der „Herald“ eine
et Überſchriftszeile und darunter erſchien beider
Bild.

Am nächſten Tage reiſten ſie weiter nach Holly
wood.

Präſident Dobracka hatte ſeine Anweiſungen ſchon
ſeiner Geſellſchaft gekabelt und ſo empfing man Laädy
Jris und ihren Gatten aufs großartigſte.

Tauſende und aber Tauſende umlagerten das
„Grandhotel“, in dem das Paar zunächſt wohnen

Ilte.h Jris' ergreifende Schönheit, die ſtrahlenden, glück

lichen Augen gefielen ebenſo wie die charaktervolle
Herbheit des Deutſchen.

„Ein Mann!“, ſagten ſie.
Tauſend Blicke prüften die Geſichter, und allemußten erkennen daß Lady Jris wahrlich alle Be

dingungen erfüllte, ebenſo ihr Gatte, die der Film
ußte.n fand im „Grandhotel“ ein großer

Empfang ſtatt, zu dem alle Prominenten von Holly
wood erſchienen. Greta Garbo war vertreten das
Ehepaar Fairbanks, Glorig Swanſon und wie ſie

e heißen. e ee De W Natürlichkeit und Herzlichkeit der beiden

Menſchen begeiſterte die Filmkünſtler. Man kam

iebesratftenkönifg
Frähſfingsicylie im Hause Sommer

Der Beginn der ganzen Sache liegt jetzt 12 Jahre
zurück. Damals wohnte der Schneider Reinhold
Sommer, ein Witwer von 49 Jahren, bei einer
Frau Kumike in Berlin, und nicht nür bei ihr,
ſondern auch mit ihr. Es war ein richtiggehendes
Liebesverhältnis, das die beiden unterhielten. Hätte
der Mann es damit genügen laſſen, ſo wäre manches
ungeſchehen geblieben das den Beteiligten nur zum
Leide gereichte. Aber eines Tages kam noch eine
dritte Perſon in dieſes Liebesidyll hereingeſchneit,

die uneheliche Tochter der Frau Kumike,
ein Mädchen von 14 Jahren,

die bisher in einem Stift erzogen worden war.
Sommer ſah ſie, ſah, daß ſie jung und hübſch war
und Temperament hatte, und ſo weckte ſie ſeine Be
gierde. Er machte auch der Mutter des Mädchens
gegenüber kein Hehl aus ſeinen Wünſchen; und da ſie
tagsüber auf Arbeit war, hatte ſie nicht die Möglich
keit, ihm zu wehren, wollte es auch wohl nicht. Die
Kleine ſelbſt, noch ohne das rechte Verſtändnis für
das, was Sommer von ihr wollte, wehrte ſich in
ſtinktiv gegen ſein Anſinnen,

aber Schläge und Drohungen machten ſie ſchließlichdoch gefügig. Mit dem Ergebnis, daß ſie t
152 Jahren Mutker wurde.

Nach ihrer Entlaſſung aus dem Krankenhaus nahm
ſich die Fürſorge ihrer an, in deren Obhut ſie auch
bis zu ihrem 18. Jahr blieb. Von da kam ſie in ein
Kloſter, aus dem ſie erſt nach Vollendung ihres 21.
Jahres in das Haus ihrer Mutter zurückkehrte. Dort
wohnte außer Sommer noch ein Untermieter. Sowie
Elſa, die aus einem unreifen Kind zum reifen Weib
geworden war, im Hauſe der Mutter auftauchte, be

gann Sommer ſie wieder zu verfolgen, kaum daß ihre
Mutter aus dem Hauſe war. Elſa gab wieder nach,
teils aus Angſt, teils weil ſie dem Vater ihres Kindes
nichts verweigern Der andere Untermieter
aber erſtattete gegen Frau Kumike Anzeige wegen
Kuppelei.

Nun war Holland in Not. Aber der Schneider
wußte und ſchaffte Rat. Er nahm kurzerhand Elſas
Papiere, ging aufs Standesamt und beſtellte das Auf
gebot. Und Elſa opferte ſich, um die Mutter vor
Strafe zu bewahren.

Aber ſie hat Sommer nur widerwillig geheiratet,
geliebk hat ſie ihn nie. Jhr Mann aber hat einen
Skiefſohn mit in die Ehe gebracht, der knapp um

ein Jahr älter iſt als ſie ſelbſt.
Sie hatte dieſen Sohn ihres Mannes, der wie der
Vater Reinhold heißt, ſchon gekannt von Beſuchen
im Hauſe der Mutter her, doch hatten ſich die beiden
nie umeinander gekümmert. Auch nicht, als der junge
Reinhold kurz nach der Hochzeit ſie flüchtig beſuchte.

Der Sepkember 1929 brachte dann eine
große Anderung!

Reinhold der Jüngere, gelernter Bäcker, kam aus
der Schweiz nach Berlin und wohnte eine Zeitlang
im Hauſe ſeines Vaters. Und da kamen die beiden
jungen Menſchen einander näher, als gut und zuträg-
lich und erlaubt war. Sie glaubten aber nicht, damit
etwas Unrechtes zu tun, da Elſa die Scheidungsklage
gegen ihren Mann ſchon eingereicht hatte. Sie waren

Am 1. April wurde der Flugverkehr Berlin Rom in beiden Richtungen eröffnet. Von München aus
flog der deutſche Reichsverkehrsminiſter v. Guerard nach Rom, während in Berlin der Unterſtaats

ſekretär der italieniſchen Zivilluftfahrt Riccardi eintraf.
Oben: Der deutſche Verkehrsminiſter vor dem MailandRomFlugzeug auf dem Münchener Flugplatz.
Von links nach rechts: Direktor Wronſky von der Deutſchen Lufthanſa, Reichsverkehrsminiſter v. Guerard
und Miniſterialdirigent Dr. Brandenburg. Unten: Ankunft des italieniſchen Flugzeuges in Berlin.
Unten links Der italieniſche Unterſtaatsſekretär Riccardi wird von dem Botſchafter Orſini (rechts)

auf dem Flugplatz Tempelhof begrüßt.

ihnen mit einer ſpontanen Herzlichkeit entgegen, die
Berndt und Jris etwas verwirrte.

Ganz beſonders bemühte ſich Fairbanks mit ſeiner
ewig jungen Frau um ſie. Wie eine kleine Königin
umſorgte man Jris. Tauſend Verſprechungen
wurden gegeben. Freundſchaften wurden verſichert.

Als Präſident Dobracka gegen Mitternacht das
Glas erhob und bat, daß alle mit ihm guf das Wohl
der beiden trinken, tat alles jubelnd mit.

Jris wurde dann aber ſo müde, daß ſie ſich mit
ihrem Gatten zurückzog. Die Gäſte verließen das
Hotel, und nur noch Präſident Dobracka mit ſeinen
Regiſſeuren und einigen befreundeten Filmdirektoren
und Journaliſten blieben zurück.

Der Journaliſt Bayle klopfte Dobracka auf die
Schulter „Herr Präſident, das war bis heute Jhr
genialſter Schachzugl Wie haben Sie es denn
fertiggebracht, Lady Jris zu perpflichten

Dobracka ſchmunzelte und ſagte dann: „Das iſt
mein Geheimnis, Mr. Bayle. Hauptſache: Jch habe
ſie hier, und ich kann Jhnen verſichern, das iſt eine
Chance und was für eine Chance! Der neue
Skern, der über der Welt leuchten wird Jris
Groth!“

„Wollen Sie keinen anderen Namen wählen
„Nein! Jris Groth das klinat doch und

prägt ſich ein. Lady Durham kann ich nicht ſagen,
da berderbe ichs mit den Jnſelleuten.“

„Läuft die Reklame ſchon
Ah langſt, Mr. Bayle! Jch arxbeite gern

auf etwas lange Sicht. Wie iſt es mit Jhrer Unter
ſtützung

„Well, die iſt ſicher! Habe in Deutſchland über
hundert große Zeitungen, die ich verſorge, in Eng
land vierzig, in den anderen europäiſchen Staaten
über zweihundert. Sie wiſſen: Frankreich ganz
ſpeziell.“

„Weiß, Bayle!
mittag im Büro.“

„Treffe ich Sie ſelbſt?“
„No, aber Arthur iſt da der iſt im Bilde.

Wird alles mit Jhnen beſprechen. Auch Scheck!“
„Very well, Mr. Dobrackal“

Am nächſten Morgen ſuchte Dobracka das Ehe
paar auf.

„Gut geſchlafen

Beſuchen Sie mich morgen nach

Sie dankten.
Alſo Herrſchaften, ich habe Jhnen. ein Heim be

ſchafft. Wollen Sie es ſich anſehen
„Hoffentlich nicht zu luxuriös, wie ich Jhnen ſagte,

Mr. Dobracka! Ein Heim für zwei Leute mit vier
Mann Dienerſchaft. Sie wiſſen

„Unbeſorgt, Mr. Groth! Ein kleines, entzückendes

Teich gelegen, großer Garten, Golfplatz und was
weiß ich noch alles! Es wird Jhnen gefallen.“

„Und es koſtet
„Koſtet ach, danach habe ich noch nicht ge

fragt! Das fällt ja auch nicht ſo ins Gewicht. Jch
kalkuliere zwanzigtauſend Dollar im Jahre.“

„Eine ſchöne Summe, Herr Präſident!“ warf
Jris ein.

Dobracka lachte. „Unſere verehrte Lady wird
ſchon ein ſparſames Hausmütterchen.“

„Wir wollen es uns anſehen!“, entſchied Berndt,
und ſie fuhren nach dem Frühſtück mit dem Wagen
nach dem Objekt.

Es war katſächlich ein kleines Paradies. Das
Haus ſelbſt war nicht ſo groß, aber um den Beſitz
zogen ſich mehrere Morgen Park und ein Golfplaß
hin. Der Teich entzückte Jris.

Der Beſitzer war ſelbſt anweſend. Es war der
Millionär Ned Summer, ein Bankkröſus aus Frisko.

Ned Summer, ein Mann von vielleicht fünfund
ſechzig Jahren, hatte ſich dieſen Herrenſitz bauen
laſſen, kam aber ſelten einmal nach Hollywood. Er
hatte bisher ſeinen kleinen Palaſt noch keinem Men
ſchen vermietet, aber als er hörte, daß Jris, deren
Prozeß er mit der größten Anteilnahme verfolgt
hatte, mit ihrem Gatten in Hollywood ein Engagement
aängenommen, hatte er Dobracka telegraphiſch gebeten,
dem Ehepaar ſeinen Sommerſitz anzubieten

Er begrüßte Jris und ihren Gatten mit einer
Herzlichkeit, die von Hochachtung und Verehrung er
füllt war.

„Jch bin glücklich, Mylady“, ſagte er artig, „daß
Sie die Güte haben wollen, mit Jhrem Gatten in
meinem kleinen Tuskulum zu wohnen.“

Jris lächelte und ſagte: „Jch weiß noch nicht, Mr.
Summer, ob es möglich ſein wird. Mr. Dobracka
hat uns einen Preis geſagt, der mir als Ver
ſchwendung erſcheint.“

Der Millionär lachte auf.

Heim, ſechzehn Zimmer, an einem wunderhübſchen

1930 zu je 2 Monaten Gefängnis, mit Bewährungs
friſt bis Mai 1933, verurteilt.

Und jetzt beginnk der eigenkliche Leidensweg
der jungen Frau

Man braucht dieſen Ehemann, den jetzt 61jährigen
Schneider, der keine Arbeit hat und ſich von ſeiner
Frau ernähren läßt, nur geſehen zu haben, dieſe ver
kniffene, vertierte Fratze eines ſenilen Sadiſten, um
ermeſſen zu können, was die kleine Frau von ihrer
Verurteilung an durchzumachen hatte. Sie mußte
alles Geld, daß ſie verdiente, abliefern, bekam kaum
etwas zu eſſen, dafür um ſo mehr Schläge und Be
ſchimpfungen. Außerdem hat der Mann ſeine intimen
Beziehungen zu der Mutter wiederaufgenommen.

Daraufhin klagte die kleine Frau neuerlich auf
Eheſcheidung, wegen Beſchimpfung und Mißhandlung
und auch wegen Ehebrüchs. Der Mann erhob Wider
klage, gleichfalls wegen Ehebruchs. Zum Unglück
konnte die kleine Frau ihm ſeine Beziehungen zu ihrer
Mutter nicht nachweiſen. Sie war aber in der Zwiſchen
zeit von ihm fort und hatte ſich mit ihrem Stiefſohn
zuſammen in einem Zimmer eingemietet. Nur weil
ſie Furcht hatte, allein zu ſein und auch weil ihr Mann
ſie verſchiedentlich nicht in die Wohnung gelaſſen hatte.
Einen Wohnungsſchlüſſel hat ſte niemals in die Hand
bekommen.

Dieſes Zuſammenwohnen mit dem Stiefſohn, den
ſie liebt, wäre den beiden jungen Menſchen nun bei
nahe zum Verhängnis geworden; denn der Ehemann
zog die Widerklage, die er erhoben hatte, eines ſchönen
Tages zurück und erſtattete dafür neuerlich Anzeige
gegen die beiden wegen erneuten Verbrechens der
Blutſchande.

Er wollte nicht geſchieden werden, weil er damit
die Ernährerin verlor. Er ſelbſt bekommk kaum
mehr Arbeit, will auch gar nicht arbeiten. So
wie er jetzt lebt, lebt es ſich ja viel bequemer.

Gelang ſein Plan, dann wurde die Ehe nicht ge
ſchieden; denn dann war er im Recht, wenn er ſeine
Frau beſchimpfte und ſie ſogar ſchlug 7

Der wütende Haß, mit der er ſeine Frau, mehr
aber noch ſeinen Sohn verfolgt, ſchien ihm das Rich
tige eingegeben zu haben. Der Scheidungstermin wurde
bis zur Entſcheidung dieſer neuen Strafſache vertagt.

Die Sache der beiden jungen Menſchen ſtand herz
lich ſchlecht, denn der Schein war gegen ſie. Wer ſollte
ihnen denn glauben, daß ſie da ſie einander doch
lieben Wochen und Wochen zuſammen in einem
Zimmer hauſten, ohne Verbotenes zu tun? Zumal
das früher doch ſchon geſchehen war?

Jhr Glück war, daß der Ehemann als Zeuge auf
trat. Was er ausſagte, trug ſo unverkennbar den
Stempel des Haſſes und der Rachſucht, daß Richter,
Staatsanwalt und Schöffen die Uberzeugung ge
wannen, die Anzeige ſei nichts anderes als ein ganz
gemeiner Rache akt. Und nicht nur, was der Zeuge
ausſagte, ſondern hauptſächlich die Art, wie er ſeine
Ausſage machte, verſtärkte dieſen Eindruck. Trotzdem
plädierte der Staatsanwalt für wenn auch milde

Beſtrafung.
Nach langer Beratung des Gerichts verkündete der

Vorſitzende: „Die beiden Angeklagten werden auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen!“

Ein tiefes Aufatmen ging durch den ganzen Saal.
Und jeder hatte das Gefühl: hier waren nicht nur zwei
Menſchen von furchtbarer Anklage freigeſprochen, hier
war weit mehr geſchehen. Hier war über ein Tier,
über ein gemeines Subjekt der Stab gebrochen und
ein Vernichtungsurteil gefällt worden.

Vierfacher Mord und Selbſtmord.
In dem kleinen Dorfe Teufenbach bei Horgen

(Schweiz) erſchoß der 35jährige Büroangeſtellte Barth
offenbar in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit

mit einem Revolver ſeine beiden vier bzw. ſechs Jahre
alten Buben und zwei Mädchen im Alter von fünf und
acht Jahren, die bei ihm ihre Ferien verbrachten.
Barth verübte dann Selbſtmord durch einen Kopfſchuß
aus einem Militärgewehr.

Vier Tage in einer Kiſte
auf einem Ozeandampfer.

Ein zwanzigjähriger Pariſer, Louis Chiauéſe,
wurde, wie der franzöſiſche Amerikadampfer „Lafayette“
drahtlos von hoher See meldet, im Laderaum des
Schiffes in einer Kiſte entdeckt. Er hatte auf dieſe
Weiſe die Überfahrt nach Amexika, dem Ziel ſeiner
Wünſche, machen wollen und hatte die vier Tage in
ſeinem Verſteck ausgehalten

Exploſionskataſtrophe bei Kairo.
Infolge eines Feuers, das in einem Schuppen des

Sprengſtofflagers von Aswan Dam ausbrach, iſt
das Lager in die Luft geflogen. Ein Ingenieur wurde
gekötet, fünf Europäer und drei Agypker verletzt. Der
See beläuft ſich auf einige zehnkauſend Pfund

erling.

„Mhylady, was hat Jhnen dieſer Filmpräſident
geſagt

ummer war mit Dobracka befreundet und ver
kehrte in jovialer Weiſe mit ihm.

„Zwanzigtauſend Dollar, Mr. Summer!“
„Jch laſſe mit mir reden, Lady Groth! Es iſt

mir eine Ehre, wenn Sie hier wohnen.“
„Mr. Dobracka“, erwiderte Jris, „hat uns zwar

ein ſehr, ſehr hohes Honvrax geboten für einen Film,
aber ich weiß doch nicht, ob er mit meinem Gatten
und mir überhaupt den Erfolg findet, den er ſucht.

Dobracka und Summer lachten hellauf.
WMyl al

Sie wiſſen doch, Mr. Summer- Noch vor einem
Monat beſaß ich zehn Millionen Pfund Heute bin
ich dieſes ganze Vermögen los.“

„Jch weiß, ein Schurke hat es an ſich geriſſen!“,
ſagte Summer voll Empörung.

„Heute kann ich nur mit dem rechnen, was ich
und mein Gatte im Film erwerben, und ich kann
doch keinen Wechſel auf die Zukunft ziehen.“

„Mylady ſind eine kluge Frau!“, geſtand der Mil
lionär mit verſchmitztem Lächeln. „Mylady müſſen
mir nun auch geſtätten, einmal das Gegenteil zu
ſein. Mein Freund Dobracka hat Sie falſch unter
richtet, Myladh! Jch will mein Haus nicht vermieten.
Es ſteht ſchon vier Jahre leer. Nur wenn ich mich
einmal eine Woche freimachen konnte, dann weilte
ich hier. Mylady, ich biete Jhnen und Jhrem Gatten
mein Haus als Gaſtfreund an. Erlauben Sie, daß
ich Jhnen in dieſem Hauſe, das Jhnen gewiß ge
fallen wird, denn ich habe es mit Liebe eingerichtet,
Gaſtfreundſchaft erweiſe nur mit der einen
Bitte: Wenn ich einmal von Frisko herunterkomme,

Sie mir, daß ich zwei Zimmer be
ziehe.

„Mr. Summer, das können wir nicht annehmen.
Soviel Güte haben wir nicht verdient!“

„Doch, Mylady, reichlich! Eine Frau, die ſo
tapfer iſt, die das Schwerſte auf ſich nahm v,
es iſt ein Glück, einer ſolchen Frau und einem
ſolchen aufrechten Mann wie Mr. Groth Gaſtfreund
ſchaft bieten zu dürfen!“

Den vereinten Bitten Summers und Dobrackas
gelang es endlich, Jris und Berndt umzuſtimmen.

(Fortſetzung folgt.)
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Muſterhafte Organiſation. Guter Beſuch

Merſeburg, 13. April.
Am Sonntagmorgen ſtanden die Ausſichten auf eine

einwandfreie Abwicklung der Waldlaufmeiſterſchaften
ſchlecht. Grau in grau der Himmel und ein leichter
Landregen mit der Tendenz zur Beharrlichkeit! Gott ſei
Dank aber wurde es gegen Mittag lichter und Petrus
ſchloß die Regenpforte. Sogar Frau Sonne riskierte
ab und zu ein Auge. So löſte ſich ſchließlich alles in
Wohlgefallen auf, und Veranſtaltern und Läufern ging
alles nach Wunſch
Der Leichtathletikausſchuß des Verbandes, der Sern
übrigens durch Lieniger und Geidel beide eip
sig) vertreten war, wird ſeinen Entſchluß, die Waldlauf
meiſterſchaft Mitteldeutſchlands dem Saalegau zu über
tragen, nicht einen Augenblick bereut haben

Beſſer als hier in Merſeburg hätke es nirgends
klappen können. Sowohl Hoffmann mit ſeinem
Stab als auch der VfE., der für den Skart und
Sielplatz verankworklich zeichnete, hatten ganze
Arbeit geleiſtet.

Schmuck und adrekt lag die VfL.-Platzanlage da, da
war aber auch nichts vergeſſen worden hier merkte
man die geſchickte Arbeit erfahrener Leute vom Fach.
Und die Strecke ſelbſt war ſo gewiſſenhaft n daß
die Läufer ſich ohne Ausnahme über ihre Uberſichtlich
keit lobend ausſprachen. Auch die Uberwachung ließ
nichts zu wünſchen übrig, ebenſo die Pünktlichkeit und
Flüſſigkeit der Abwicklung.

Zur VerbandsWaldlaufmeiſterſchaft hatte außer
örſter, Dresden, noch Schulze, Jlfenburg, nachgemeldet.
ls der Sharter antreten ließ, meldeten ſich 40 Läufer

e

eſchtaheten hatten das

W

hWaſcdſaufmelster vom Sasſegaug wurde
Den Mannſchaftsſieg errang AV. Olympig Dresden. Strecke krotz vorherigen Regens in guter Verfaſſung.

auf dem Stkartplatz und auf der Strecke
Das Geläufe erwies ſich trotz des vorherigen Regens
nach Ausſage der Läufer als völlig einwandfrei.

Das Rennen
zerfiel bald in mehrere Treffen. Kraft und Bräutigam
lieferten ſich von Anfang an einen Kampf für ſich, bei
dem kein Dritter mitzureden hatte. Der Jlſenburger
kam erſt gegen Schluß bis auf 80 Meter an die beiden
Führenden heran. Als die Läufer die erſte Zwiſchen
runde auf dem Startplatz machten, hatte ſich das große
Feld ſchon ſtark in die Länge gezogen. Jn der Reihen
folge: Kraſt, Bräutigam, Schulze, Henning, Stötzer,
Spieſecke, Matthies, Korb, Modes, Steinmet, Schmidt
paſſierten die erſten Konkurrenten den Platßz; bei der
zweiten Ründe hatte ſich an der Reihenfolge nicht viel
geändert. Aber Henning war inzwiſchen auf den
7. Platz und der VfL.er Schmidt auf den 17. Platz
zürückgefallen. Schulter an Schulter bogen dann die
beiden erſten zum Schlußkampf in den VfL.-Platz ein,
der mit dem Sieg Bräutigams endete,

Der erſte Mannſchaftsſieg fiel an AV.
Olympia Dresden vor dem Polizeiſportverein Chemnitz
der alſo auch diesmal nicht über den zweiten Platz,
genau wie im Vorjahre, hinaus kam. Sehr zu beachten
aber iſt der dritte Platz unſerer 98 er in dieſer Kon
kurrenz. Zweifellos ein Achtungserfolg.

Die Waldlaufmeiſterſchaft des Saglegaues
holte ſich der 98 er Henning abermals, und zwar
überlegener denn je. Seine Zeit von 34:09 iſt be
deutend beſſer als die des Vorjahres. Erſt im großen
Abſtande t ihm ſein Konkurrent“ Spieſecke (96),
der ihn aber nicht einen Augenblick gefährden konnte.

Die Sieger SVon links nach rechts
Bräutigam (Leipzig)

zur Skelle. Ein ſtatkliches Feld, wie wir es in Merſe
burg bisher noch nicht ſahen. Von unſeren Saalegau
vertretern fehlten nur Witterſtätter (Nelſon), der nur in
Der Staffel eingeſetzt werden ſollte, und der Kaynaer
Stiller, der von ſeinem Verein anderweitig dringend be
nötigt wurde. Sonſt war alles zur Stelle. Unſer
Favorit, Kraft, Leipgig, wurde nicht Erſter. Er war
aber zweifellos der befähigtſte Läufer am Platze und
hat ſich durch

den plötzlichen prächtigen Endſpurt des alten
Rouliniers Bräutigam (VfB.) auf den letzten
50 Meker

vor dem Bande überraſchen laſſen, wenigſtens ſchien
es ſo! Alle Achtung aber vor dem Leipziger VfVB.er,
der nur um ein geringes hinter der Zeit des vor
jährigen Meiſters zurückblieb. Dieſe Energie hätten
wir ihm kaum noch zugetraut. Schon beim Paſſieren
des VfL.-Platzes, als er dem dauernd führenden Kraft
nicht von der Seite wich, und ihm wie ein Schatten
bei jedem Tempo folgte, ließ einen erbitterten End

kampf erwarten. Der Dresdener Förſter, von dem man
ſchärfte Konkurrenz erwartet hatte, ſpielte geſtern nur
eine Nebenrolle, er endete ziemlich weit hinken. Beſſer
ſchnitt Steinmetz, Preußen Nordhauſen, ab, der
ſich ſeinen vierten Platz auch diesmal holte. Die Über
vaſchung des großen Laufes aber war Schulze,
Jſenburg, der einen guten dritten Platz herauslief;
ihm ſagte nur das ebene Terrain nicht recht zu, wie
er ſich zu uns äußerte. Henning (98 Halle) holte
ſich den 7. Platz und kann damit zufrieden ſein, ſeine
Zeit iſt recht guk. Auch der alte Kämpe Röber, Chem
nitz, wußte ſich gut zu placieren, er wurde Fünfter.
Dafür ſaß Schmidt (VfL.) dem 96 er ziemlich dicht
auf den Ferſen, Schade, daß der Kaynger Stiller
nicht mit von der Partie war. Da auch Wittenſtättsr

Schulz (Jlſenburg) III.
I Kraft (Leipzig) II.
fehlte und Schramm und die übrigen Bewerber ſtark
zurückgefallen waren, blieben weitere Poſitionskämpfe
aus.

Die 5 Kilomeker für Alte Herren holte ſich der Jenaer Heine
mann mit bedeutendem Vorſprunge vor König, Dresden. Der
Verteidiger Hennig, Chemnitz, vermochte ſich nicht zu placteren.
Die Zeit bleibt hinter der im vorigen Jahre in Erfurt gelaufenen
zurück. Petzold, VfL. Merſeburg, lieferte dem Ehemnitzer noch
einen vom Publikum ſtark applaudierten ſcharfen Endkampf. Der
Merſeburger endete an 6. Stelle dicht hinter Hennig. Viel Beifall
fand auch der dritte Platz des Hallenſers Rumpf, der ſich tadel
los hielt.

3,2 Kilomeker für Jugend 1314. ka
erwarteten Zweikampf zwiſchen den vorjährigen beiden Erſten,
da ſich der Leipziger Müller allen ſeinen Mitbewerbern hoch über
legen zeigte Koniecny, Merſeburg, wurde diesmal ſogar
nur Dritter, allerdings lief er gleichzeitig für die Staffel ſeines
Vereins. Auch hier war die Zeit des Siegers im Vorjahre beſſer.

Die 3,2-Kilometer-Staffel für Herren gewannen die halliſchen
Nelſonen mit zirka 200 Meter Vorſprung vor unſeren 99 ern.
Die Merſeburger Gelbhoſen hatten 2 Staffeln eingeſetzt und lagen
anfänglich gar nicht ungünſtig. Erſt gegen Schluß holten die

Halkenſer zum Hauptſchlage aus.
3,2-Kilomeker-Stfaffel für Jugend 13/14. Sie wurde zu einem

ſchönen Erfolge des VfL. Merſeburg, der auf dieſer Strecke nun
ſchon zum dritten Male ſiegte. Der Vorſprung des Siegers war
ziemlich reichlich.

Alles in allem war dieſer Großkampftag der Leicht
athleten auf Merſeburger Boden für den Veranſtalter
ein Erfolg auf der ganzen Linie!

Die Siegerliſte:
10.Kilometer- Meiſterſchaft 1. Bräutigam (VfB. Leipzig)

32:58,2; 2. Kraft (Leipzig) 33:21; 3. Schulze (SV. Jlſenburg)
33:26; 4. Steinmetz (Preußen Nordhauſen) 33:39; 5 Röber (SE.
Chemnitz), 6. Stöher (Union Zella-Mehlis); 7. Henning (98 Halle)
34:09; 8. Dieling (PSV. Ehemnitz) 9. Makthies (Germania
Magdeburg); 10. Mödes (PSV. Chemnitz). Mannſchaft 1. A V.
Hlympia Dresden 10 P. 2. SCE. Chemnitz 17 P.3. SV. 98 Halle 28 P.

5 Kilomeker Alte Herren I. Heinemann (1. SV. Jena) 17:17;
2. König (Ring Greiling Dresden) 18:10; 3. Rumpf HTSV.
Halle); 4. Paluſchak (Heudeber).

3.2 Kilometer Jugend 13/14. 1. Müller (Mawe Leipzig) 10:34
2. Capraro (Steinbach-Hallenberg) 10:43; 3. Koniecny (VfL.

Hier kam es nicht zu dem

den Dann aber es vorbet, und krotzdem
SHanſen und Meiſter jett ebenfalls ihren Mann
ſanden, wurde die Sportlermannſchaft dur uerliche

58, 673, 7-3, 8-8, 9: 3,

denn es gab nicht das erwartete knappe Reſultat, ſon

s Henning (98)
Merſeburg) 12:14; 4. Zweininger (Mawe Leipzig); 5.
(Mawe Leipgzig). Mannſchaft Mawe Leipzig.

J x 3,2-Kilometer-Staffel Jugend 13/14: 1. VfL. Merſeburg
35:12; 2. 99 Merſeburg 35:32.

3 2-Kilometer-Staffel Herren 1. RG. Nelſon Halle 34:15;
2. 99 Merſeburg 34:55.

SaalegauWaldlaufmeiſterſchaft, 10 Kilometer 1. Henning
(08) in 34:09; 2. Spieſecke (96); 3. Schmidt (VfL.).

Kuhn

Ah 7054 (2560) gewannen clie Turnerhandbealer Her e

Deutsehe Turnoreeh.

DT.-Fechten im „Kaſino“.

Die am Sonntagvormittag im „Kaſino“ ſtatt
gefundenen GauMannſchaftskämpfe ſahen 5 Mann
i auf der Fechtbahn: KTV. Halle a und

uSpV. Röſſen und Turneriſche Vereinigung a und B.
Es wurden im ganzen 5 Mannſchaftskämpfe durch
geführt mit folgenden Ergebniſſen: KTV. a TVg. v
90 Siege KTV. P--TVg. a 3:6 Siege KTV. P gegen
TusSpV. Röſſen 5:4 Siege, KTV. h--TVg. P 4:5 Siege,
KTV. a TuSpV. Röſſen 7:2 Siege.

Um der guten Fechtſache zu dienen, veranſtaltet die
Turneriſche Vereinigung einen neuen Anfängerkurſus, der am Freitag dem 17. April, abends, in
der Albrecht-Dürer Turnhalle ſeinen Anfang nimmt.

Sporfer
Hervorragende Mannſchaftsleiſtung der Turner.

Die Turner waren die erwartete ſtarke Einheit und
behielten überraſchend glatt die Oberhand. Mit 10:4
wurden die Sportler vernichtend geſchlagen. Von einer
Mannſchaft, die zeitweilig eine Klaſſe beſſer war.

Das Zuſammenſpiel der Turnerelf, die flüſſig
Zuſammenarbeit in den einzelnen Reihen, das
glänzende Stellungsſpiel bereitete den Zuſchauern
reſtloſe Freude. So will man Handballſpiel ſehen.

Hinzu kam, daß die Turnerſpieler durchweg körperlich
beſſer durchgebildet waren. Kurz und gut. In der
Turnerelf gab es keinen ſchwachen Punkt,
die Mannſchaft mag ſich mit einer Geſamtanerkennung
begnügen. Sie demonſtrierte ein Spiel, das erſt
klaſſig war. Dabei hätte es nicht einmal des
Wechſels im Sturm bedurſt.

Anders die Sport ler: Vor der Pauſe elf Spieler,
keine Einheit! Wenig e und wenn ſchon,
dann ungenau oder überhaſtig. t lediglich der her
vorragende J mm ſe als Außenläufer und Strau
als Verteidiger. Nach der Pauſe wurde Veit dur
Schneider (VfL.) erſeßt. Der hierfür Verantwortliche
hatte Pech: Schneider war geſtern noch ſchwächer als
Veit! Trotzdem begannen in der zweiten Halbzeit die
Sportler verheißungsvoll Es gab einige hübſche
Kombinationszüge, auch mehrere Torwürfe, die den
famoſen Richter (1885) im Turnertor meiſt aber ge
wappnet fanden Das 0 2Halbzeitergebnis konnte auf
2 nach einem dritten Turnertor auf 28 reduziert

Turneverfolge (darunter einige e ſtark
deprimiert. Der Verlauf 4:2 für die Turner, 5

9:4, 10 4 kenuzeichnet
die Kberlegenheit des wurfgewaltigen Turnerſturms,
dem die Sportler einfach nichts Gleichwertiges
zu bieten hatten.

6 0 Zuſchauer
mfaheln ihren

Einzelſpiel bei den Sportlern. 2000 Zuſchanuer.
Die Turner ſtellten eine in mehreren Treffen ein

geſpielte Elf ins Feld. Die Sportler kämpften erſtmals in e Aufſtellung. Man hätte die Mannſchaft
ſorgfältiger und nicht ſo überſtürzt aufſtellen ſollen.
Denn daß eine beſſere Sportlerelf in Merſeburg
aufzuſtellen iſt, weiß ſogar der Laie

Der Kampf, der unter der Leitung eines ganz vor
züglichen Unparteiiſchen (Voeſack, Halle 99) ſtand,
wurde in ſreundſchaftlichem Geiſte ausgetragen. Das
ſoll beiden Mannſchaften hoch angerechnet werden. Sie
haben dem Handballſport in Merſeburg einen guten
Dienſt erwieſen.

Der Spielverlauf:
Das Spiel begann gleich in den erſten Minuten mit ſchnellen

Angriffen beiderſeits. Der erſte gefährliche Angriff erfolgt von
ſeiten der Turner, der jedoch ſofort von den Sportlern er
widert wird. Dann offenes Spiel, doch fällt hierbei ſchon auf,
daß ſich die Turner untereinander viel beſſer verſtehen, nament
lich der Sturm ſpielt prächtig zuſammen. Bei den Sportlern
will es nicht recht klappen, ſo daß die Angriffe an der Hinter
mannſchaft der Turner verpuffen. Jn der 16. Minute iſt
Kleindienſt für die Turner erſtmals erfolgreich. UÜberhaupt
macht ſich jetzt eine leichte Uberlegenheit der Turner bemerkbar,
doch erſt 2 Minuten vor Halbzeit drückt Steiner dies durch
ein zweites Tor aus. Bei Halbzeit wechſeln die Sportler den
Rechtsaußen aus. Faſt ſcheint es, als wenn jetzt die Sportler
mehr aus ſich herausgehen wollten.
G. Meiſter auf 21, doch ſtellt Etz roth. auf 3: 1 das alte
Verhältnis her. Hanſen verkürzt wieder auf 3 2. Von dieſer
Zeit an erzielen die Turner regelmäßig ihre Tore, an denen der
geſamte Sturm beteiligt war. Noch weitere ſiebenmal muß
S h och den Ball aus dem Netz holen, von denen jedoch eimge
Tore verhindert werden konnten. Fehlerhaft war das zeit weiſefragen der Sportlerverteidiger in den Sturm. Der c c
Antwort war ſtets Torl Pohleng war es, der für die
Sportler zwei weitere Tore im Laufe der zweiten Spielhälfte er
zielte. Mit 10 4 für die Turner endete das überaus fair ver
laufene Spiel

Daß bei dieſem erſten TurnerSportlertreffen im
Saalegau der verantwortliche SaaleGauausſchuß un
vertreken blieb, berührte etwas eigenartig

e
e enfels Mitteſcdeutscher Hanghbeaftmeifster

Poliſei Weißenfels ſchlägt vor 6000 Zuſchauern e pro im Endſpiel um die VMBV. Meiſterſchaft

on unſerem n. Mitarbeiter.)
Weißenfels, 12. April.

Zwei Mannſchaften aus der Provinz waren im
Endſpiel, und der Meiſter des kleinen SaaleElſter
Gaues, der PVfL. Weißenfels konnte ſich den
Titel holen. Überzeugend iſt der Sieg ausgefallen,

dern einen glatten Sieg für die Weißenfelſer. 10:4
will viel heißen, und ſaſt muß man ſagen, daß das
Klaſſenunterſchied iſt. Es war aber nicht der Fall.

Polizei Weißenfels als die beſſere Mannſchaft ge
wann auf Grund der beſſeren Mannſchaftsleiſtung
vollkommen verdient. Die Niederlage der Gäſte konnte
ſogar noch höher ausfallen, aber Gotha ſpielte in der
zweiten Halbzeit, obwohl nur mit 10 Spielern, mit
rieſigem Eifer
Der neue Mitteldeutſche Handballmeiſter machte

eine recht gute Figur und man hat die volle Zuverſicht,
daß er den VMBVV. in den am Sonntag beginnenden
Endkämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft würdig ver
treten wird.

Spielverlauf: Bereits in den erſten Minuten merkte
man den Gäſten an, daß ſie recht aufgeregt waren. Die Weißen
felſer Elf war dagegen vollkommen rühig und ſpielte von Anfang
an etwas überlegen. Die Zuſchauermaſſen wurden auch ſofort
warm, denn bereits in der 4. Minute brachte Lindner
Weißenfels in Führung, und ſchon in der nächſten Minute ſandte
Ruck eine Bombe ins Netz der Gothaer Mannſchaft. Der Tor
hüter der Weißenfelſer Elf bekommt wenig Arbeit, denn die
Steilvorlagen von Gotha kann die Verteidigung immer wieder
abfangen. Jn der 11. Minüte wird das Reſultat durch Hil le
auf 30 geſtellt. Durch Freiwurf kann dann Gotha ein Tor auf
holen. Jn 4 Minuten fallen dann wieder 3 Tore Seiler
kann in der 20. und 21. Minute zweimal unhaltbar ins Tor ein
ſchießen, und in der 23. Minute iſt es Ruck, der das Reſultat
auf 6 1 ſtellt. Bei Gotha muß dann ein Spieler wegen einer
Verletzung ausſcheiden, und bis zum Halbzeitpfiff ereignet ſich

nichts mehr.
Nach dem Wechſel kann Gotha das Refultat auch ſchon in der

erſten Minüte auf 6-2 ſtellen. Ruck ſchaffte aber wieder durch
Prachtwurf den Vorſprung auf 5 Tore. 12 Minuten vor Schluß
ſtellt Gotha dann das 3. Tor ſicher, aber im Gegenangriff iſt es
wieder Ruck, der das 8. Tor einſchießt. Jn zwei Minuten
fallen dann noch 3 Tore. Gotha verkürzt auf 8 4, aber in der
gleichen Minute und der folgenden ſtellt Ruck das Reſultat auf
10 4. Bald darauf iſt der Schlußpfiff, der im Beifall der
etwa 6000 Zuſchauer untergeht.

Das Weißenfelſer Stadion gab für dieſe Veranſtal
tung einen würdigen Rahmen ab und prangte im
Flaggenſchmuck. Schiedsrichter Marienha gen (Po
lizeiverein Magdeburg) war ein recht aufmerkſamer
Leiter, hatte es in dem fairen Spiel auch nicht allzu
ſchwer.

Für den Handballſport bedeutete das Spiel einen
großen Erfolg des Saale-Elſter-Gaues, Möge der
neue VMBV.-Handballmeiſter den VMBV. in den
kommenden Spielen recht würdig vertreten.

Der Meiſterſchaftskranz wurde vom Vorſitzenden des
Ausſchuſſes für Deutſche Spiele, Dr. Kaiſer, Halle,

überreicht, und der VV. überbrachte ſeine Glückwünſche
durch Gräfe, Magdeburg.

Auch wir übermitteln der tapferen Meiſtermann
ſchaft und dem PVfL. Weißenfels herzliche Glück
wünſche zur Erringung der Meiſterwürde.

Vor dieſem Meiſterſpiele gab es noch ein recht inter
eſſantes Handballſpiel der Frauen. TuR. Weißenfels
beſiegte den VfB. Leipzig verdient mit 4:1 0).

Der neue Mitteldeutſche Meiſter
ſpielt vorausſichtlich am Mittwoch, 22. April in
e ln gegen den TuSp V. Neuröſſen
(M.Klaſſe).

Halle (96) beſter „Zweiter“.
Im Endſpiel der „Zweiten“ in der VMBV. Hand

ballmeiſterſchaft blieb in Halle über den ſtark ent
täuſchenden PSV. Bernburg der VfL. Halle 96 mit
11 6 (5:3) Sieger

Mitteldeutſcher Frauenmeiſter wurde durch einen
0 Sieg über den Frauenſportklub Magdebürg der

Altmeiſter Forlung Leipzig.

Deutſche Meiſterſchaſtsvorrunde

Der Spielausſchuß der Deutſchen Sportbehörde
gibt ſoeben die Paarungen für die DSB.Vorrunde
um Die Deutſche Handballmeiſterſchaft, die am
19. April ſtattfindet, bekannt. Jnsgeſamt treten
14 Vereine in die DSB.-Vorrunde um den Deutſchen
Meiſtertitel. Die Meiſterſchaft wird nach dem
Pokalſyſtem ausgetragen. Es begegnen ſich

Jn Aachen VfB. Aachen HSV. 96 Hannover
(Schiedsrichter A. Müller, Wiesbadenſ.

Barmen: Tura Barmen Spielvereinigung
Fürth (Marienhagen, Magdeburg

Breslau. MSV. Boruſſia Carlowitz PSVfL.
Gotha (Dr. Klinkowſti, Berlin.

Darm ſtadet: Sportverein 98 Darmſtadt gegen
3. Vertreter Weſtdeutſchlands, Sportfreunde Siegen
oder VfL. Münſter (Boer, Leipzig.

Halle 3. Vrtreter Mitteldeutſchlands, VfL. 96
Halle- Polizei SpV. Berlin (Schulte, Kiel).

Spandau: 1. Spandauer Polizei Handballklub
gegen SV. St. Georg 95 Hamburg (Jähnert Leipzig

Weißenfels: PSVfL. Weißenfels gegen PSV. Königsberg (Lindner, Berlin)

Durch Strafwurf verkürzt



Kr. vd. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 13. April 1931. Nr. 85.

Kahyng hat es geſchafft
Sportv. Weiſe von Kayng 3 4 (0 geſchlagen!
Kaynas Handballelf errang die Zugehboörigkeit zur

1PHandballklaſſe in einem Treffen in Halle das ſie
als weitaus beſſere Partei ſah. Bis 15 Minuten
vor Abpfiff ſtand der Kampf ſogar 40 für Kahyng,
deren Elf ausgezeichnet zuſammenwirkte. Die
Stürmer Heine und Ludwig verdienen einExtralob, ebenfalls der junge Hagaſe im Tor Erſt
gegen Schluß kamen die Hallenſer auf. Der Sieg
blieb aber bei Kayna. Die Tore für 1922 ſchoſſen
Becker (1) und Heine

Preußen unterliegt 0:7 (0-3)
gegen ATVB.

Ja, das war wohl ſo ungefähr der Unterſchied
zwiſchen Meiſterklaſſe und be Klaſſe! Beide Mann
ſchaften, mit Erſatz ſpielend, trennte Klaſſenunterſchied.

A V. in guter Spiellaune, Preußen hatte einen
ſchwachen Tag und ging torlys aus. Preußen hat
eigentlich auch nur einen Stürmer: Pohlen z. Und
der wurde gut bewacht, Einzig Klappach auf dem
linken Flügel machte noch ab und zu Ernſt, es gelang
aber auch ihm nichts. Beim ATV. klappte es bis zum
Wechſel ſehr gut. Dann kamen die Preußen auf, hatten
aber viel Pech mit vielen Torwürfen, anders die
Turner, die Raſpe, dem Fußballtorhüter, treffend
bewieſen, daß Handballtorarbeit die ſchwerere iſt, und
ihn ſiebenmal überwanden.

Der Kampf war manchmal reichlich hart, und der
an ſich korrekte Unparteiiſche Koch (TuSpV. Neu
Röſſen) hätte ſchärfer zupacken ſollen. Nachſicht iſt nicht
angebracht bei betont unfairem Spiel Unſere Schieds
richter ſollten auch in Geſellſchaftsſpielen vor Heraus
ſtellungen nicht zurückſchrecken

99 T von 1885 T (M.-Kl.) 4:7 (14)
geſchlagen.

Die 85er Elf hinterließ einen guten Eindruck.
Beide Mannſchaften lieferten ſich trotz der Erſatz

leute einen ausgezeichneten Kampf, der ſtets fair durch
geführt wurde. Die Umſtellung der 99er bewährt ſich

Merſeburg 13. April.
Der geſtrige Spieltag brachte dem Süden nicht

den erwarteten Vollerfolg. Jn Eisleben ſowohl als
guch in Erfurt ſtand das Glück gegen uns, ſonſt
hätten die Ergebniſſe in dieſen beiden Orten günſti
ger für unſere Vertveter lauten müſſen. a in
Weißenfels in dieſem Spieljahre es noch kein Saale
gauverein fertiggebracht hatte, einen Sieg über die
dortigen Vereine zu erringen, und auch die halliſche
Städkemannſchaft vor wenigen Wochen in einem
Kampf gegen den Saale ElſterGau den kürzeren zog
kann der Vf L. für ſich in Anſpruch nehmen, dieſen
Bann endlich gebrochen zu haben. Für die Weißen
felſer kam nicht nur der Sieg der Merſeburger an
und für ſich überraſchend, mehr wohl noch war es
faſt ſtändige Uberlegenheit des VfL, die drüben

imponi n Der an

en ſich o UmfangeDem Sp lauf nach hätten unſere Schwarz
Weißen allerdings glatt die Oberhand behalten
müſſen. Neumark hatte in Erfurt gegen die
dortige Spielvereinigung das Pech, bei weitem nicht
die Form des Oſterturnierſpiels in Merſeburg zu er
reichen. Außerdem ſetzten die Geiſeltaler ihren End
ſpurt erſt an, als es bereits zu ſpät war. Auch in
Kayna klappte es anfänglich gar nicht. Erſt als
der Mannſchaft bei der Pauſe, als es noch 1 1 ſtand,
gehörig die Leviten verleſen worden waren, ſpielte ſie

den Gegner in Grund und Boden. Die geſtrige
Zahlenausbeute:

VfL.Sportklub Weißenfels 4:2,
Neumark- Spielvereinigung Erfurt 3:5,
Preußen--VfB. Eisleben 0:0,
Kayna- Viktoria Wittenberg 7: 1!

S.
S

VfL.Sieg hätte höher

ausfallen müſſe
Schlechte Stürmerleiſtungen in Weißenfels.

VfL. hatte Swatſchina ausſetzen laſſen, für den
Jeſſe ſpielte. Kluge war wieder zur Stelle. Die
Merſeburger waren faſt während des ganzen Spieles
die tonangebende Partei. Sie hatten den Gegner
diesmal wohl etwas überſchäßzt. Wenn nicht wieder
um das Stürmerſpiel viele Lücken aufgewieſen hätte
(beſonders Fritzſche fiel ſtark ab), dann hätte

Seidenſchnur, der glänzende Torhüter
des Gaſtgebers,

den Ball wahrſcheinlich noch öfter aus ſeinem Gehäuſe
holen müſſen. Er war der beſte Mann der Weißen-
felſer, die auch in ihrem rechten Verteidiger und in
ihrem Mittelläufer gute Stützen hatten. Als in der
zweiten Halbzeit Däne verletzt ausſchied und Swa
tſching für ihn eintrat, verteidigte eine Zeitlang mit
beſtem Erfolge Kugler ganz allein, ſpäter half ihm
dann Knoch, für den Sander als Läufer zurückging.
Sowohl Kugler als auch Piwon ſetzten Bombenſchüſſe
an die Latte, die dem Torhüter des Gaſtgebers keine
Chance mehr gelaſſen hätten. Das erſte Tor fiel aus
einem Strafſtoß von Aſſer, den K.luge einköpfte. Ein
Fehler Dänes gab dem Weißenfelſer Mittelſtürmer
Gelegenheit zum Ausgleich. Kurz vor der Halbzeit kam
der VfL. abermals in Führung durch Jeſſe, der
einen ſchwach abgewehrken Ball einſchoß. Halbzeit
21 für den VfL. Der Sportklub verſüchte nun auf
zuholen. Knüttels ſaubere Rechtsflanke führte tatſäch
lich auch bald zum abermaligen Ausgleich durch Halb
links. Der VfL. ging jetzt aber voll aus ſich heraus
und drängte ſtark. Kluge und Jeſſe ſtellten durch
zwei weitere Treffer den Sieg, der eigentlich nie in
Frage ſtand, ſicher.

O:0 ſpielte Preußen in Eisleben!
Preußen die beſſere Partei. Vereins-Schiedsrichter!

Es war alſo nichts damit, daß Preußen dieſes ihr
Jungfernſpiel in der I geKlaſſe erfolgreich mit einem
Sieg beenden konnte! Oder iſt das Unentſchieden für
die Merſeburger doch ein Erſolg? Wer das Spiel ge
ſehen, in welchem Tempo es ausgetragen wurde, nichts
davon einhüßend, auch als es dem Ende zuging, welche
Prachtleiſtungen in Kampfverlauf dabei vor allem von

gut. Dörrbecker als Mittelſtürmer iſt ein Durchreißer
ünd bringt den Sturm in Schwung. Auch 85 hatte
eine Umſtellung vorgenomnen, und zwar ſtürmte Ver
teidiger Schlecht auf Linksaußen. Jſt aber kein Poſten
für ihn, er ſollte mit Mühlmann auch weiterhin das
unüberwindliche Verteidigerpaar bilden.

Spielverlauf: Schon in der 3. Minute geht
85 durch K. Becker mit 10 in Führung, wenige
Minuten darauf 2:0 für 85. Dann war es Schule
(99), der auf 21 verkürzte. Wieder war es Becker,
der auf 8 l erhöhte. Dann mußte ſich Weſtphal mit
einem 4. Tor von Mohr (85) abermals ſchlagen
laſſen. Halbzeit 1 für 85. Wenige Minuten nach
Wiederanpfiff ſendet Becker (85) zum 5. Treffer ein
Weſtphal im 99er Tor hält glänzend, bekommt aber
auch allerhand zu tun. 99 läßt aber trotz des 5 1
den Mut nicht ſinken, ſondern kämpft unverdroſſen
weiter. Ein Rückhandwurf von Schultze kürzt auf 52
ab, Steinbrück erhöht aber auf 6 2. Dann redu-
ziert Dörrbecker auf 6:4, während der 85er
Rechksaußen, Günther das Reſultat auf 74 für
85 ſtellt. Schenk (SV.) hatte bei dem fairen
Kampfe leichtes Amtieren.

Am Mittkwochabend

ſtehen ſich auf dem VfL.-Platz die beiden Handball-
mannſchaften von VfL. und 99 gegenüber.

Turneriſche Vereinigung T von PsV. (Reſerve)
1:9 (0:6) geſchlagen

Eine recht hohe Niederlage müßte die Vereinigung
am Sonntag von der Reſerve des PSV. hinnehmen,
deren Sturm in ausgezeichneter Schußlaune war. Bei
Halbzeit ſtand das Spiel bereits 6:.0. Beim Stande
von 7:0 erzielten die Turner das Ehrentor, mußten
ſich dann aber noch zwei weitere Treffer gefallen laſſen.

Jn Beung: 3:3.
Geiſelkalderby abgebrochen!

Das Geiſeltalderby in Beuna zwiſchen Frieſen
Frankleben und Kötzſchen Beung wurde beim Stande
von 33 abgebrochen. Beim Wechſel lag Frankleben
mit 3 1 in Führung. Eine ſehr mäßige Schiedsrichter

V Se ren sptee nentsehfecen?
r Teſſerfolge!

Sicherer ols erwartet, ſchlägt der Vfe. den Sportklub Weißenfels. Trotz überlegenheit der Preußen
in Eisleben nur ein Unentſchieden. überraſchende Niederlage Neumarks in Erfurt. Kaynas glatter

Sieg über Vikt orig Wittenberg

leiſtung war nicht ſchuldlos an dem unrühmlichen Aus
gange. Bericht folgt.)

der wird ohne weiteres das geſtrige torloſe Treffen
auch in Preußens Erfolgskette mit eingliedern. Die
gaſtgebende Elf des VfB. Eisleben hielt, was ihr vor
gusgeſagt wurde beſtätigte nachdrücklichſt, daß ſie zu den
ſpielſtärkſten Einheiten. des Kyffhäuſergautes zählt
Jhre ganz beſondere Stärke lag zunächſt einmal ineiner ab haſten Schnelligkeit und einem Spielſyſtem,

das die ganze Mannſchaft dauernd in Bewegung hielt.
Sowie es im eigenen Strafraum brenzlig wurde, warendie Stürmer mit hinten, um henen ebenſo ſchnell
dann aber auch wieder mit im Angriff, und wie ſetzte
ſich dabei jeder einzelne ein! Kein Wunder, daß die
Preußen dem Eifer und Können gegenüber zu
keinem Treffer kamen, ſie zeigten teilweiſe wohl

die beſſeren Kombinationszüge,

Eine vermeidbare 3:6- (0 3) Niederlage gegen
Spielvereinigung in Erfurtk!

Man hatte diesmal mit einem Neumärker Sieg ge
rechnet, wurde aber leider enttäuſcht. Neumarks Elf
erwies ſich wieder einmal mehr als Stimmungsmann
ſchaft. Sie ſchien auch geſtern wieder keine rechte Spiel
luſt zu haben. Denn normalerweiſe hätte ſie dieſen
Kampf gewinnen müſſen, da der Erfurter Namens
vetter wirklich nicht ſehr viel zeigte. Eines aber konnte
er geſtern und war hierin ſeinen Gäſten voraus: er
nahm den Kampf bewußt ernſt auf und ſpielte mit
ungeheurer Hingabe und großem Eifer. Man hatte den
Eindruck, daß das 6: 2- Ergebnis für den Rivalen, den
SE. Erfurt, „gemacht wurde

Kaum glaublich, daß Neumark bereits 4:0 ge
ſchlagen warl!, ehe man ſich etwas aufrüttelte. Man ließ
ſich von dem manchmal recht primitiven Stoß und
Laufſpiel des Platzbeſitzers einfach überrumpeln. Be
ſonders leiſtete ſich hierin die Verteidigung (Süßel)
große Schnitzer. Im Felde war Neumark beſſer. Aber
vor dem Tore! Da wurde mehr geredet als geſpielt.(Strempel bildet ſich zum zweiten Edy ne Man
wollte mitunter auch ins Tor hineinkombinieren.

Strempel war es dann, der auf 4-1 verkürzte
und ein Kopfball von Köppe war der 2. Erfolg. Der
ſelbe Spieler ſchoß auch das 3. Tor.

7:1 wurden die Wittenberger Gäſte
beſiegt?!

Kayna waren ihnen nach dem Wechſel hoch überlegen.
Was die Wiktenberger Gäſte zeigten, hat mit Saale

GauLiga nichts zu tun. Daß ſie erſatzgeſchwächt an
traten, iſt keine Entſchuldigung für ihr Nichtkönnen.
Denn auch Kayna ſpielte mit Erſatz. Für Scherbl ver
teidigte Schräpler. Bis zur Halbzeit wurde von beiden
Seiten ziemlich lüſtlos geſpielt. Erſt als die Kaynger
von ihrer Leitung „ermuntert“ worden waren, ging es
beſſer. Da wurden auf einmal glänzende Tore ge
ſchoſſen. Peetz zeichnete dreimal und Meixner,
Bartkowiak, Dunger und Seeboth je ein
mal dafür verantwortlich. Scheller verſchoß einen
e für Kahna. Schmidt (VfL.) pfiff
ehr gut.

Jn Halle ſiegte Wacker über SC. Planitz mit 8:1
und Boruſſig über Preußen Langenſalza mit 5:2.
Sportfreunde und 98 ſpielten unentſchieden 2: 2.

Braunsdorf wird 1b-EKlaſſig.
Entſcheidungsſpiel der Slaſſe 2 a: Braunsdorf T ſchlägt

Eisdorf J 5:4 (3-1).
Endlich glückte auch den Braunsdorfern der gute

Wurf, und mit dem Ausgang dieſes Spieles ſicherten
ſie ſich den Aufſtieg in die Ab- Klaſſe, da nach dem
vorfährigen Gautagsbeſchluß die 2 Beſten der 2. Klaſſe
aufſteigen.

Es ſtanden ſich zwei gleichwertige Mannſchaften
gegenüber die ſich einen raſſigen Kampf lieferten. Beim
Wechſel führte Braunsdorf durch Tore von Küſter
und Rüprich (2) mit 3:1. Krämer erzielte den
4. Treffer gleich nach dem Wechſel und Valentins
Prachtſchuß ſchuf ein 5: 1- Reſultat. Dann kamen die
Eisdorfer auf, konnten aber den verdienten Sieg
Braunsdorfs nicht gefährden. Hohl (56) leitete ſehr
korrekt. Braunsdorf II Eisdorf II 5:0.

Die VfL.-Reſerve ſiegt in Röſſen 4 2

burger die ſchnellere und im Schießen gewandtere Par
tei. Halbzeit 1:0 für Merſeburg. Auch nach der
Pauſe hielt die leichte zeitweiſe Uberlegenheit des VfL.
an, ſo daß der Sieg der Merſeburger Gäſte als ver
dient zu bezeichnen iſt.

Neumarks Reſerve ſchlug GV. Meuſchau 3: 0.
Glatt mit 3 0 wurde der ſpielſtarke GV. Meuſchau von der

Neumärker Reſervpe bezwungen, nachdem der Kampf bereits beim
Wechſel 20 für Neumark ſtand. Leider wollten ſich die Gäſte
den Entſcheidungen des Schiedsrichters Geiler (VfL.) nicht
fügen, ſo daß zwei Spieler herausgeſtellt werden müßten. Man
drohte ſogar mit Spielabbruch.
Kaynas Reſerve wurde von Beung 1926 0-2 bezwungen.

Glatt ſiegten die techniſch und im Feldſpiel beſſeren Beunger,
obgleich gerade die zwei erzielten Tore vom Kahynaer Torwart
gehalten werden mußten

Untere Mannſchaften
III Marathon Neu-Röſſen II 4 I. Jun.-TuR.Weißenfels T. Jun. 5 1. I. Jug. SE, Weißenfels T. Jug. 0 25.

Spielvereinigung Neumark: III Meuſchau II 8 2, Jugend
gegen Zöſchen 0 Knaben Mücheln 3 2.

Sporkv. 1922 Großkaynag: III--VfW. Roßbach II 1-1, Jun.gegen Beung 6 2, Jügend-- Roßbach Junioren 2: 3. Handball
jugend (10 Mann) gegen 98 II. Junnioren 2 10, Handballknaben
(9 Mann) gegen Germania Kayna 19 0

Wacker Leipzig in Merſeburg!
Der e Sonnkag bringt wieder einen Großkampf

auf dem VfL.Platz, wo die bekannke Groß Leipziger
Ligaelf Wacker gegen den VfL. ankritt.

C Hockey
Saalekreis unterliegt in Leipzig 13.

folgt.)
t

MSHC. (Damen) verloren gegen Halle 96 1:3 (1 1)
MHE.s Damen ſpielten am Sonntag gegen die zur Zeit

ſtärkſte Damenmannſchaft des Saalekreiſes- Das 1 3 Ergebnis
iſt ſehr ehrenvoll für die Merſebürgerinnen, die eine ſehr acht
bare Partie lieferten. Allerdings ſtanden die Hallenſerinnen den
Kampf mit nur 10 Spielerinnen durch

Merſeburg ging mit einem Prachttor von Fr. Thormann
in Führung, und erſt ſpäter erzielte Halle den Ausgleich. Nach
dem Wechſel zeigte ſich das heſſere Stehvermögen der halliſchen
Damen. Die 1 3 Niederlage für Merſeburg wurde unvermeid
lich. Geſchwiſter He in waren Halles Torſchützen.

Bei Merſeburg fielen die beiden Halbſtürmer faſt aus, auch
der Linksaußenpoſten war ſchwach beſetzt; Läuferreihe ausgezeichnet
In der Verteidigung war Frl. Helbig überraſchend gut.

C Fausthall

Fauſtball auf dem Faſernenhof.
Am Sonntag ſtanden ſich die erſten Mannſchaften

des M T V. und des P S V. auf dem Hofe der Polizei
uünterkunft gegenüber. Während das erſte Spiel einen
unentſchiedenen Ausgang, 40:40, nahm, endete das
zweite Spiel (2210 Minuten) 16.12 für den PSV.

Schach

Mannſchaſtskampf Sächſiſcher Schach
bund gegen Saale Schachbund.

Am Sonntag, 3. Mat, ſoll in Halle ein Maſſen
wettkampf der beiden befreundeten Verbände ſtattfinden,
und zwar möglichſt an 50 Brettern. Im erſten Kampf,
der 1926 in Leipzig ſtattfand, ſiegten die Sachſen über
raſchend hoch mit 40 11, darunter an den erſten
Brettern mit 13 Sie werden diesmal wohl
einen Gegner finden, der beſſer gerüſtet iſt.

In Kürze

vfL.:

Bericht

Kraftsport J

Schmeling Stribbling in Cleveland?
Das neueſte amerikaniſche Kabel bringt die Meldung

daß für den nächſten Weltmeiſterſchaftsboxkampf zwiſchen
Schmeling und Stribbling nun auch Chikago
nicht mehr in Frage kommt. Vielmehr ſoll der Kampf
beſtimmt in Cleveland zum Austrag gelangen, und
zwar am 3. oder 4. Juli.

Kraftfahrsport

Großer Bergpreis von Deutſchland
bekannte Jnternationale Freiburger

Rennen um den AVAC. Bergrekord und um den
Großen Bergpreis von Deutſchland 1931, das in dieſem
Jahre zum ſiebenten Male zur Durchführung kommt,
findet heuer bereits am 26. Juli ſtatt. Der Ver
anſtalter dieſes größten deutſchen Bergrennens, der
Allgemeine Deutſche Automobil-Elub, hat für die dies
jährige Durchführung der Verxanſtaltung neben wert
vollen Ehrenpreiſen

insgeſammt 26 000 M. Bargeldpreiſe
ausgeſchrieben und es darf mit Beſtimmtheit damit
gerechnet werden, daß dieſes bedeutende Bergrennen in
dieſen Jahre wieder eine ausgezeichnete internationale
Beſetzung erfährt. Den hervorragenden internativnalen
Ruf, den das Internationale Freiburger Rennen um
den Großen Bergpreis von Deutſchland genießt, doku
mentiert am beſten der Umſtand, daß 1930 Kraftrad-
und Kraftwagenfahrer von 8 europäiſchen Nationen das
traditionelle Rennen auf dem Schauinsland bei Frei

Das

burg beſtritten haben. Deutſchland, Fränkreich, Oſter-
reich, Ungarn, Belgien, England, Jtalien und die
Schweiz waren durch ausgezeichnete Sportsleute ver
treken, und zahlreiche Anfragen ausländiſcher Sports-
leute und Fabriken laſſen ſchön heute erkennen, daß das
diesjährige Freiburger Rennen wieder einer der Höhe
punkte des deutſchen Sportlebens 1931 werden wird.
Die Fédération Internationale des Elubs Motocheliſtes
hat als deutſches Bergrennen im Rahmen der

EuropaBergmeiſterſchaft

der Krafträder 1931 den Großen Bergpreis von
Deutſchland in Freiburg auserſehen. Der ADAC.
Bergrekord, für deſſen Verbeſſerung vom ADAC. auchfur 1931. wieder namhafte Geldpreiſe ausgeworfen ſind.

befindet ſich in der Kategorie der Motorräder in der
Klaſſe bis 250 cem in den Händen des deutſchen
Fahrers Geiß, Pforzheim, auf DKW., in der Klaſſe
bis 350 cem in den Händen des belgiſchen Fahrers
Reunier, Brüſſel, auf Velocette, in der Klaſſe bis
500 cem in den Händen des engliſchen Fahrers
Bullus auf NSU., und in der Klaſſe über 500 cm
in den Händen des Schweizer Fahrers Cereſole,
Bern, auf Harley-Dav. In der Seitenwagenklaſſe bis
600 ecm hält den ADAC. Bergrekord Lang, Kaun-
ſtatt, auf Standard, während in der Klaſſe über
600 em. Thumshirn, Nürnberg, auf Ardie-Jap
Rekordinhaber iſt. Die Rekordinhaber in den Kraft
wagenklaſſen ſind bei den Sportwagen „Simons,
Berlin, auf DKW. (750 cem), von Morgen, Berlin,
auf Amilcär (1100 ecw), Burggaller, Berlin, auf
Bugatti (1500 ecm), Walb, Mannheim, auf Benz
(2060 cew), Heuſſer, Kleinſchmalkalden, auf
Bugatti (über 2600 eem). Caracciola, Berlin
auf MercedesBenz (über 3000 ecm). Bei den Renn
wagen Prinz zu Leiningen Amorbach, auf
Bugatti (1500 ceem), Stuber, Bern, auf Bugatti
(2000 ccm), von Morgen, Berlin, auf Bugatti
(über 2000 cem).

Einen nene

einen en Sieigten vorbi

tehen.

hinderte die ſehr
nationale Frau Te

Anzeigen.
e die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
ſeine Verantwortung Über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berückſichtigt

frdl. möbl. Imne,

zu vermieten. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

üut möbl. Immer

ſofort zu vermieten.
Luiſenſtraße 20, part.

2 Fiügraggger
leer oder teilw. möbl.

zu vermieten.
PappelAllee 11.

Wohnung
3 Zimmer u. Küche m.
elektr. Licht u. Gas ſof.
oder 1. Mai zu verm.

auch Tauſch.
Off. u. 2788 a. d. Geſch.

Naumburg a. F.
Neuzeitliche

wer Mohnung
mit Glasveranda, Bad,
Jnnenkl., Gas u. Elekt.
I. Etage, für 75 mo-
natl. f. ſof. od. 1. 5. zu
verm. Off. u. 2777 and. Geſchaflsſtelle d. Bl

Beſchlagnahmefreie

2-Iimmer-Mohnun
für ſofort oder 1. 5. 31.
von jungem Ehepaar
mit 1 Kind zu mieten
geſucht. (Bad Dürren

berg bevorzugt.
Ang. u. 822 a. d. G. d. Bl.

geber

Junges Ehepaar ſucht

leere Dimme

mit Kochgel. Ang. m.
Preis u. 821 a. d. Geſch.

Fräulein ſucht
einfach möbl. Zimmer

Marathon hatte Fahnenſtich und Mackwitz diesmal
den beiderſeitigen engeren Deckungen gezeigt wurden, noch nicht mit dabei. Wider Erwarten ſind die Merſe

Preisangebote unter

dliche valtfu
Spielſtärke kaum e einer guten Herrenmannſchaft zurück

wird in gute Pflege
genommen. Ang erb.
u. 819 a. d. Geſch. d. Bl.

Ein 4Röhren
Radio Apparat

kompl. 60 zu verk
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

od. Peider, 233
42/44,

Stoffe, Möbel uſw., zu
verkaufen.

Ober Altenburg 8, II.

Anzeigenſchluß
9 Uhr vormittags

C asnaenrienten
Surneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.

Hauptverſammlung Dienstäg, 14. April, 20 Uhrin Vereinsheim. Wegen wichtiger Platzange legenheiten iſt voll
zähliges Erſcheinen der ſtimmberechtigten Mitglieder erſorder

ich. Der Turnerat-Die Turnſtunden für Turnerinnen am Montag und Turner
am Dienstag fallen aus. Wiederbeginn des Hallenturnens am

reitag, 17. April.Manne Fururerein E. V., gegr. 1861. Tiſe abend Mittwoch,

den 15. April 1931, im Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Alle
Jugendturnerinnen und Jugendturner haben wegen Wichtigkeit zu
erſcheinen.

Ich Drünge
Imem Glce
Bestellen Sie
S sofort

ein L s derPreis S.Stacgis Loterte
Ziekung 1, Klasse: 20, u. 21. April

bei einem Staatl. Lotterie-Ein-
nehmer oder bei der Preußisch-
Süddeutschen Lotteriebank,
Berlin W 8, Friedrichstraße 186

V Los S RM. 10 RM
20 B. h O R

Hans Stoſch
Sarraſanis

„Fahrten und Aben
teuer betitelt ſich die
Serie intereſſant. Hefte,
die der heutigen Ge
ſamt Auflage unſerer
Zeitung beiliegt. Jn
packenden, handlungs
reichen und ſpannen-
den Schilderungen er
zählt darin Mr. Tal
ker von den ſeltſamen
Erlebniſſen, die Hans
Stoſch-Sarraſani,
Deutſchlands Popu
lärſter Zirkusdirektor,
der demnächſt in Halle
gaſtieren wird, in allen
Ländern und Zonen
hatte. Die Erzäh
lungen vermitteln nicht
nur Unterhaltung, ſon
dern geben auch Kennt
nis fremder Völker
und Länder. Zahlloſe
Zuſchriften erweiſen
immer wieder, daß
dieſe Sarraſaniſchen
Abenteuerhefte eine
wahrhaft volkstümliche

Die Perſönlichkeit Sar
raſanis, des kühnen
Artiſten und Unter
nehmers, iſt der deut
ſchen Jugend ein leuch
lendes Vorbild auf

zur Erdem Wege
tüchtigung.

818 an die Geſch. d. Bl.

Sammlung darſtellen.

Achtung m Aus r Auen Achtung
Die ſelbſttätige, automatiſche
Dampfwaschmaschine Economa D. R. P. 50635
wird Jhnen unverbindlich vorgeführt. Die Original Reichs
patent Urkunde beſagt wörtlich:

„Durch dieſe Kombination der beiden Saug und
Uebergußvorrichtungen erreicht der Apparat gegen
über beſtehenden Syſtemen die doppelte und um
die Hälfte der Zeit verkürzte Reinigungswirkung.

Ueberzeugen Sie ſich von der vollkommenſten Haushalt
Waſchmaſchine mit ihren Vorzügen am:

Dienstag, dem 14. April bei den ſtattfindenden
Denn aſteattons-Worfsähgessegess t
Hotel Zum Alten Deſſauer“ Merſeburg, Dammſtr. 6.
Vorführungszeiten: 11 Uhr, 15 Uhr, 17 Uhr, 19 Uhr.

Eintritt frei! Kein Kaufzwang!
er 707 en !a0d-Gege ſchaft el

t en Serwetg Merenenann
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

c n in Gicht, Jschias iſtüchti h2 gebr. gut erhaltene e v e „BremerSchlüſſelTee“
St a n s s d. 1. 5. Stellung g. wenn tägl. getrunken

(Elfenbeinbelag) preis welcher Art. Näh v. ausgezeich Wirkung.
wert verkäuflich. kenntniſſe und gute Zahlr. Anerkennungen.

C. Hvelling Spangen Zeugniſſe vorhanden Mäch. Sie ein Verſuch!
berg Pianofortefabrik, Off. u. 820 a. d. Geſch Pfd. Pachung .95

i 3eitz. i Pfd. -Pachung 1.80kteun ſche ren en rin
e

Opelwagen Stell. G. Zeugn vorh. Oberwünſch.
4/14 2.Siher, Ang. u. 823 a. d. Geſch.Abe hott und ereft z blau Dogge nan

r Fleiſchermeiſter Otto
s Gegen Belohnung abAer äufen. O. Deubel, Ein Mädchen ugeben

geſuchtch t4 Dammſtraße 6, part. Hermann, Oberwünſch

e e e



Skontoabzug beseitigt worden.

Milteldeukſche Reuefte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Monkag, den 13. April 1931. Nr. 85.

Das Milſionengeschäft mit Rußland
wiürch in Berlin ab geschlossen.

Pjatakow,
der Direktor der Sowjetrussischen Staatsbank
Leiter der russischen Delegation. Im Kreis
Generaldirektor Hans Kramer (Deutsches Tiet-
drucksyndikat), Leiter der deutschen Delegation.

Im Berlin finden jetzt die Absehlubverhandlungen
für die russischen Millionenauftrage an Deutschſand
Statt, die von russischer Seite von dem Direktor
der Sowjetrussischen Staatsbank Pjatakow und von
Geutscher Seite von Generaldirektor Krämer geführt

werden.

Die Bewegang der Unternehmungen
im März 1931.

Bach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
wurden im März dieses Jahres 18 Aktiengesell-
schaften mit zusammen 4 Millionen Nominalkapital
gegründet. Weiter wurden 24 Kapitalerhöhungen
m zusammen 142 Millionen Mark und 20 KRapital-
herabsetzungen um zu mmen 17 Millionen Mark
Forgenommen. 50 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von 21 Millionen Mark wurden auf.
e darunter 13 wegen Konkurseröffnung. Der

urswert der gegen Barzahlung im Monat März
ausgegebenen Aktien betrug 14 Millionen Mark

Ferner wurden im März 1931 367 Gesellschaften
an b. H. 749 Einzelfirmen und Personalgesellschaften
und 90 Genossenschaften gegründet Aufgelöst
würgen 480 Gesellschaften m. b. (Garunter 122
on Amts Wegen gelöscht), 1527 Vingelürmen und
Personalgesellschaften (darunter 187 von Amtes wegen
golöscht) und 157 Genossenschaften.

Deutsehe Baugemeinschaft, E. G. m. b. H.,
Leipzig.

Banz zahlen 1930.
Maeh etnem Kurzen Berichtsauszug dieser Mitte

1928 gegründeten Bausparkasse beliefen sich Bnde
1930 Kasse, Bankguthaben und Debitoren (letztere
54 812 RM) auf 0,771 Millionen Reiehsmark. An
dererseits werden Kurzfristige Verbindſichkeiten wit,
0.759 Millionen Reichsmark ausgewiesen, davon fast
der gesamte Betrag (0, 752 Millionen Reichsmark)
bereits zum Bauen verfügbar, aber am Stichtag noch
nicht abgerufen. Die zur Verkügung gestellten Dar-
Iehen erreichten die Höhe von 5,222 Millionen Reiehs-
mark, während die Sparguthaben 5,172 Millionen
Reichesmark betrugen. Digenmittel und verschiedene
Rücklagen werden mit 0,323 Millionen Reichsmark
Ausgewiesen, darunter 0,226 Millionen Reichsmark
Geschäftsanteile. An Rücklagen waren 0,179 AMil-
lionen Reichsmark vorhanden. Das Verwaltungs-
gebäude steht mit 0,152 Millionen Reicbsmark zu
Buch. Der einmalige Verwaltungskostenbeitrag sei
von 10 auf 7 Prozent ermäßigt und der 2prozentige

Die Zahl der ein-
getragenen Genossen ſtieg von 3895 Ende 1929 auf
11284 Ende 1930.

7 e e rReichsbankdiskont 5 Prorvut,

Auf Grund der Berichte der preußischen Land-
virtschaftskammern Verötfentlicht der Amtliche
Preußische Pressedienst“ nachstehend eine Vbersicht
ber die Lage der Iandwirtschaft in Preußen im
März 1931:

Allgemeines. Trotz mannigfacher Erleichterungen
aut steuerlichem Gebiet hat sich an der Gesamflage
nichts geändert Der freie Grundstäcksverkehr ruhte
fast vollständig, dagegen war wieder eine Zunahme
der Zwangsversteigerungen zu verzeichnen. Obgleich
die Grundstückspreise gefallen sind, fand sieh in
den seltensten Fallen ein Käufer für angebotenes
and. Die Geldbeschaffung machte grobe Schwie
rigkeiten. Für Personalkredite waren die gefor-
derten Zinssätze untragbar. Andererseits war die
Aufnahme von Realkrediten in vielen Fällen nicht
mehr möglich, da die Beleihungshöchstgrenze be
reits erreicht war.

Ackerbau. PFrost und Sehnee haben eine In-
angriffnahme der Bestellungsarbeiten im allgemeinen
bisher verhindert. Erst in der letzten März woche
Konnts in geschützteren Lagen mit dem Abschleppen
der Felder und dem Ausstreuen von Kunstdünger,

Toreinzelt auch mit dem Pflügen begonnen werden.
Die Saaten sind anscheinend verhältnismäßig gut
äureh den Winter gekommen, Wenn ihnen auch die
starken Temperaturschwankungen im Berichtsmonat
stellenweise geschadet haben. Das Grünland ist in

Entwicklung noch ſtark zurück. Die Klee-
schläge sind infolge Mäusefraßes und Kahlfrostes
stellen weise Iückig geworden, so daß grobe Faechen
umgebrochen werden müssen. Für Putterkonser-
vierungsanlagen und Kartoffeleinsauerung sowie für
die Anlage von Dauerweiden zeigte sich wachsendes
Interesse.

Die Preissenkungsmaßtahmen haben zu einer
Verminderung der Preisspannen zwischen FErzeuger-
und Verbraucherpreisen bisher leider nicht geführt
und sich infolgedessen einseitig zuungunsten der
Landwirteschaft ausgewirkt. Das Anziehen der Ge-

Neue Kalifunde im Oberelsaß.
Bei Hirtzfelden, zwischen den Grubenfeldern der

Mines de Kali Sainte-Thérèse und Compagnie des

gemeldet: Die Plsassische
Kalihandelsgesellschaft übernimmt jetzt den Hand
lern gegenüber das Risiko bei rückgaängigen Preisen,
außerdem erklärt sie sich zur Rücknahme der für
die Winterkampagne verkauften Kalimengen bereit,
die im Augenblick des Inkrafttretens der Sommerrabatte un verkauft zurückbleiben

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Effekten- und Wechselbank. AG. in

Halle a. d. S. Das der Leipziger Immobiliengesell-
schaft- Bank für Grundbesifzer AG. nabestehende
Institut verteilt für das Geschaftsjahr 1930 eine
Dividende von 6 Prozent gegen 8 Prozent
im Vorjahr.

Thüringer Wollgarn. Die Thüringer Wollgarn-
spinnerei-AG. in Teipzig, die noch für das un
günstige Geschaftsjahr 1929 ihre Dividende von
12 Prozent batte aufrechterhalten Können, sieht sich,
wie bereits gemoldet, gezwungen, für 1930 mit ihrer
Ausschüttung nun ebenfalls auf 8 Prozent zurück
zugehen. Die Hauptursgche des verschlechterten
Ergebnisses war neben der allgemeinen Wirtschafts-
krise der andauernde Preissturz der Wolle, der zu
einer Konjunkturellen Abwerfung der erhebchen
Woll und Garnbestände 2Wwang.

N. A. John AG. in Erfurt. Die Gesellschaft beruft
zum 30. April d. J. ihre ordentliche Generalversamm-
lung ein, welcher vorgeschlagen wird, für 1930
Keine Dividende zu vertellen V. 8 Prozent

c c T en vKur
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Die Lage der Lancgwireschaft en Msrz
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vinz Keine Kauforders vor, und
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treidepreise brachte nur solchen Landwirten Nutzen,
die noch Vorräte zum Verkauf batten. Die Preise
für Vieh und für die Erzeugnisse der Veredlungs-
Wirtschaft, wie Mileh, Butter, Bier, waren weiter
rückgängig.

Viehzueht und Viehhaltung. In den Pferde-
zuchtgebieten war infolge sfeigender Nachfrage
nach guten Arbeitspferden eine Belebung der Zucht
festzustellen. Die Stutenbedeckungen haben zu
genommen. Die Viebbestäande Konnten mit der
reichen Futterernte des letzten Jahres gut dureh-
gehalten werden. Die Mileh- und Buttererzeugung
ist gestiegen, die Absatzverhältnisse haben sich
jedoch verschlechtert. Der Absatz von Seblacht
schweinen stieß vereinzelt auf Schwierigkeiten. In
Anbetracht der sinkenden Preise für Schlacht
schweine und PVerkel macht sich in einigen Be-
zirken eine Einschränkung der Schweinemast und
Zuecht bemerkbar Die Lammzeit der Schafe Verlief
normal. Die Wollpreise waren unzureichend Die
Legetätigkeit der Hennen stieg. Die starke Fier
anlieferung hat die Preisentwicklung auf dem Rier-
markt zuungunsten der Landwirtschaft beeinflubt.
Dessenungeachtet hat sich die Geflügelhaltang in
den bäuerlchen Betrieben weiter befestigt, wenn
auch die Nachfrage nach Kücken nicht überall so
rege war wie im vorigen Jahre.

eldgemüse- und Gartenbau. Mit der Freilland-
bestellung Konnte wegen des bisher herrschenden
Frostes erst in den letzten Tagen begonnen werden
In einigen Bezirken war eine Ausdehnung des Feld-
gemüsebaues zu beobachten Der genossenschaft-
liche Zusammensehluß der Gemüsebauer machte er-
freuliche Fortschritte. Auf dem Markt war die Nach-
frage nach Wintergemüsen lebhaft. Die Preise zogen
etwas an. Es wurde viel Auslandware, insbesondere
italienischer Blumenkohl, umgesetzt. Im Obstbau
waren Schaädlingsbekämpfung und sonstige Pflege-
arbeiten in vollem Gange. Die Nachfrage nach
jungen Obstbäumen für Neupflanzungen war rege

nach 10 Prozent. Das ab gelaufene Geschaäftsjahr
schließt mit einem kleinen Gewinn ab, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll

Gesfürel Ludwig Löwe AG. Vor einer Divi-
dendenkürzung. In Berliner Börsenkreisen verlautet,
daß in der Kufsichtsratssitzung am 13. April eine
Dividendenverringerung nur um 1 Prozent auf
9 Erozent G Vorjahre 10 Prozent) beschlossen
werden wird. Bekanntlich hatte man bisher mit
einer Dividende von etwa 8 Prozent rechnen zu
müssen geglaubt

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. April.

Unsere gestrige Mittenung, daß, entgegen allen
andlerslautenden Nachrichten, die deutsch- russischen
Verhandlungen nicht abgebrochen, sondern im Gegen
teil mit Besehleunigung durchgeführt und in einigen
Tagen wahrscheinlien zu Ende geführt werden,
hafte bereits an der Frankfurter Abendbörse wieder
eine freundliche Stimmung hervorgerufen, die sich
auch heute erbielt. Außer diesem Moment regte die
Mitteilung eines Morgenblattes an, nach der die
Auflegung einer Inlandanleihe, wie an der gestrigen
Börse gerüchtweise verlautete, für aus geschlossen
gehalten wird. nachdem sich gerade jetzt erste
Besserungszeichen am Kapitalmarkt bemerkbar ge
macht haben. Ferner stimulierte der Monatsperioht
der Dresdener Bank, der die Abwärtsbewegung für
beendet und die deutschen Aktien für international
am besten verzinslich hält und das Projekt zur
Linderung der Arbeitslosigkeit. Infolge des frühen
Börsenbeginns war das Geschaft nicht sehr umfang
reich, doch lagen aus dem Ausland und der Pro-

die Spekulation,
die gestern Blankoabgaben vorgenommen hatte,
sebrit heute zu Deckungen. Im allgemeinen ergaben
sich I- Pis 3prozentige Besserungen, denen nur ver-
einzelt Rückgänge bis 1 Prozent gegenüberstanden.
Stärker erholt Waren Kunstseidewerte, Kalipapiere,
von denen Salzdetfurth 45 Prozent aufholten, ABG.,
Siemens, Elektrisch Licht, Schuckert, Farben und
Gesfürel. Bei letzteren regte eine Meldung an, nach
der man nur mit einer Iprozentigen Dividenden-
Kürzung rechnet. Für Reichsba,

r D a

Bester, im ſpäteren Verlauf etwas ruhiger.

nk erhielt sich das

Interesse, nur für Svenska und. Eisenbahnverkebrs-mittel ar es etwas starker abgeschwaächt. Im Ver-

laufe wurde es zunächst etwas ruhiger und leichter
dann setzte sioh, ausgehend von Montanen, Schitff-
fabrtswerten unä AG. für Verkehrswesen, die bis
fast 3 Prozent anzogen, eine neue Aufwärts-
bew dureh. An den betreffenden Märkten
beobachtete man Käufe von Großbankseite. Gegen
12 Uhr war es nicht ganz einheitlich, im allge-
meinen aber behauptet, nur Farben etwas stärker
rüekgängig. Deutsche Anleihen waren etwas
bessert, Kusländer Kaum verändert, Beiehssehuld-
buchfordernngen gehalten und Pfandbriefe sehr
ruhig. Am Devisenmarkt Konnte sich die Mark
wieder etwas erholen, Schweiz und. Amsterdam be-
festigt, Brüssel nachgebend. Der Geldmarkt zeigte
bei unveränderten Sätzen weiter eine leichte Ver-
fassung

Amtliche Devisenkarse,

Ohne Gewaskr. In Reichsmark) Ohne Gewdhbe-

11. 4. 10. 4. 11. 4. 10. 4.
Buenos 1 Peso 1.451 1.458 Jugosl. 400 D. 7.381 7.977
Japan 1 Jen 2.073 2.073 Kopenhb, 100 K. 112.25 112. 26
Konst, 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 18.85 18.85Lond, 1 Bd. St. 20,389 20, 393 Oslo 100 K. 112.26 112. 29
Neuyork 1 Poll. 4.18651 4.197 Paris 100 Frk. 16.404 To a08
Rio 1 Mille o. 307 309 Schweiz 100 Frl. 30 825 50. 815
Amsterd. 100 G. 168.29 168 39 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ach 100 Drchm, 5.44 5.441 Spann. 100 Pes. 46.501 46.52
Brüss. 100 Belg 558.32 58 345Stockh. 100 Kr.] 11232 112.55
an. 100 Guld. 91 53 81.50 Budapest 100 P 73115 73.15
Hels. 100 f. M. 10 556 10. 661 Wien 100 Schill. 58.96 58.99
Kalien 100 Lire] 21.985 21. 965

Berliner Produktenbörse,

Er 100 Ke) 11 4 ar 100
Weizen, märk. 288. 9--280. 0 Kl. Speiseerbsen) 23.00--27. 00
Roggen, märk. 188. 0--190. 0 Futtererbsen 19. 00--21. 60
Raukgerste 233-245 Peluschken 25 00-30 90
Industrie- und ekerbohnen 19.09--20, 00Futtergerste 214—232 Wicken 23.00-26. 00
Neue Winterg- S Blaue Lupinen 13.50—15. 50Hafer, märk. 171-176 Gelbe Lupinen 22.00--26. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte eFür 100 Kg) Serradella 66. 00--70. 00Weizenmehl 34. 75--40. 50 Rapskuchen 9,80-10. 20
Roggenmehl 27. 25--29. 50 Leinkuchen 14.49--14. 60
Weizenkleie 13 25--13 50 Trockenschnitz 7.70—8. 00
Roggenkleie 13.25 13.50 Soja-Schrot 14. 39--14. 80
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 k. KartoffelflockenViktoriaerbsen 24. 00-29. 00 üben

Berliner Produktenbericht vom II. April.
Die Märzzahlen des Deutschen Landwirtschafts-

rates zeigen, wie erwartet, Kleinere Ziffern als im
Vormonat, und dies war wohl mit Anlaß, daß sich
eine mäßige Befestigung am Getreidemarkt durch-
setzte. Groß waren die Preisfortschritte indessen
nicht, da Keine Unternehmungslust bestand und die
für prompte Ware ohnehin schon bezahlten höheren
Preise den Konsum vorsichtig machten. Dabei war
im Mehlgeschaft für sofortige Lieferung Nachfrage
kür den Bedarf. Der Verkehr im Leterungshangel
blieb sowohl beim Weizen vie beim Ro gen
sehr still. Gerste ist in Futterwaare knapp und
wird zu Verfütterungszwecken jetzt auch in aus-
ländischer Ware mehr beachtet. Hafer ist in
besseren Qualitäten gesueht und erzielte etwas
höhere Preise, und ebenso stellte sich Lieferung
teurer

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

31 23. 3 J. 26. 3.Weizen, inl, 224-298 291—295 Hafer, neuer 184- 194 180--190
Koggen inl, 196--202 193-199 Mais, amer 275--280 275 250
Jommerg. 225--250 220245 do, cinquan, 295-—300 300 305
Winterg. 211--221208--218 Raps, ruh.
Hafer alter S Erbs., inl. V. 210-—230 210230

bedenen Se Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

E 11. 4. 10 4. u o 11 4. 10 u. a. [10.4s v 8 Pr. Lapidbr.- Charl, Wasser 82.--292.50 Rhein Braunk, 185. 106.50 WeiBerliner Börse Berliner Börse e a e e e er eObl. R. 20 97. Lhem. Heyden 57.501 5 Rositzer Zucicer 46.751 46. Zeiteer Maseh, 65. 35. 509 11 H 51 vom Vortage 72 Pr. Lapfdbr Chem. Gelsenk 58.751 56. Sachsenwerke üse Bergbau 200.25 2094.75An o o M Kom Sia r r See 103.50 104. t Genub 112itgetei 83.50 50 Chillingwo 45. 75 otti Schok. 107. i STerminnotiz, erster Kurs aitsetzrit on der mere d n e S e e e Riebeck Montas S2 2 Privatbank Merseburg.) Industrie-Obligatio- Haimler M 8 t 29 Freiverkehr,Grabtbericht d. Commerz- u. Privatbanfe, Merseburg) nes m Zinsperech- u er e e e e
e S echneider, o S er KaS nung Ditsch, Kabel 2 Schulz j S e j11. a 50.12 50.12 chulz jun, 44. 181. Halle Kal San. 4. 10. 11. 4. 10. 4. J 10. 4. 33 i uteb. g9.90 99.50 rn rn 5. 5.25 Seht a 13.75] 44. och Kallwerge W 182.50

7 Klöckner 95.37 70 Dürrkop- Werke e Vabkurter chem. 36.-- e. 50 Glückauf t. a 30.50Deutsche Anleihen 8 Leipe. Messe 86.751 95. 75 Dynam Nobel 78.751 77.25 Stett. Chammotte 50. 48.75 Kabel Rheydt 148.Hamb. Paketk. s 73.89 Kaliwerke Aschersl 177.50 175,50 Disch. Anl. Ausl,- 75 Ver. Stahl Eilenburg Kattun 45.25 l Stock Motor 76. 75. gehtregugete 167. 167.
Nordd. Lloyd 77.50 75,50 Karstadt 61.87 64.75 Rechte n h ohn, Optionsschein 89,60 88.50 Se Meteren g 158.50 128. n vo rgo 162. 50 en e
Ad 5 Ablösungs-Anl. ebtr. Keterungsg. 141 auderer i 56.88 Scheidemande 34.50 34.25e e e e ei s n kse ösungs Lokalbahn un Essen S 141. 50Comm- u. Privathb. 122, 120. Mannesmeannröhren 83.60 84. schuld okne Aus n er a ba 138.50 130.37 e 11.25 11.25
e Nat Zn ANenet Hectben e e Se le et e e Leipziger Börse wem 11. Apriledi Bank 418. 149.75 Nordd. Wollkämm. T. 568.25 Be nabriete ß Hamburger Hochb. 7.50 7460 Greppiner W. Drahtberi z

pine t aDresdger Bank 1i5 so 149.75 Opersenl, Kone h e See a 87.50 97.50 Hamburg sae i Srusehnt- Fezea es e Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Reichsbank 1174.12 Orenstein Koppel s58.25 Koggenpfandbr.- m n e ee S 277 r S 11. 4. 10, 4. 11. 4. 10. 4.Akle lat, 10 Berlin. Hyp-- e e re e e e e ſeeu all. Bankverein 105.25 105. Hoesch Stahlw. Cassel Jutesp 35. 132.50 Leipe. Hupt 21 10.50 16.62n e Leip Cred. Anet. 3628 26.00 Hovenlote Bl e er e See SBergmann Elektr- 87. Rhein Stahlwerke l. 89.60 Se a r ogugtriegetten Hoſemann Ph. 10250 102. SChromo Naſorit z nern 653.50
S Gummiwerke Riebeck Montan Sia 26 Be on Amwend. Fapier S d r e Lonkord Spinn 52. 62. NaumannBr.

vie n e e e e.et Gas a Sledettarth e e e a. o 39.— Gebr. Körüing S e e 43.80 Bitter Maseh. 132Disch, Erds 142 vo Schubert Salzer 166.75 170 W s 100. 100. W a v Kyffh. Hütte s 50 55.50 Falkenst. Gard- 85. 65. Polyphon I.Erdöl 86.85 380.37 Schuckert 4,5 90 Preub, Zen Scohinen 69. Lahmeyer Co. 135.50 13487 Fritzsche Buchb. 25. 24.50 Rauchw. Walter 19.50 19.Diseh. Tipoleumn rege chue er 146. tral Bodenkredit z Walzwerk e e e Sei 2 eher KHiebter, S. 23. 23Eile Iient a r Schultheib 180. 182.50 Liqu, Goldpt o2 92.25 e 26.50 25.25 Leopold Grube 35.251 2 Snüchtel 16.251 17.25 Biquet Co.22450 131.60 S mens Haleke 16075 10125 Mein Uyp.- e e 19475 107 Torene, C. A. Groß -Kunst A- Bositger Zucker 48.arbenindustrie 159.50 155.59 Stöht Co o. so 104 vo Bk. Goldpk. E. l 100. 100. e olz- Kontor 29.50 360. Maschinent, Buckau 115—- 11837 Halſe Zuckerrafi- 45.501 43. Sachsenvwerk 91.25 91.25
Feldmühle Pap, 128.50 125.37 r e e o 100760 h a du See d o. Aohburg Quar 102. 102 Schubert Salzer 157 170Gelee 28. Thür. Gas Leipzig 154.25 48 W dito Liqu. Beton- u, Monierb, 9175 91175 Motoren Deute e e e en le eirchen 87. B. Leonard Tietz le Goldpk. 92.251 92, R. Blumenfeld 20.25) 20.25 Nationale Auto Kraft Sa. Thür s Sehr Co losSes. E. elektr, Vnt, 135. 145.12 e o. 8 Pr. a Braun u. Brikett 130. 180. Norddeutseh. Kabel 134— Tandier, Leipzig s2 Thür. Sas 162.251 162Hacketal m e J st. GA, Pfdbr, Braunschw. Kohlen 220, 220 Oberschles, Eisenb, 4362 43 Langb. Pfannhs. 96. 96. Thür. Wollg 119. 119e D Verein Staklwerke so K. s 108.50 100.50 Brown Boveri Alt. Phönie Braun 6275 62.75 Taurebatte z Deakner S Wörk.en I Westeregein Ala 201. 37 7 Fr. gar Buderus Eiseni 572 i Pingeh A. u Feiee Baues alse Bergbau 206. fegte Wetdhet e wo Zust. Eit abr Byh Guiden See so e Tee Bee 101 t. den Web. odto. Cenuß c e R.21 i Calmon Asbest v IPöge Elekctron l Ceipe. Feuer. W. 41.50 42 50
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Montkag, den 13. April 1931.

Ein Posten
flerreg-ako-Eingt henen

Unterſachen und Beinkleider
zutn Teil in farbig, bes billig Mk
EinPosten krottfer Handtücher
Gr. ca. 48 100 em, in guter krätt. Qual
und schönen Jacquardmustern Mk.

EinPosten Damen-Pullover
Weiß, ohne Armel, m. mehrfarb. kunst-
seiden. Besatz u. gleichem Gurtel Mk.

Kiehtspiel haus Sonne
A Derrstag

Ziehan Zp

ort es J SeAuf vielſeitigen Wunſch nochmals

180000
190900
28000
59000

Finzellose 2 B. R
Hoppellose S K.

Porto u. Liste 40 PE. egtra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachm.

EineHamburg Holzdamm 39
i Fostscheck 200 o

UN

von 58. Mk. an
Möbel Harmſch

Oelgrube I.

Pfefferminzbruch Pfd. 1
Kokosflocken Pfd. 1Pralinen Pfd.BollmilchErdnußbruch

Pfd. 12Schöne Oftertüten, 60em, Stck. 65

VollmilichErdnuß Schokolade 15
Vollmilch Schokol. 100-8-Taf. 22

Rumkugelnt Pfd. 18Apfelſinen, ſüß und ſaftig,
10 Stck. 38

friſche Zitronen 10 Stck. 38
Fettheringe 10 Stück 38
Bratheringe 2- Pfd.Doſe 58
friſcher weißer Blumenkohl

f Kopf 45
Pfeffergurken Pfd. 10
Sleiſchſalat Pfd. 20

jg. Schnittbohnen, fadenfrei

2 Pfd.Doſe 38
Heidelbeeren 2- Pfd.Doſe 75

ledlermeier
G. m. b. H.

Burgstr.

Dürrenberg

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk I.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

L ec]h Fritseh
Die schönste und melodienreichste Tonfüm- Operette

Außerdem Ton Beiprogramm.und Sonnenſchein find in jedem Gerſten
korn aufgeſpeichert. Etwa Pfund beſtes
Gerſtenmalz, alſo der für den menſchlichen
Körperaufbau erſchloſſene Auszug aus etwa
3300Gerſtenkörnern gehört dazu, um Liter
dieſes ſeit faſt 400 Jahren gebrauten Bieres
herzuſtellen. Dank dieſem hohen Malzge
alt iſt Köſtritzer Schwarzbier ein
ähr und Kräfſtigungsmittel allererſten

Ranges Es iſt zu beziehen durch die
Vertretungen:

B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 2374; C. Schmidt,

Jm Handelsregiſter K B. Nr. 72 iſt heute
bei der Jirma Kallenberg Mühlen Abktienge
ſellſchaft in Langenſalza. Zweigniederlaſſung
Meuſchau b. Merſeburg folgendes eingetragen
worden: Nach Beſchluß der Generalverſamm
lung vom 27. Februar 1931 kann die Aus
gabe der Aktien auch zu einem höheren als zum
Nennwert erfolgen. Die Einziehung (Amorti
ſation) von Aktien mittels Anßaufs, Aus
loſung, Kündigung oder in ähnlicher Weiſe
iſt zuläſſig. 6). Die Geſellſchaft wird geſetzlich vertreten 1. wenn nur ein Vörſtänds

mitglied beſtellt iſt, durch dieſes 2 wenn mehrere
Vorſtandsmitglieder beſtellt ſind, durch zwei
Vorſtandsmitglieder oder durch ein Vorſtands
mitglied gemeinſchaftlich mit einem Prokuriſten
G 12). Merſeburg, den 4. April 1931. Das
Amtsgericht.

S

Luclwoe-lahn- Schule
Leuna

Die Aufnahme ber Schul
neulinge findetam Dienstag,
dem 14. April 1931, um 11 Uhr,
in der Schule in der Ebert
ſtraße (frühere Berufsſchule)
ſtatt. Zuckertüten werden in der
Schule nicht angenommen.

Der Unterricht beginnt für die Kinder
des 2. Schuljahres um 8 Uhr (Schule Ebert
ſtraße), für die Kinder des 3. 8. Schul
jahres um 7 Uhr in der LudwigJahn
Schule. Die Schulleitung.

Für d. Vertrieb einig. hervorrag. bew. Ver
brauchs Artikel (Autobranche) wird ein tüchtiger

ezirks vertreter
geſucht. Etwas Sicherheit erw. Schriſtl. Bew
an Berg. Brrr eller, Halle
Noreetsſeheſteraße 16.Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

h e havrerängende

u CKkhCäneo hmſfel 55, 50 ZkhCreme-Seffe (0P5 Uberolierheilfl.
Jn Merſeburg:

In der Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich
und bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Heſchoverband er

Saftige, vollfette

feinster Wohlgeschmack
Von Dienstag, den 14. er.h würziges Aroma ab ſtehen wieder in ſelten

r ger großer Auswahl allerbeſteoſtpreußiſche hochtragende
und friſchmelkende

Kriegehechödigten

Ortsgr. Merſeburg u.
Umgegend.

Dienslag, den 14. 4.,
abends 8 Uhr Monats
Verſammlung b. Kam.
Biſchof, Breite Straße
Sehr wicht. Tages-Ord.

roteſt gegen weiteren
eabſicht. Rentenabbau.

Dienstag
u. Freitag

Schlachtefeſt

Gust Terne, Wagen

Wäschemanel
bei Kleiner Kapital-
anlage, beste Rente,9 Verzinsung u. Lokel-
ausnutzung. Angen. 9

z Zahlungsweise.
h Umbauten Schus-
vorrichtungen Ge-
legenheits- Käufe.
5 Listen gratis. 9

Foutsahlands verühmiteste
Hangeltanris

Krnst Rervsehnh
Slegmar- Chemnitz

(381)

J Zweigſtelle Leung, Jn

ürohgemeinde len

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
l. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.88.Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Schrei
berſtr. 6, Träger
bezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 45
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6
Helene Scheffler
Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger

bezirk
Marg. Schümichen,
LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:

22,

duſtrietor 1, Tel. 3088
Bahnho

huhe alten
r

bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und PferdegeſchäftWeißenfels d. S. Ternſprecher 57.

De Saat Poneln-

mwfaltn Meer
gewährt vom 16. März bis

16. Mai d. J. auf alle am Lager befindl. Waren,
Service, Kunſtgegenſtände, Vaſen uſw. einen
Preisnachlaß von 200 Wir bitten, dieſe
einzigartige Gelegenheit nicht zu verſäumen.
Eig. Berbaufsſt. Meißen, Porzellanmanufaktur
Dresden A. 1, Schloßſtraße 96 u. Leipzig S
Goetheſtr.6, ſow. alle führend Porzellangeſchafte

Pnospekt Nr. 88 und Pauschalkuren von RM. 240 an
durch die Badecrektlon.

mit autom. Schutzgitter,
madernſter Konſtrüktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung

Th. Enax Sohn, Gera 7

asche angein
h

acht Ihre Haut über Nacht schneeweis und art.
Preis 35, 59. 75 Pfg. und M.

And

bestimmt!Zuckooh-Creme-Seife 70 Pfg.
Ueberall erhältlich.

In Merseburg: In der Adler-Drogerie Wilhelm Kieslieh
und bei K. Weibgen Wwe. Parfümerte.
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